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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


ener 


Dost 


| Sonntag, den 11. April 1869. 


Zweiundſtebzigſter 


Zeilun 


Jahrgang. 


84. 


Zu ſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


|. 


Annoncen: Unnabme:Bureaus der Yolener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Jer Jofowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 
n 


Theodor Spindler, Markt⸗ und de Buch unden I Nr. 4; 
in Bromberg E. 5. Mittler ſche Bu re 
meyer, Schloßplatz; in Breslau, Kaſſel, 


Rogaſen be N 
g; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, 
eipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Wlal & 


mm bei Herrn 
aaſenſtein & % 
reund; in 


Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
Hamburg, Wien und Baſel: 


ermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Loui 0 . 
onfer; in Berlin, München, St. ge s Streiſand und Herrn D. Kempner; 


udolf Moſſe; in Berlin: A. Nete⸗ 


ankfurt a. M.: G. C. Daube & Co.; Jäger ige Buchhandlung. 


Amtlich es. 


Berlin, 9. April. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem erſten Direktor des Prediger- Seminars in Wittenberg, Konſiſtorial⸗ 
Rath Dr. Schmieder, den Rothen Adler -Orden zweiter Klaſſe mit Eichen» 
laub, dem Landrath v. Borries zu Herford den Rothen Adler- Orden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife, dem Juſtiz⸗Rath, Rechtsanwalt und Notar 
Voſſig zu Bechold, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, dem Nitter- 
gutsbeſißer Dr. phil. Strousberg zu Berlin, den K. Kronen⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe und dem beim Remonte⸗Depot in Neuhof-Ragnit angeſtellten 
Roßarzt Ritgen den K. Kronen⸗ Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar Ludorff in Warendorf den Charakter als Juſtiz⸗Rath 
zu verleihen. — — 

Der bei der K. Direktion der . zu Ratibor beſchäftigte 
bisherige Gerichts- Aſſeſſor Dr. jur. v. Wallenrodt iſt in Folge feiner 
definitiven Uebernahme in die Staats Eiſenbahnverwaltung zum Reg. Aſſeſſor 
ernannt worden. 


—— 


Ein Bundesminiſterium. 


Der Artikel 4 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes 
zählt 40 bis 50 Angelegenheiten auf, welche der Beaufſichtigung 
und Geſetzgebung des Bundes unterliegen ſollen. Dieſe Ange- 
legenheiten gehören den verſchiedenſten Verwaltungszweigen an, 
ee die in jedem Staate Minifterien unterge⸗ 
ſtellt ſind. Nach den Beſtimmungen des Art. 4 würde ſelbſt 
für einen Kultusminiſter etwas zu thun bleiben, da in die Kom⸗ 
petenz des Bundes auch die Maßregeln der Medizinal⸗ und Ve⸗ 
terinärpolizei gehören. 

Man ſollte nun meinen, nichts wäre einfacher und prakti⸗ 
ſcher, als daß dieſe verſchiedenen Arten der Bundesangelegenhei⸗ 
ten auch verſchiedenen Miniſtern untergeordnet würden. Alſo: 
die Beſtimmungen über Freizügigkeit, Heimaths⸗ und Nieder⸗ 
laſſungsverhältniſſe, Staatsbürgerrecht, Paßweſen und Fremden⸗ 
polizei, über den Gewerbebetrieb, einſchließlich das Verſicherungs⸗ 
weſen, Indigenat, Auswanderung ꝛc. — einem Miniſter des 
Innern; das Militärweſen des Bundes und die Kriegsmarine 
einem Kriegs- reſp. Marineminiſter; Zoll und Handel, Bank⸗ 

weſen, Verkehr ꝛc. einem Handelsminiſter; die oberſte Stener⸗ 
kontrolle ꝛc. einem Finanzminiſter und ſo fort. 
1 * n der Norddeutſche Bund, den der amerikaniſche 
Geſandte in Berlin, Herr Bankroft, einſt mit den Vereinigten 
Staaten verglich, hat nicht wie dieſe ein Bundesminiſterium, 
weder ein verantwortliches noch ein un verantwortliches; für alle 
die verſchiedenen Reſſorts trägt vielmehr — wie Art. 17 der 
Bundesverfaſſung beſtimmt — allein der Bundeskanzler die Ver⸗ 
antwortlichkeit. Nebenbei geſagt, iſt dieſe Verantwortlichkeit keine 
juriſtiſche oder konſtitutionelle, denn weder iſt ein Gerichtshof 
noch das Verfahren bei etwaiger Verfaſſungsverletzung des Bun⸗ 
deskanzlers beſtimmt, ſondern eine blos moraliſche oder — 
wie ſich ein Staatsrechtlehrer ausdrückt — eine hiſtoriſche, 
ler ii. die Weltgeſchichte das Weltgericht auch für Bundeskanz⸗ 
er iſt a 

Dem Verfaſſungsſyſtem, welches man das konſtitutionelle 
nennt, entſpricht dies natürlich in keiner Weiſe, und bereits im 
klonſtituirenden Reichstag, der im März 1867 die Verfaſſung des 

Norddeutſchen Bundes zu berathen hatte, ſuchten ſelbſt 19 e 
Männer die Verantwortlichkeit des Bundeskanzlers, welche übri⸗ 
gens auch erſt durch ein Amendement in den Versa fungen wurf 
kam, durch die volle konſtitutionelle Verantwortlichkeit eines Bun⸗ 
des⸗Miniſteriums zu erſetzen. 

Allein i 

Gegenwärtig hat nun der nationalliberale Abgeordnete Twe⸗ 
ſten im Verein mit dem freikonſervativen Grafen Münſter einen 
Antrag auf Errichtung eines verantwortlichen Miniſteriums ein⸗ 
gebracht. Er findet indeſſen von Seiten des Bundeskanzlers und 
der übrigen Regierungsvertreter ſo wenig eine günſtige Aufnahme, 
als bei der Berathung des Verfaſſungsentwurfs. Nächſtens dürfte 
ich im Reichstage über dieſe Angelegenheit ein neuer Kampf er⸗ 

ben. Einſtweilen aber laſſen die journaliſtiſchen Vorpoſten 
bereits ihr Büchſengeknatter vernehmen. ; 

Die nationalliberalen Organe beginnen die Fehde mit einer 
gewiſſen Herbheit, zu der wohl die Erinnerung an die Beharr⸗ 
lichkeit, mit welcher ſich Graf Bismarck gegen den Laskerſchen 
Antrag, den einzelnen Bundesregierungen von Bundes wegen 
die Verfolgung der Abgeordneten in den Territorial-Landtagen 
zu verbieten, ihren Theil mit beigetragen haben mag. 

Um die Stimmung zu kennzeichnen, jet beiſpielsweiſe er» 
wähnt, daß ſelbſt die ſehr gemäßigte, mehr altliberale als natio⸗ 
nalliberale „Schleſ. 3.“ über Zurückſtoßung und Verletzung der 
nationalen Partei klagt. Andere Blätter erörtern die Bedingun⸗ 
gen, ohne deren Erfüllung dem Bundeskanzler die Unterftügung 
der nationalliberalen Parkei nicht mehr zu gewähren ſei, und 
ſprechen von Ablehnung jeder Steuer. ie „Nordd. Allg. 3.“ 
verdammt ein ſolches Manöver als ein „Geſchäft“, in welchem 

man Fortſchritte und dle geen e für Geld zu erlangen ſuche. 
Als ob das nicht zu allen Zeiten ſo geweſen wäre, ſelbſt in der 
ſchönen Epoche, als die Stände Steuern bewilligten. Je mehr 
Steuern, deſto mehr Recht der Kontrole gebührt den Zahlern 
und deſto mehr Verantwortlichkeit liegt den Empfängern ob. 

Auf der anderen Seite rückte die offiziöſe Preſſe, an der 
Spitze die „Norddeutſche Allgemeine“ und die minifterielle „Pro- 


vinzial⸗Korreſpondenz“, mit ihrem ſchweren Geſchütz vor, und die 


„ Kreuzzeitung“, welche ſtets eine ſelbſtſtändige, minifterielle 


Meinung hat, kämpfte an der Seite der Offiziöſen nach dem be⸗ 
kannten Motto: „Was iſt, iſt gut, wie es iſt — ſo lange es 
der Regierung gefällt.“ 

Der Ton, welchen die Offizisſen anſchlugen, war nicht höf⸗ 
lich, der Inhalt ihrer Belehrungen weder immer richtig noch 
überzeugend. Die „Prov.⸗Korreſp. entnahm ihre Argumente aus 
den früheren Verhandlungen im Reichstage. Wenn wir in die 
ſtenographiſchen Berichte jener Zeit Hinabitei en, jo finden wir 
beſonders zwei Gründe, aus denen Graf Bismarck ſich gegen 
ein Bundesminiſtertum erklärte, nämlich, einmal — wenn wir 
jo ſagen dürfen — die Rückſicht auf ſich ſelbſt, dann die Rück⸗ 
ſicht auf die Souveränität der Bundesregierungen. Wir wollen 
Beides durch des Bundeskanzlers eigene Worte belegen. 

Graf Bismarck „kann es ſich nicht gefallen lafſen⸗ daß die 
Reſſortchefs auch mit dem Rechte einer verantwortlichen 
Kontraſignatur ausgeſtattet würden und dem Bundeskanzler 
ſagen könnten: Dieſem Votum ſtimmen wir nicht bei, denn es 
iſt mit unſerer perſönlichen Verantwortlichkeit nicht verträglich. Ob 
nun das gerade, was ſich Graf Bismarck „nicht gefallen“ laſſen zu 
können glaubt, auch für das Land ein Unglück wäre, möchten 
wir bezweifeln. In Wahrheit muß ſich der Bundeskanzler mit 
dem preußiſchen Miniſterium verſtändigen oder er wird dies we⸗ 
nigſtens für angebracht halten, — Graf Bismarck ſprach dies ſelbſt 
aus — die Beſchlüſſe werden auch hier durch Majoritäten ge⸗ 
faßt werden, und der Unterſchied wäre, nach innen eigentlich 
nur ein formeller, der Bundeskanzler könnte ſeinen . 
Kollegen nicht ſagen: „Wenn Ihr wollt, mach' ich's allein ab.“ 
Nach außen aber wäre ein Kollegium verantwortlich, während 
jetzt nur ein Einziger dies iſt. A 

Den andern Grund hat die Rückſicht auf die Souveräni⸗ 
tät der kleinen Staaten eingegeben. 

„Sie ſchaffen“, ſagte Graf Bismarck mit Bezug auf das 
Amendement Bennigſen, welches von verantwortlichen Vorſtän⸗ 
den der einzelnen Verwaltungszweige — d. h. Miniſterien, 
ſprach: „Sie ſchaffen eine den Miaiſterten und höchſten Regie⸗ 
rungen der einzelnen Bundesländer bargeiepte „Behörde 
außerhalb des Bundesraths. Innerhalb des Bundesraths 1 
die Souveränität einer jeden Regierung ihren unbeſtrittenen 
Ausdruck. Dort hat jede ihren Antheil an der Ernennung des 
gewiſſermaßen gemeinſchaftlichen Miniſteriums, welches, neben 
anderen Funktionen, auch der Bundesrath bildet. Dieſes Ge⸗ 
fühl der unverletzten Souveränität, welches dort feine Anerkennung 
findet, kann nicht mehr beſtehen neben einer kontraſignirenden 
Bundesbehörde, die außerhalb des Bundesrathes aus preußi⸗ 


ſchen oder anderen Beamten ernannt wird, und es iſt und 
' 


bleibt eine capitis deminutio für die hoͤchſten Behörden der übri- 
gen Regierungen, wenn fie ſich als Organe, gehorſam leiſtende 
Organe einer vom Präſidium außerhalb des Bundesraths er- 
nannten höͤchſten Behörde in Zukunft anſehen ſollen.“ 

Dieſelbe Anſicht ſcheint auch noch heut Graf Bismarck zu 
haben. Wenigſtens ſchreibt die „Prov. Korr.? 

Es handelt ſich hierbei um a ren Intereſſen der Bundespolitik 
und um die Befeſtigung und Entwickelung des nationalen Gemeinweſens: 
es kommt darauf an, in den einzelnen Staaten und in der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung überall das Bewußtſein zu ſtärken, daß in der nationalen Verbindung, 
wie ſie in dem Norddeutſchen Bunde begründet iſt, nicht nur eine Bürg⸗ 
ſchaft vereinter Kraft, ſondern auch eine Singen der verfaſſungsmäßigen 
Selbſtſtändigkeit der einzelnen Staaten gegeben iſt. So wenig die Bundes⸗ 
regierungen die Berechtigung der Geſichtspunkte verkennen werden, welche zu 
Gunſten der geſtellten Anträge im Hinblick auf die innere Entwicklung der 
Bundeseinrichkungen geltend gemacht werden, jo werden fie dieſen Geſichte 
punkten doch nicht eine ſo entſcheidende Bedeutung beimeſſen können, um 
darüber die tiefſten Grundlagen des neuen Bundesverhältniſſes überhaupt 
aus den Augen zu laſſen. Man darf zu der Lebenskraft und Entwicklungs- 
fähigkeit des Bundes das feſte Vertrauen hegen, daß Alles, was zur Aus. 
bildung und Stärkung der inneren e deſſelben in Wahrheit Noth 
thut, ſich bei ruhiger Fortentwicklung des Bundes zur rechten Zeit unter 
reiwilliger Zuſtimmung der verbündeten Regierungen ergeben werde. Um 
o mehr wäre es zu beklagen, wenn durch . Anregung von Verfaſ⸗ 
ungsänderungen und durch die damit verknüpften Erörterungen bei den ver« 
bündeten Regierungen Zweifel an der Zuverläſſigkeit der Bürgſchaften der 
e eſteng geweckt werden könnten. 

Das Programm des Bundeskanzlers alſo lautet: „Abwar⸗ 
ten.“ Zur Tröſtung wird uns wie dem Moſes auf Sinai das 
verheißene Land gezeigt: das geeinigte Deutſchland. Ob nun 
wirklich die moraliſche Eroberung der Regierungen — viel⸗ 
leicht denkt Graf Bismarck auch an die ſüddeutſchen — der Stab 
ift, auf den geſtüzt, wir durch die Wüſte kommen werden? Die 
Geſchichte des alten Deutſchen Bundes von 1815 bis 1866 ſollte 
doch darauf die Antwort geben! 


Deutſchla n. 

Berlin, 9. April. Es liegt wieder ein Beweis vor, 
in welcher Weiſe die im Dienſte der Baiſſe⸗Spekulanten, denen 
ſich neuerdings ja der vormalige König von Hannover und der 
Exkurfürſt von Kaſſel zugeſellt haben, arbeitende Preſſe, nament⸗ 
lich die Pariſer, mißbrauchen läßt. Mehrere Blätter, u. A. die 
„Liberté“ bringen aus Hannsoͤverſch⸗Münden ein Telegramm des 
Inhalts, daß eine Allerhöͤchſte Ordre aus Berlin eingetroffen ſei, 
welche die Reſerve des 10. Armeekorps unter die Fahnen rufe 
und den Befehl gebe, daß die Landwehr bis zum 40. Lebens⸗ 
jahre ſich jeden Augenblick bereit zu halten habe. Um der 
lügneriſchen Quelle dieſer Senſationsnachricht auf die Spur zu 
kommen, ſind amtliche Ermittelungen angeſtellt worden, welche 


ergeben haben, daß ein ſolches Telegramm weder in Münden 
aufgegeben worden, noch irgend eine der Stationen paſſirt hat, 
welche auf dem Wege nach Paris berührt werden müßten. Es 
iſt alſo offenbar ein in Paris verfertigtes Falſifikat. — An den 
Bundesrath des Zollvereins iſt von Seiten des Vorſitzenden ein 
Antrag eingegangen, welcher auf die Regelung des Zolldienſtes 
bei dem vereinsländiſchen Hauptzollamt zu Lübeck Bezug hat. 
Es hat nämlich eine Verſtärkung des Beamtenperſonals an je⸗ 
ner Stelle ſchon vorläufig eintreten müſſen und der bei der Di⸗ 
rektivbehörde zu Glückſtadt fungirende Zollvereinsbevollmächtigte, 
königl. bayriſcher Oberzollrath Schübeck, hat nicht nur die Noth⸗ 
wendigkeit der proviſorlſch eingetretenen Verſtärkung des Perſo⸗ 
nals konſtatirt, ſondern auch die definitive Verſtärkung befür⸗ 
wortet. Der Antrag geht dahin, daß der Bundesrath die einſt⸗ 
weilig angeordnete Verſtärkung genehmige und die dauernde 
Verſtärkung um drei Reviſions⸗Oberkontrolleure, drei Hauptamts⸗ 
Aſſiſtenten und 14 Aufſeher gutheiße. — Das Gerücht, es werde 
von einer Berufung des Zollparlaments in dieſem Jahre Abſtand 
genommen werden, iſt gänzlich unbegründet. Es unterliegt viel⸗ 
mehr durchaus keinem Zweifel, daß das Zollparlament in die⸗ 
ſem Jahre zuſammentritt, nur über die Zeit der Einberufung 
iſt noch keine Entſcheidung getroffen worden. — Ich theilte 
Ihnen neulich auf Grund amtlicher Berichte das Thatſächliche über 
die Vorgänge in Gumbinnen am erſten Tage mit. Da über die am 
folgenden Tage noch ſtattgehabten Exzeſſe falſche und dieſelben 
übertreibende Mittheilungen verbreitet worden, ſo verdient kon⸗ 
ftatirt zu werden, daß allerdings an jenem zweiten Tage Exzeſſe 
verübt worden ſind, die jedoch nur zu der Verhaftung von fünf 
Perſonen führten und gleich darauf beendet waren. Es hatten 
nämlich an jenem Tage ſich mehre Trupps gebildet, welche nicht 
nur an den Magiſtrat und die Regierungsbehörden die Forde⸗ 
rung, Arbeit zu ſchaffen, aufs Neue ſtellten, ſondern auch von 
Privatleuten, Maurermeiſtern und andern Arbeitgebern, in un⸗ 


geſtümer Weiſe Almoſen verlangten. Dies führte zunächſt zu 
Verhaftung einer Perſon, und als man dieſe . befreien ſuch e, Be 
dieſem ſehr geringen Umfange der Bewegung muß d K. groß ß 
Lärm, welcher davon e eee 5 


mußten noch vier weitere Tumultuanten verhaftet werden. 


tivirt erſcheinen. Von einem Nothſtand iſt nicht die Rede, 
um aber dem allerdings wohl hie und da vorhandenen Arbeits⸗ 
bedürfniſſe abzuhelfen, iſt von der dortigen Regierung die Ver⸗ 
mehrung der Arbeitsſtellen bei Schüttung des zweiten Geleiſes der 
Oſtbahn angeordnet worden. Auch ſind die Einleitungen getroffen, 
um eine Anzahl Arbeitsſtellen an der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn 
in der Nähe von Gumbinnen einzurichten. — Durch die Blätter geht 
eine wunderſame Geſchichte von Differenzen, welche am kronprinzl. 
Hofe zwiſchen der Oberhofm. Frau v. Putlitzund der Obergouver⸗ 
nante Gräfin Reventlow darüber entſtanden ſeien, daß letztere den 
kronprinzlichen Kindern den Geſchichtsunterricht im auguſtenbur⸗ 
iſchen Sinne ertheilt habe. Das muß jedenfalls eine ſehr alte 

eſchichte fein, denn bekanntlich iſt die Frau von Putlig ſchon 
Mitte vorigen Jahres aus ihrer Stellung geſchieden. Indeß 
trägt die ganze Erzählung den Stempel der Erfindung an der 
Stirn, da der Obergouvernante, welche nur im zarten Alter der 
kronprinzlichen Kinder für ihre Erziehung und Pflege Sorge zu 
tragen hat, ſel bſtverſtändlich nicht der den erwachſeneren Kindern 
zu ertheilende Geſchichtsunterricht übertragen wird. (Vgl. den 
Schluß der folgenden Korreſpondenz.) 


Berlin, 9. April. Mit einiger Spannung ſieht man 
den Verhandlungen des Reichstages über den Tweſten⸗Münſter⸗ 
ſchen Antrag in Betreff der Einſezung von Bundesminiſterien 
entgegen. Ich hatte früher bemerkt, daß die Erwartungen in 
parlamentariſchen Kreiſen grade nicht hoch geſpannt ſeien, daß 
man aber auf eine einigermaßen entgegenkommende Haltung des 
Bundeskanzlers rechnen zu dürfen glaube. Seit jener Zeit iſt 
dieſe Erwartung hauptſächlich durch die Polemik der offiziöſen 
Organe getrübt worden. Den ungeſchickten Angriffen der „Prov. 
Korr.“, den Ausfällen der „Kreuzztg.“ ſind Erwiderungen der 
national⸗liberalen Organe gefolgt, welche der Stimmung vielleicht 
unnöthigerweiſe den Anſchein einer hoch geſteigerten gegenſeitigen 
Erbitterung verleihen. Namentlich bei der kürzlich in der „Berl. 
autogr. Korr.“ erfolgten Erklärung, die ſich allerdings beinahe 
wie ein einem energiſchen Parteientſchluß entſtammter Abſagebrief 
an den Grafen Bismarck las, dürfte zweierlei nicht zu überſehen 
ſein. Einmal, daß dieſelbe weſentlich durch die Raiſonnements 
der „Prov.⸗Korr.“ hervorgerufen war, und daß es noch keines⸗ 
wegs ausgemacht iſt, wie weit dies offiziöſe Organ und noch we⸗ 
niger der getreue Schildknappe, die „Kreuzztg.“, in dieſem ſpe⸗ 
ziellen Fall als Mundſtück des Grafen Bismarck angeſehen 
werden können. Wir möchten aus dem Verhalten der „Kreuzztg.“, 
die fortwährend frühere Ausſprüche des Bundeskanzlers zitirt, 
um dieſem zu beweiſen, daß er in Uebereinſtimmung mit ſeiner 
Vergangenheit gar keinen anderen Standpunkt wählen könne, 
eher ſchließen, daß in dieſer Beziehung ein gewiſſes Gefühl von 
Unſicherheit bei ihr beſteht. Und was die „Prov. Korr.“ betrifft, ſo 
wäre es nicht das erſte Mal, daß die Erwartungen durch ſie tief 
heruntergeſtimmt wurden, um hernach durch eine leidlich befrie⸗ 
digende Erklärung des Bundeskanzlers wieder einigermaßen aufge⸗ 
friſcht zu werden, als ob es ihre Beſtimmung ſei, durch eine moͤglichſt 
dunkle Färbung der Haltung des Grafen Bismarck eine Folie 
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beſtimmte Ankündi ung, 


der 


den ler des Reichstages genehmigt. 


zu geben. Der andere Umſtand, der hervorgehoben zu werden 
verdient, um dem Artikel der „B. A. C.“ keine größere Bedeu⸗ 
tung beizulegen, als ihm für die Situation zukommt, iſt, daß 
dies Organ zwar Stimmungen innerhalb der Partei und zwar 
ſolche von hervorragenden Mitgliedern wiedergiebt, aber für die 
da dll der geſammten Partei doch keinen untrüglichen Maß⸗ 
ab bildet, da der dort niedergelegte Meinungsausdruck zunächſt 
doch nur die Privatmeinung eines kleinen Kreiſes von ſtändigen 
Mitarbeitern repräſentirt. Wir bezweifeln daher auch, daß die 
der Reichstag dürfe keine Steuern be 
willigen, falls die Regierung keine feſte Organiſation im Bunde 
wolle, gewiſſermaßen als Programm der national⸗liberalen Partei 
mit Bezug auf den Tweſten⸗Münſterſchen Antrag anzuſehen iſt. 
Daß Graf Münſter und ſeine freikonſervativen Freunde nicht 
0 denken, unterliegt keinem Zweifel, daß Tweſten, deſſen Autor⸗ 
chaft man in jener kategoriſchen 3 wieder zu erkennen 
glaubt, ſo denkt, iſt zwar ſehr wahrſcheinlich, aber es iſt ande⸗ 
rerſeits bekannt genug, daß grade er mehr die Anſchauungen des 
linken Flügels der national⸗liberalen Partei, reſp. ſehr oft aus⸗ 
schließlich ſeine eignen, als die der Geſammtheit der Partei re 


präſentirt. — Die Gewerbeordnung hat, wenn es jo fort geht, 


wie in den erſten Stadien der Berathung, alle Ausſicht in einer 
ſo gründlich revidirten Geſtalt aus der parlamentariſchen Debatte 
ervorzugehen, daß der Bundesrath, wenn überhaupt etwas zu 

tande kommen ſoll, ſich zu erheblichen Konzeſſionen wird ent⸗ 


ſchließen müſſen. Augenſcheinlich iſt den Vertheidigern der Re⸗ 


ierungsvorlage, Delbrück und Michaelis, eine ſaure Arbeit zu 
heil geworden und wenn man den bekannten Standpunkt 


dieſer Männern in Fragen der Gewerbefreiheit erwägt, ſo wird 


man begreiflich finden, daß dieſelben den zahlreichen Amende⸗ 
ments, die allein geſtern zur Annahme kamen, einen ſo lauen 
Widerſpruch entgegenſetzten, daß derſelbe faſt gar kein Gewicht 
in die Wagſchale der Entſcheidung warf. Der mecklenburgiſche 


Bundeskommiſſar, der bei den Zwang und Bannrechten eigent⸗ 


lich in erſter Linie intereſſirt iſt, ſcheint ſein Pulver für eine 
pätere Gelegenheit zu verſparen. — Der „Staatsanz.“ wendet 
ich gegen eine alberne Notiz der „Br. Ztg.“, daß Agitationen 
Denoffedirten bis in die kronprinzliche Familie zu dringen 
verſucht hätten, was natürlich heißen 15 daß dort ein frucht⸗ 
barer Boden dafür ſei. Die Vorſtellung, daß die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin aus Sympathie für die hannoverſche Königsfamilie 
artftulariftiche Tendenzen verfolge, ſcheint in der That ziemlich 
hf eingebürgert zu ſein, iſt aber durchaus unrichtig und bes 
ruhigt lediglich auf Unkenntniß der Verhältniſſe. 
— Die Angaben der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ über die 
Allerhöchſten Orts getroffenen Beſtimmungen in Betreff einer 
Kur in Karlsbad werden der „Kreuzztg.“ als willkürliche Kon⸗ 
— bezeichnet; es erledigt ſich hiernach auch dasjenige, was 
as Blatt an politiſchen Folgerungen hinzufügt. 
— Der Feldmarſchall Graf v. Wrangel feiert am 13. 
April feinen 85. Geburtstag. Er gehört der Armee ſeit 1796 an. 
— In der Dienſtagſitzung des Bundesraths wurde das 
Geſetz, betreffend die Maßregeln gegen die Rinderpeſt, nach 
Dagegen wurde den 
chstagsbeſchlüſſen über das Wahlgeſetz nicht in allen Stücken 


ei 
beigetreten und es bleibt alſo abzuwarten, ob die dritte Leſung 


im e eine Ausgleichung herbeiführen wird. 
E An die 
ſchluß der Provinz Poſen) iſt unterm 1. v. M. eine, die Land⸗ 
rathsamt⸗Beſetzung angehende wichtige Miniſterialverfügung 
ergangen: In derſelben wird nach der „Köln. Z.“ ausgeſprochen: 


Adelsſchanzen, genommen durch deutſehe 
Sehlauheit. 
(Aus dem Polniſchen überſetzt von H. K.) 
III 


Die Nachricht von dieſen Vorfällen drang bald in alle vier 
Windrichtungen hinaus. Die ganze Gegend jauchzte vor Freude. 
Gelächter gab's im Uebermaße. Aber weil der Herrſcher von 
Ladowo einen vortrefflichen Keller hielt, gefüllte Vorrathskam⸗ 
mern, ausgezeichnete Küche und wildreiche Forſten beſaß, blickte 
man neugierig auf dieſen ohne Unterlaß geöffneten Hof, denn 
das Gaſtiren nahm gar kein Ende. 

In der Republik gab es genug Arbeit. Von dort her wurde 
alſo der ganzen Angelegenheit keine Aufmerkſamkeit gezollt. Was 
die 8 Edelhoͤfe betrifft, jo war die Freude über Herrn 
Ladas Auftreten allgemein und man hatte die me Einfälle, 
Die Preußen indeß fühlten Appetit auf das ſchöne Landgut. 
Sie hatten Abgaben auf die friſch annektirten Provinzen aus⸗ 
geſchrieben und ſchickten an Herrn Lada eine Aufforderung zur 
Eurichtung von Feuerſtellen „ Kopf», Wege und Kommunal⸗ 
| die er binnen der und der Zeit an die Kreiskaſſe ab: 
zuführen habe. Herrn Lada weckte dies zum erſten Male aus 
8 Rauſche. Er ergrimmte und in fürchterlichem Zorne 
befahl er, den Offizianten, welcher die Aufforderung gebracht, 
mit Hunden vom Hofe zu hetzen. Da war die Freude groß. 
Ueberall ward das paſſende Auftreten des freien Potentaten ge⸗ 

rieſen und man trank tagelang auf ſeine Geſundheit, bis 
plötzlich der Grenzwächter meldete, daß ein feindliches Heer von 
wanzig Reitern und eben jo viel Fußvolk in brandenburgiſcher 
7 die Grenze überſchritten habe. Das war denn doch kein 
Spaß mehr. Man weckte den ſchlummernden Hetman, und da 
es ſich zeigte, daß er betrunken, ſaß der Potentat ſelbſt auf, 
nahm ungefähr zehn bewaffnete Szlacheice und zog dem Feinde 
ntgegen. l 

es Sa Parlamenentär ward Herr Onuphrius ausgeſchickt, wel 


beiträgen, 


cher deutſch ſprach. Der hinterbrachte denn, daß es ſich um 


Feſtnehmung des Herrſchers von Ladowo handele, weil dieſer 
einen königlich preußiſchen Beamten thätlich beleidigt. Kaum 
vernahm der Potentat dies, als er noch fürchterlicher ergrimmte, 
das Feldgeichrei gab, Schlachtlinie formiren ließ und vorwärts 
rückte. Die hierauf gar nicht vorbereiteten Odinsſöhne werden 


beim erſten Anlauf durchbrochen und machen „fugas chrustas“, 
alias ergreifen die Flucht. Während dem war der Herr Hetman 
durch die Nachricht von der Gefahr aus dem Branntweintaumel 
erwacht und ſammelte einen Haufen trunkener Ritter, mit wel⸗ 
chem er durch den Propfteigarten flog und fich auf den Feind 
ſtürzte. Seine Mannen hatten kaum das Feldgeſchrei angeſtimmt, 


Regierungd-Präfidenten der alten Lande (mit Aus. : 
eine der Verfaſſung widerſtreitende ſtaatsrechtliche Sonderſtellung 


2 


Es iſt bei den ſich ſteigernden Anſprachen, welche gegenwärtig an die 
Landräthe in Bezug auf Geſetzes⸗ und Geſchäfts kenntniß zu machen find, 
auch ſolchen Landrathsamts⸗Kandidaten, welche auf Grund einer ſtändiſchen 
Praſentationswahl von dem Könige, unter Vorbehalt der von ihnen noch 
abzulegenden Prüfung, zu Landräthen deſignirt find, oft ſehr erwünſcht, 
Behufs ihrer näheren Information vor Abſolvirung der Pru ne noch einige 
Zeit bei einem Regierungskollegium beſchaftigt zu werden. Die Zulaſſung 
zu einer ſolchen Beſchäftigung hat jedoch den zu Landräthen deſignirten 
Kandidaten, welche nicht im Beſitze des Reifezeugniſſes zu den Univerſt⸗ 
tätsſtudien find, bisher verſagt werden müffen. Pes Königs Majeftät haben 
aber nunmehr, auf den Antrag des Staatsminiſteriums, durch Erlaß vom 
5. Februar d. J. beſtimmt, daß „allen“ Landrathsamts⸗Kandidaten, welche 
Allerhöchſten Orts zu Landraäthen, vorbehaltlich der von ihnen in Gemäß⸗ 
heit des Regulativs vom 13. Mat 1838 abzulegenden Prüfung, deſignirt 
worden find, die Zulaſſung zur Beſchäftigung bei den Megierungs-Stollegien 
Behufs ihrer praktiſchen Ausbildung für die Verwaltung eines Landraths⸗ 
amts geſtattet werden kann Die Regierungs- Präſidenten ſollen Bedacht 
nehmen, die Beſchaͤftigung der Landrathsamts⸗Kandidaten diefer Kathegorie 
bei den reſp. Regierungen in der Weiſe zu leiten, „daß denſelben 9 75 
deit gegeben wird, in möglichſt kurzer Brift die ihnen fehlende geſchaftliche 
Ausb — zu gewinnen“. 

— Die Militär-Erſatz⸗Inſtruktion für den Norddeutſchen Bund 
geſtattet eine Zurückſtellung, event. Befreiung vom Militärdienſte im Frie⸗ 
den auch dem nächſtälteſten Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen, oder 
an den erhaltenen Wunden geſtorbenen, oder erwerbsunfähig gewordenen 
Soldaten, ſofern durch die Zurückſtellung „den Angehörigen? des letztern 
„eine been Erleichterung“ gewährt werden kann. Auf den Antrag 
einer oberſten Provinzial» Behörde, den Begri ‚arngehörige" näher zu dekla⸗ 
riren, iſt deßhalb, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, u 5 eingegangen worden, 
weil die Beſtimmung auf dieſelben Perſonen, bez. Verhältuſſſe Anwendung 
findet, welche überhaupt die Zurückſtellung oder Befreiung eines Militär- 
fach hen in Anſpruch nehmen oder begründen können. Während aber ſonſt 
dieſe Vergünſtigung von dem Nochweſſe der zwingenden Nothwendigkeit ab⸗ 
hängig iſt, Gala in dem vorliegenden Falle ſchon der Nachweis einer 
weſentlichen Erleichterung. x 

— Wie verlautet , wird in Kürze eine Zuſammenkunft der Depoj- 
ſedirten in Prag ſtattfinden. Nach den der „3. K.“ gewordenen Mit. 
theilungen hat jedoch dieſe Konferenz keinen politiſchen Charakter, vielmehr 
ſoll es ſich nur darum handeln, die bereits ſeit längerer Zeit in der Vor⸗ 
bereitung begriffene welfiſch⸗polniſche Bank definitiv zu etabliren. 

Oletzko, 6. April. Unſer Kreistag ſchickte im Februar d. J. eine De- 
putation nach Gumbinnen und von da nach Berlin, zu dem Zwecke, Ab⸗ 
hilfe für die täglich größer werdende Roth zu ſchaffen. Die Humbinner 
Regierung wollte ſich zu nichts verſtehen, dagegen hat der Hilfsverein 
10,000 Thlr. bewilligt, wovon auch bald darauf 1000. Thlr. eintrafen. 
Diefes Geld, das ohne Zuziehung von Beamten lediglich durch Mitglieder 
des „landwirthſchaftlichen Vereins“ zur Vertheilung kommt, wird fänmt« 
lich zur Verbeſſerung der Bizinalwege des hieſigen Kreiſes verwandt. 


(Oſtb.) 

Kiel, 9. April. Laut eingegangener Meldung iſt Sr. Maj. 
Schiff „Meduſa“ am 4. März e. in Singapore und Sr. Maj. 
Brigg „Musquito“ am 8. April c. von Liſſabon in Falmouth 
angekommen. 

Dresden, 9. April. (Tel.) Die Königin von Preußen 
iſt um 12 ¼ Uhr Nachmittags von Weimar bier eingetroffen. 
Der König war derſelben bis zur Station Prieſtewitz entgegen⸗ 

efahren; die Königin, beide Prinzen mit ihren Gemahlinnen 
ſewie der preußiſche Geſandte nebſt Gemahlin waren am Bahns 
bofe zur Begrüßung auweſend. Die Königin von Preußen Ihat 
im efidenzfäloffe Wohnung genommen und wird Abends das 
Hoftheater beſuchen. 

Oeſterre ich. 

Wien, 8. April. Geſtern begann im Verfaſſungsausſchuß 
die Berathung über die galiziſche Reſolution. Aus den 
erſten Ergebniſſen derſelben ſtellt ſich ſchon heraus, daß die Ma⸗ 
forität in Uebereinſtimmung mit dem Miniſterium entſchloſſen 
iſt, den Polen kein Zugeſtändniß zu machen, deſſen Konſequenz 


Galiziens wäre, daß jedoch in allen jenen Dingen, wo dieſer 
Gegenſatz nicht hervortritt, bereitwillig die Grenzen der Landes⸗ 


Pals ſich auch ſchon der Feind ergab. Nur ein Sergeant riß aus, 


Dank ſeinem guten Pferde. Hierauf umarmten ſich der Potentat 
und der Hetman, aber von den Verwundeten und Gefangenen 
erfuhr man durch den Dolmetſcher, daß ein großes Rachekorps 
heranziehen werde. i 

I das Bier ausgetrunken, dann muß man auch die Hefen 
verſchlingen. Für die Verwundeten war geſorgt worden, die 
Kriegsgefangenen hatte man in einftweilige Obhut gebracht, jetzt 
begann der Potentat mit ſeinem Adel über die nunmehr zu er⸗ 
greifenden Maßregeln nachzudenken. Nach einem nächtlichen 
Staatsrathe wurden verſchiedene Reitende ins Gebiet der Re⸗ 
publik abgeſendet, um die „Herren Brüder“ um Hilfe zu bitten, 
um den Ruhm der erſten Waffenthat auszupoſaunen. Die Bauern 
müſſen ſich an die Arbeit machen. Rings um das Gut wurden 
Einzäunungen und Gräben gezogen. Nach drei Tagen glich das 
Dorf einem großen Korbe. Fuchzeiſen und Fallen wurden allent⸗ 
halben gelegt. Gegen Reiterei war man ſonach geſichert, auf 
allen Wegen und Waldpfaden wurden Schaarwachen ausgeſtellt. 
Fußvolk und Reiterei waren des Winks gewärtig. Nach fünf 
Tagen ungefähr zeigte ſich oben vom Gaſthauſe her eine Staub» 
wolke. Das Ladaſche Kriegsherr verſteckte ſich, nachdem die Schaar⸗ 
wachen mit dieſer Nachricht berangeflogen waren, hinter den Ver⸗ 
ſchanzungen und als ſich die feindlichen Reiter, 200 an der Zahl, 
vor dem Walde entwickelten, fanden ſie, ſo weit ſie die Augen 
auch aufriſſen, keinen Menſchen. Die Preußen, lieg auf ihre 
Anzahl, und ſicher, daß die Schlachta nach all' dem Lärmen in 
die weite Welt geflohen, gingen gegen das Dorf mit allem nur 
erdenklichen Selbſtvertrauen vor. Aber wie erſtaunten die Bran⸗ 
denburger, als plotzlich ein erderſchütterndes Getös entſtand, Feuer⸗ 
röhre erdröhnten, Fuchsfallen zuſammenſchlugen und Fallgruben 
ſich öffneten. Die ganze feindliche Abtheilung ſah ſich ohne Ret⸗ 
tung verloren. Nur eine aus wenigen Leuten gebildete Be⸗ 
deckungsmannſchaft konnte das Weite ſuchen und nach Branden⸗ 
burg die Kunde von der neuen Niederlage bringen. In den 
Umzäunungen hatte ſich indeſſen ein verzweifeltes Gefecht ent⸗ 
ſponnen, aber von kurzer Dauer. Todte gab es nicht wenige, 
die Hälfte ward verwundet, der Reſt gefangen genommen. 

Dem Herrſcher von Ladowo war es alſo nicht ſchlecht ge⸗ 
glückt. Waffen, Pferde, Wagen hatte er in Menge erbeutet, was 
jedoch in aller Welt ſollte man mit den Kriegsgefangenen machen. 
Sie zu behalten war ebenſo theuer als gefährlich. Einſtweilen 
wurden fie daher im Speicher eingeſchloſſen und gut verpflept; 
aber nothwendigerweiſe mußte doch etwas mit ihnen geſchehen. 
Einige riethen, ſie im Teiche zu erſäufen, Andere, ſie zugleich 
mit dem Speicher zu verbrennen. Der Prieſter Kanzler ließ 
fürchterliche Strafreden los gegen dieſe barbariſchen Vorſchläge. 
Endlich wurde nach langer Berathſchlagung beſchloſſen, die Bran⸗ 


Autonomie erweitert werden ſollen. — Was die czechiſche An⸗ 
gelegenheit betrifft, ſo wird dieſelbe allem Anſchein nach vor der 
Hand ruhen müſſen. Die Czechen weigern ſich immer noch ent⸗ 
ſchieden, auf dem Boden der Berfaſſung zu unterhandeln. 

— Der ſeit langer Zeit erwartete kriegsminiſterielle Befehl 
über die definitive Organiſation der Infanterie und der Jäger wird in den 
nächſten Tagen veröffentlicht und in Krgft treten. Es werden dadurch die 
bisher nur loſe formirten vierten und 1 — Bataillone der Infanterie⸗ 
Regimenter und die fünfte (Reſerve.) Kompagnie der Jagerbataillone eine 
ur Organiſation erhalten, und wird damit Kagel die proviſoriſche Re⸗ 

uktion der Infantierte⸗Regimenter von 24 Kompagnien auf 20 und die 
der 3 von 7 Kompagnien auf 5 zu einer bleibenden. Da je 
doch bei der Beſchränkung des Budgets auch die geringſten neuen Ausga⸗ 
ben durch weitere Verminderung des Truppenſtandes gedeckt werden müſſen, 
ward es nöthig, gleichzeitig die Zahl der Unteroffiziere bei den Kadres um 


eine entſprechende Zahl zu reduziren. Zu den dadurch ermöglichten r⸗ I 


ſparniſſen kommen jene, welche durch Verſchiebung der Einberufung der 
diesjährigen Aſſentirung auf den Herbſt erzielt werden. Für dieſes Früh⸗ 
jahr werden demnach nur die aus Erſparungsgründen 1868 unausgebildet 
gebliebenen Rekruten des vorigen Jahrganges zur achtwöchentlichen Dienſt⸗ 
leiſtung eingezogen. Korpsübungen finden dieſes Jahr nicht ſtatt; nur zwei 
Divifionen werden nacheinander das Lager bei Bruck an der Leitha bezie⸗ 
hen und darauf während einiger Wochen zuſammen mandvriren. 
— Zum Beweije der freundſchaftlichen e zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Italien meldet die „N. Fr. Pr.“: 
Verläßlichen Berichten aus Florenz zufolge hat König Viktor Emanuel 
dem FM. Möring gegenüber feinem „Lieblingswunſche“ Ausdruck gegeben, 
einmal Wien zu ſehen und dem öſterreichiſchen Hofe perſönlich einen Terug 
abzuſtatten. Unſer Gewährsmann fügt hinzu, daß FM. Möring nicht unter⸗ 
ließ, den König in dieſem Vorhaben zu beſtärken und ihm den angenehmſten 
Empfang in Ausſicht zu ſtellen In Florenz iſt das Gerücht verbreitet, daß, 
im Falle Viktor Emanuel feinen Beſuch in Wien abſtattet, Kaiſer Franz 
Joſeph denſelben noch im Laufe dieſes Sommers erwidern werde. Unſer Ge⸗ 
währsmann, der uns das Vorſtehende als authentiſch mittheilt, fügt hinzu, 
daß die Gefühle der Freundſchaft, welche der König Viktor Emanuel fit 
Oeſterreich an den Tag legt, von der Armee und der öffentlichen Meinung 
des Landes rückhaltlos getheilt werden. 8 
In Peſt wird binnen Kurzem zwiſchen den Miniſtern 
Beuſt, Taafe und Andraſſy Näheres über die bevorſtehende 
Delegations⸗Seſſion vereinbart werden, von welcher die 
ungariſchen Miniſter wünſchen ſollen, daß ſie baldigſt eröffnet 
werde, während hier die Abſicht vorwaltet, damit bis zum Herbſt 
zu warten. 25 ? \ | 
Krakau, 7. April. Bei Zuſammenttitt des Reichsraths 
beſpricht der „Czas“ nochmals die Reſolutionsfrage. Die Ans 
nahme der Reſolution wäre für Galizien gleichbedeutend wie die 
pragmatiſche Sanktion für Ungarn. Es wäre nämlich ein erſter 
konſtitutioneller bilateraler Akt. Im Falle der Nichtannahme wird 
ein jedesmaliger galiziſcher Landtag dieſelbe Motion widerholen und 
ſchließlich durchdringen müſſen — In Wielieczka tft der Ven⸗ 


tilkaſten der großen Pumpmaſchine im Eliſabethſchacht geſprun⸗ 


gen, was eine längere Stagnation verurſacht. 
Belgien. 


Brüſſel, 7. April. Die „Independance“ bringt an dere F 
ſelben Stelle wie geſtern eine zweite Korreſpondenz aus Paris 


über die Verhandlungen zwiſchen der franzöſiſchen Regierung 


und Herrn Frere⸗Orban, indem fie zugleich mit großer Veſtimmt⸗ 
heit die vollſtändige Richtigkeit dieſer, wie der früheren Mitthei⸗ 
lung behauptet. Ihr Kortefpondent ſchreibt: 


Aar Deſtern, Montag, hat Herr Frere Orban, bei dem Marquis de La- 


„Ale dinirt, aber wegen der Jamilientrauer des Miniſters des Auswarti⸗ 
gen hatte dieſes Diner einen ganz intimen Eharakter. Herr Rouger war 
ugegen, ſo wie Herr Desprez, Direktor der politiſchen Angelegenheiten. 
Rach dem Diner haben die beiden franzöſiſchen Miniſter und der belgiſche 
Kabinetschef eine lange Konferenz gehalten. Heute, Dienſtag, hat der 
Staats-Winifter dem Herrn Frere Orban ein großes Diner gegeben. Die 
Mehrzahl der Mitglieder des franzoͤſiſchen Kabinettes wurden eingeladen 
und wurden mit Ihrem Finanz⸗Miniſter bekannt gemacht 


denburger, zu Vieren zuſammengekoppelt, der Republik als Ge⸗ 
ſchenk zu überſenden. Mochten ſie dort Feſtungen bauen, wie 
dies die türkiſchen und tartariſchen Kriegsgefangenen des Königs 
Johann III. thun mußten. (Fortſezung folgt.) 


Von Dr. A. C. Müller. 


II. 
Berlin, 9. April 1869. 


„Der einzige Zweck des Vergnügens iſt das Plaiſir“, hat einmal ein 


roßer Mann geſagt, und dieſen Zweck hat das neue 40,000. Thaler⸗Ballet 


antasca erreicht, natürlich, denn ein anderes großes Wort fagt: „Kein 
Vergnügen ohne die Damens“, und in Fantasca mangelt es nicht an ſchö⸗ 
nen Grazien, die, wie Lord Byron meinte, der auch etwas von der Sache 
verſtand, „mit ihren Beinen ewig ſtegen, wenn nur vernünftig hoch die 
Röcke fliegen“, die allerdings kurz und glänzend genug find. Ja, Bantasca 
iſt das Ereigniß unſerer Tage und alle Plätze im Opernhaus waren am 
erſten Tage ausverkauft. Die Verfaſſer haben es aber auch verſtanden, zeitge · 
maß zu fein, und fo ſpielt das Ballet in zwei ſchönen Gegenden, die heutzutage 
viel zu denken geben, in Spanien, wo die pa Bourbonen hinaus-, und 
in Perſien, wo die erſten Ruſſen hineingekommen ſind, und eine Fee 
Aquaria, die aus ihrem Süß. und Seewaſſer⸗Aquarlum mit Nymphende⸗ 
leitung emporſprudelt, wie das heiße Waſſer in Karlsbad, macht die Zur 
chauer zu momenſanen Petrefakten vor Verwunderung. Füge ich unn noch 
hinzu, daß die Dekorationen das Unglaubliche leiſten, ſo hoffe ich, Ihnen klar 
gemacht zu haben, daß es ſich hier um etwas Außerordentliches handelt. 
Spanſen und Perſien wird ohne direkte Eiſenbahnverbindung zuſammen — 
etanzt und durch Tonleitern zuſammenmuſtzirt. Doch zur Sache! Don 
Rodrigo de Merino — vielleicht der Erfinder der Merinoſchafe — hat eine 
Tochter, natürlich Ausbund von Schönheit, die von einem Ritter Floramour 
umworben wird, der jedoch viel Glück im Spiel haben muß, weil es ihm 
in der Liebe mangelt, indem fie ihn nicht wieder liebt, weil fie ihre jung⸗ 
fräulichen Gefühle auf Romero Flor de la Espades konzentrirt, der nicht 
blos ſchön iſt, ſondern fie auch vor einem wild gewordenen und aus der 
Arena durchgegangenen Ochſen gerettet hat. Nun hat aber inzwiſchen der 
böfe Fürſt — ſchöpfen Sie ſchnell erſt Athem — Schemſchamphorraaſch in 
Perſien lange Weile und hat ſeine Favoritgeliebte Aglada — was auch an⸗ 
derwärts vorkommen kann — ſatt, ſieht durch Zauberkünſte das Bild des 
fernen Merinotöchterleins, und ſie ſehen und lieben iſt eins! Aber er will 
fie auch haben und nun benimmt er ſich recht tadelnswerth. Denn ſtatt 
mit dem nächſten Poſtdampfer nach dem ſchönen Lande Marforis zu fah⸗ 
ren und beim Papa um das Fräulein Fantasca anzuhalten und wegen der 
Mitgift — die ihm jedoch merkwürdiger Weiſe nicht am Herzen zu liegen 
ſcheint — zu unterhandeln, erſcheint er, ohne vorher feine Viſitenkarte ab⸗ 
nennen plötzlich im Prachtſalon bei Merinos vermöge wahrer Bosco-Ta- 
chenſpielerei, jo daß alle Anweſenden vor Schreck lange Geſichter machen, 
ergreift die ſchuldloſe Fantasca und verſchwindet mit ihr in der Verſen⸗ 
kung. Verzweiflung — Wuth und Raſerei — da erſcheint die obbeſagte 
Bee Aquaria, welche das civiliſatoriſche Element in der Welt tepräfentiet 
und die Schugfrau der Liebe und Tugend iſt und giebt, da fie als Fiſch⸗ 
göttin natürlich ſtumm wie ein Fiſch iſt und im Ballet nur mit den Bei⸗ 
nen geſprochen werden darf, ein Dokument zur allgemeinen Kenntniß, und 
aus dieſem avis au lecteur erfieht männiglich, daß derjenige Fantascas Ge⸗ 
mahl werden wird, der durch Muth und Treue die arme Prinzeſſin aus 
den Händen — oder Armen — des frechen Räubers dee wird. 
„Spaß“, ſagt Romero Flor de la Espades, „das wollen wir ſchon ma: 
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morgen, Mittwoch, eine neue Zuſammenkunft bei Herrn Rouher ftattfinden. 
Wie ich Ihnen geſtern ſchrieb, erſtreckten ſich dieſe erſten Beſprechungen 
dauptſächlich auf die allgemeinen Fragen. Die franzoͤſiſche Regierung yet 
ihre Abſichten kund gegeben, ohne fie zu formuliren; wie es ſcheint, wird 
fie Herrn Brere die Initiative zu praktiſchen Vorſchlägen überlaſſen. Wie 
man mir verficherte, haben die zwiſchen Herrn Rouher und Herrn Frere in 
der Konferenz am Montage gewechſelten Erklärungen die Löſung, welche 
das franzöſiſche Kabinet verfolgt, mit Beſtimmtheit angegeben. Der Staats⸗ 
Miniſter ſoll ſich bemüht haben, alle Argumente zu widerlegen, welche der 
belgiſche Kabinetschef in der Berathung über das Geſetz vom 23. Februar 
gegen die Verträge der Geſellſchaften aufgeftellt hatte; er ſoll ſich beſtrebt 
Vaben, zu beweiſen, daß der Betrieb der belgiſchen Eiſendahnlinie durch die 
ſranzöſichen Geſellſchaften nicht im entfernteften eine ökonomiſche Gefahr für 
Belgien ſei, ſondern vielmehr die beſte Sicherſtellung für deſſen wichtigſte 
Intereſſen und eine der beſten Bedingungen für die Entwickelung ſeiner 
kommerziellen Beziehungen mit Frankreich. Ueber dieſen Punkt, der das 
Innerſte der Frage ſelbſt berührt, hätte dann Herr Brere die Argumente wie⸗ 
derholt, welche er auf der Tribüne des belgiſchen Parlaments vorgebracht hat. 
Der Widerſpruch des Herrn Rouher wäre ſehr lebhaft, wenn auch ſehr 
höflich geweſen. Es ift alſo erſichtlich, daß die franzöſiſche Regierung, welche 
in den diplomatiſchen Unterhandlungen die Unterſuͤchung über die Verträge 
als Bedingung der Untergandlungen aufgeſtellt hatte, darauf als auf einer 
der Grundlagen für die Löſung beſteht. In jedem Falle hofft man hier, 
daß auch auf dieſem Boden der Ausgleich möglich ſein wird und daß Hr. 
Frére bewogen werden könne, in Bezug auf dieſes Prinzip nachzugeben, in⸗ 
dem die Anwendung deſſelben mit den Garantien begleitet würde, die am 
beſten geeignet find, der nationalen Würde Belgiens genug zu thun und 
feine Induſtrie zu ſchützen. Wohlverſtanden gebe ich Ihnen damit die Hoff- 
nungen, welche man hier hegt, ohne irgend etwas behaupten zu können, 
über die Entſchließungen, welche Ihre Regierung zu faſſen für nöthig hal 
ten wird. Herr Rouher und Herr de Lavalette haben übrigens den belgi⸗ 
ſchen Kabinetschef bereits zu verſtehen gegeben, daß fie in dieſem Sinne ge 
neigt wären, alles, was man mit Billigkeit vorſchlagen könnte, zuzugeſtehen. 
In der heutigen Konferenz wird ſich die Lage klären und man denkt, dahin 
zu gelangen von beiden Seiten die praktiſchen Grundlagen für die Aus- 
gleichung feſtzuſtellen. Man ſieht, daß ſich dieſe Vorberalhungen ſehr weit 
von der Ernennung der gemiſchten Kommiſſion entfernen. Es iſt ſehr 
wahrſcheinlich, daß dieſe Kommiſſion erſt nach der Rückkehr des Hrn. Frere 
nach Brüſſel gebildet werde, wohin derſelbe übrigens zurückkehren wird, ſo⸗ 
bald die Unterhandlungen hinreichend vorgeſchrikten fein werden, um ihr 
Ergebniß ſeiner Regierung zur Berathung vorlegen zu können.“ 

Wie verſichert wird, hätte die Regierung des Großherzog⸗ 
thums Luxemburg den Wunſch ausgeſprochen, ſich bei der ge⸗ 
miſchten Kommiſſion vertreten zu ſehen, da ſie für den Ver⸗ 
trag zwiſchen der Oſt⸗Geſellſchaft und der Geſellſchaft Limburg⸗ 
Hallau f wirken möchte, der ihr eine direkte Verbindung mit 
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Paris, 7. April. Der Senat hat geſtern Delangles 
Bericht über die Verträge zwiſchen der Stadt Paris und dem 
Kredit Foncier vernommen und die Diskuſſion auf nächſten 
Dienſtag anberaumt. — Im geſetz gebenden Körper iſt die 
allgemeine Debatte über das Budget beendet und die der einzel⸗ 
nen Artikel beginnt heute. Die Redner der Oppoſition, Magnin 
und Garnier⸗Pages, beide namhafte Finanzkenner, verlangten 
wieder, wie ſeit Jahren, Verminderung des Kriegsbudgets, Amor⸗ 
tiſirung der Schuld, Erleichterung der Steuerlast und Entwicke⸗ 
lung der Volksarbeit. Die Regierungsorgane finden dieſe For⸗ 
derungen albern, weil unmöglich zu erfüllen. Magne, der Mann 
der Anleihen und Auskunftsmittel, wiederholte gleichfalls, was 
er im vorigen Jahre geſagt hatte, weil die Finanzlage ſich nicht 

verändert hat. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſeine Organe 
heute deſto lauter verkündigen, wie ſich täglich die Finanzen 
Frankreichs heben (sollte richtiger heißen: die Budgets wachſen) 
in ſo geſchickten Händen, wie Magne fie bat. 

— Die Meldung der „Patrie“, daß die Wahlen am 30. 
und 31. Mai ſtattfinden ſollen, ſcheint lediglich eine Vermuthung 
geweſen ſein. Wie der „Public“ ſagt, kann die Regierung ſelbſt 


chen; die Frage iſt nur, da Stange keinen Vergnügungszug nach Perfien 
arrangirt, wie wir in das Land gelangen können“! Aber der Genius des 
Lichte, als Zigeunerin maskirt, macht den Wegweiſer ohne Bezahlung, aus 
reiner Menſchlichkeit, und hilft dem Exbräutigam die erſtaunlichſten Hinder⸗ 
niſſe beſeitigen. Dieſe Hinderniſſe find nun gerade keine hohen Berge, rei 
ßende Flüſſe oder gar die Schönhauſer⸗Allee bei Berlin, die allerdings 
schlechterdings nicht zu paſſtren fein würden, ſondern ein Zauberwald, wo 
Einem von den vielen dort 1 Elfen, Sylphen, Teufeln und Teu- 
felinnen ganz demi⸗(monde)rich wird und wo denn auch wirklich die tapfe 
ren Ritter des Herrn von Romero zurückbleiben, denn „das ewig Weib- 
liche zieht fie hinan.“ Die Herrſcherin dieſer ſchönen Orpheum⸗Gegend 
iſt eine Undine, die, um Mieths und Einkemmenſteuer zu ſparen, in einer 
Lotosblume in der Parterrewohnung eines tiefen See's logirt. Sie um⸗ 
tanzt den Helden bei elekiriſcher Beleuchtung und will ihn für ſich gewin⸗ 
nen, tanzt ihm ihre glühende Liebe vor und denkt an Zivilehe und iſt nahe 
daran, ihn zu kapern, da fällt ihm ein, daß er ſa zu Fantasca wolle, und 
„vom Madchen reißt ſich ſtolz der Knabe“. Von den Thränen der Undine 
wird das Seewaſſer ſteigen und für mehrere hunderttauſend Thaler Ueber- 
ſchwemmungsſchaden anrichten, doch das kommt nicht auf die Bühne. Ro- 
mero geht alſo davon, während feine Genoſſen von ſchönen weiblichen Vie⸗ 
nen, Heuſchrecken, Schmetterlingen und Kafern im Alter von 16 und mehr 
Jahren umſchwärmt werden. Es kommen nun für den armen Don 
Romero noch mancherlei Fahrlichkeiten; er gelangt ſogar, als Vor⸗ 
laufer der jetzt ausgerüfteten Nordpolerpedition in die Gegend, wo das 
Thermometer ſogar gefriert und der Schnaps zu Eis wird, wo die Eski⸗ 
mos Jagdvergnügen mit den Eisbären und Wallroſſen haben, und dann, 
man weiß nicht warum? oder wiefo? dies alles, — denn kein Leitfaden der 
Geographie giebt den Weg von Spanien nach Perſten über Grönland an, — 
kommt er endlich an den Euphrat, der ſchon aus dem alten Teſtamente 
nicht unrühmlich bekannt iſt. Dort liegt in einer Muſchelniſche — wieder 
eine Anſpielung auf das Berliner Aquarium — Fantaska, in Träumen und 
weichen Kiſſen hingegoſſen; der Genius des Lichts, im Adreßkalender unter 
dem Namen Seroſch aufgeführt, bringt den Romero zu ihr und ſagt: „So 
nimm fie Du fie Dir fie denn fie man!“ und die abgedankte Geliebte des 
unausſprechlichen Perſerfürſten, Fräulein Aglada, begünſtigt aus egoiſtiſchen 
Beweggründen, die Liebe der Liebenden. Aber fo glatt darf die Geſchichte 
nicht abgehen: Die ſtehende Armee des Fürſten, reizende Amazonen, die ſich 
ſchließlich lieber erobern laffen möchten, als Männer morden, umzingelt 
Floramour und feine Stallmeiſter und es erfolgt die Verwandlung in Trut⸗ 
hahn und Eſel!! — — — Zur rn werden beide von hübſchen 
Sylphiden umtanzt. Nun kommt ein großes Tanzfeſt in einem prachtvoll ⸗ 
ſten Saal; der perſiſche Fürſt beſitzt ein glänzendes Ballet, dazu Neger, 
Harfenſpieler, Jongleurs und andere gymnaſtiſche Künſtler, und während 
dieſe nun Felt tanzen, will der Fürſt die Fantaska ſich kopuliren laſſen. 
Aber nun iſt es die höchſte Zeit für den Helden! Er ſtürzt mit dem Schwert 
vor, ermordet den Zauberdrachen auf offener Bühne und Aglada, die Ex⸗ 
geliebte, bringt den Zauberer um. Die Erde, über die Scheuſale moraliſch 
entrüſtet, verſchlingt beide und erſpart den Perſern fo die Begräbnißkoſten, 
und Romero und Fantaska — machen große Hochzeit im Aquarium der 
Aquaria, natürlich bei ſchöner Muſik, die in dem Ballet in reichem Maße 
vorhanden. Da haben Sie das Märchen aus Tauſend und einer Nacht! — 
Weniger Glück als das Opernhaus mit Fantasca, hatte das Friedrich- 
Wilhelmſtädtiſche Theater. Vor Jahren ſchon begab es ſich da, daß man 
eine Operette ſpielte von dem großen Offenbach, und fie nannte ſich „Ge⸗ 
nofeva“, ohne deswegen beſonderes Glück zu machen. Kam die Direktion 
gegangen und ſahe an, daß das Werk nicht gut war und warf es in den 
muſikaliſch dekorativen Hexenkeſſel, und als es wieder hervortauchte, hieß es 
„Die ſchöne Magellone“. War aber zuviel Waſſer in dem Keſſel geweſen 
und der Phönix deshalb über die Maßen wäſſrig und Publikus ſchüttelte 
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den Termin für die Wahlen nicht anſetzen, ſo lange ſie nicht 
genau den Zeitpunkt kennt, an welchem die gegenwärtige Seſ⸗ 
| Kon ihre unabweislichen Arbeiten erledigt haben wird. Einſt⸗ 
weilen kann man nur ungefähr ſagen, daß der Schluß der Seſ⸗ 
ſion gegen Ende dieſes Monats wird erfolgen können und in 
dieſem Falle würde die Regierung die Wahlen auf etwa 20 bis 
25 Tage ſpäter ausſchreiben, wahrſcheinlicher auf den 23. und 
24. als auf den 30. und 31. Mat, da an den letztgenannten 
Tagen ein großer Theil der Bevölkerung durch die religiöjen Feier⸗ 
lichkeiten, welche dem Frohnleichnamsfeſte folgen, von den Wah⸗ 
len abgezogen werden könnte. — Der Prinz Napoleon giebt 
neuerdings dem Kaiſer und ſeinen Miniſtern großes Aergerniß 
| durch ſeine politiſche Haltung, die ihn nochmals mit der Oppo⸗ 
ſition identifizirt. So gab der Prinz noch geſtern im Palais 
Royal ein großes Diner, welchem u. A. faſt alle Führer der 
Mittelpartei, jo namentlich die Herren E. Olivier, Maurice Ri. 
chard, Buffet, Martel, Javal, beiwohnten. Am Vorabend der 
Wahlen iſt dieſes politiſche Mahl für den Standpunkt des Prin- 
zen ſehr bezeichnend. 

Paris, 8. April. „Patrie“ ſpricht die Anſicht aus, es 
werde nicht nöthig ſein, die belgiſche Eiſenbahn-Angelegenheit 
einer Kommiſſion zu unterbreiten, indem gegründete Hoffnung 
auf eine beide Theile zufriedenſtellende Regelung durch die drei 
konferirenden Miniſter vorhanden ſei. Auch aus Brüſſel wird 
mitgetheilt, daß die Unterhandluneen baldigſt zum Abſchluſſe 
gelangen würden und der Finanzminiſter Frére⸗Orban noch vor 
Dienſtag dahin zurückkehren werde Frankreich verzichtet auf die 
Verträge betreffs der Abtretungen der Eiſenbahnen und die Ver⸗ 
handlungen beziehen ſich nur auf die Tariffrage. — Geſtern 
Abend wurden drei Verſammlungen aufgelöſt. Bei Auflöſung 
der einen fand ein Tumult ſtatt, welcher das Einſchreiten der 
Polizei erforderlich machte; vier Perſonen wurden verhaftet. 


„ 

Madrid. Dem Pariſer „Konſtitutionnel“ ſind von ſeinem 
hieſigen Korreſpondenten ſehr beunruhigende Nachrichten zuge⸗ 
gangen. Derjelbe ſchreibt: 

„Es ſind namentlich zwei Dinge, welche der Regierung Beſorgniſſe ein⸗ 
flößen: zunächſt der Geiſt, der in der Armee herrſcht, und dann die Sym⸗ 
ptome einer nahe bevorſtehenden reaktionären Schilderhebung. Auf welche 
Weiſe ſoll man dieſer doppelten Gefahr entgegentreten? Den in den poli⸗ 
tiſchen Zirkeln von Madrid am meiſten beglaubigten Gerüchten zufolge, hätte 
die proviſoriſche Regierung die Abſicht, zu energiſchen Maßregeln zu greifen. 
Der General Izquierdo hat bereits die Oberſten der in Madrid garniſoni⸗ 
renden Regimenter zu ſich kommen laſſen und ſie gefragt, ob es wahr ſet, 
wie man ihm verſichert habe, daß die Kaſernen alle Tage mit fremden Leu- 
ten gefüllt ſeien, die keine andere Abſicht hätten, als den Geiſt der Unter⸗ 
offiatere und Soldaten für ein bevorſtehendes Pronun ziamento zu bearbeiten. 
Die Oberſten ſollen geantwortet haben, daß, wenn Sivilperfonen in die Ka- 
fernen kämen, das nur im Intereſſe des Dienſtes geſchehe, und daß in die⸗ 
ſem Umſtande nichts Außerordentliches und Beunruhigendes liege. General 
Izquierdo erwiderte hierauf, fo wird berichtet, daß er von Allem unterrich⸗ 
tet ſei und vollkommen wiſſe, daß die Parteien die Armee an ſich ziehen 
wollten; es gebe nur ein Mittel, dieſer Gefahr vorzubeugen, das nämlich 
jede Zivilperſon zu erſchießen, die in die Kaſernen eindringe und die Sol“ 
daten von ihrer Pflicht abzulenken ſuche. Dies iſt die Sprache, die man 
dem General Izquierdo in den Mund legt, er ſoll ſogar noch entſchiedenere 
Worte gebraucht Beben. Sicher iſt, daß zahlreiche politiſche Berathſchla⸗ 

ungen in den Kaſernen e haben und daß die Militärbehörde 

Maßregeln trifft, um die Anſtifter einer Militärverſchwörung nöthigenfalls 
durch Akte verzweifelter Energie einzuſchüchtern. — Was die Vorbereitungen 
der Reaktion betrifft, ſo nehmen ſie mit jedem Tage an Ausdehnung zu; 
fie werden dadurch ſehr erleichtert, daß nicht blos die Bevölkerungen in den 
Provinzen, ſondern auch in Madrid unzufrieden ſind und vor Allem das 
Ende des jetzigen Zuſtandes herbeſwünſchen.“ a f 

Die amtliche „Madrider Zeitung“ veröffentlicht Nachrichten 
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Wallnertheater erzielt, deſſen Inhalt ſich um die Entdeckung des anonymen 
Verfaſſers der berühmten engliſchen Juntusbriefe dreht, und in welchem der 
Direktor Lebrün außerordenklichen Beifall als Chatham gefunden hat. — 
Auch der kleine Scherz, „Das Ständchen“ von G. zu Puttlig, hat auf dem 
Hoftheater ſehr gefallen und wird ſich lange halten; an Opern aber giebt 
es noch immer nichts Neues, dafür werden wir aber zum Winter Gounods 
„Romeo und Julie“ zu hören bekommen. 

Ein zweites Rieſenkonzert wird am Sonntag ſtattfinden, während Sie 
dies leſen, und zwar das große Börfenkonzert im Saale der neuen Börſe, 
in welchem 300 Mufiter, auf einer eigens dazu erbauten Tribüne, mitwir 
ken werden und welches, zumal auch der Hof erſcheinen wird, außerordent⸗ 
lich glänzend werden fol. 300 Muſiker — nun, die Maſſe muß es brin- 
gen. Wenn aber dieſe Neigung zu ſolchen Konzerten ſo fortgeht, was zu 
erwarten iſt, jo foll es mich nicht wundern, wenn man eines ſchönen Ta- 
ges ſammtliche Muſiker des ſchwarzrothweißen Bundes zuſammentrommelt, 
damit fie uns ein Weltſtadtrieſenuniverſalinſtrumentalkonzert vorgeigen und 
pfeifen und blafen. Die Mauern halten es aus, aber die Trommelfelle? 
Da iſt ja Richard Wagners Schmetiermuſik leiſes Zephyrſauſeln gegen dieſe 
Leiſtungen, und ſtatt ſeiner geharniſchten Broſchüre „Das Judenthum in 
der Muſik“ kann er dann eine motivirtere „Das Spektakelweſen in der 
Muſik“ ſchreiben. Ich muß geſtehen, um Theater und Muſik in unſerer 
Stadt der Intelligenz wird mir jetzt ernſtlich bange, denn was produzirt 
man da! Die Theaterſtücke fallen eins nach dem andern, wie überreife 
Früchte, tauſend und tauſend kleine und kleinliche Rückſichten beherrſchen 
unfere Bühne und die Kunſt geht mehr als je nach Brod. Die Blaſirt⸗ 
beit nimmt überhand, nichts iſt mehr pikant genug, es iſt die höchſte Seit, 
daß eine Umkehr zum Edlen und Einfachen ſtattfindet. Offenbach und unfere 
Poſſenſchreiber haben es zu verantworten, aber unſer Publikum ſollte endlich 
gegen ſolche Frivolitäten und blödfinnigen Albernheiten Front machen und 
die Direktlonen zur Reform zwingen, dann würden die Autoren ſich ſchon 
fügen. Alle Theater find leer, höchſtens die königlichen ausgenommen, gute 
Schauſpieler giebt es nicht mehr, denn an den graffirenden Sin: und poefie- 
loſen Stücken kann ſich kein Talent entwickeln und ausbilden, Aınd fo wer⸗ 
den die Meiſterwerke unſerer Literatur „heruntergearbeitet.“ Das find ſehr 
bedenkliche Zuftände, die leider nicht in Berlin allein vorhanden find. Laſſe 
man doch dem zweiten Kaiſerreich feine Gloire und feine Demi-monde⸗Lite⸗ 
ratur, feinen Kankan und feine Thereſa und all den ſonſtigen Plunder, den 
man von dorther importirt. 

Ja, wir leben in einer ſo furtofen Zeit, die aus Rand und Band zu 
fein ſcheint, daß man ſich manchmal die Augen reiben und fragen möchte: 
Befinden wir uns wirklich im neunzehnten Jahrhundert, im Jahrhundert 
des Jortſchrittes und der Aufklärung? Streiten ſich gebildete Leute nicht 
öffentli in den Journalen über die iR ob es einen perſönlichen Teufel 
gebe oder nict? Da möchte ich meinerſeits die an ihn Glaubenden fragen: 
Haben Sie feine perſönliche Bekanntſchaft vielleicht gemacht, daß fie ſo feſt 
von feiner Exiſtenz überzeugt find? Und wenn der ſchwarze gehörnte Höl- 
lenbeherrſcher perſönlich ert, warum erſcheint er nicht einmal mit ſeinen 
Attributen auf der Promenade? Abgeſehen davon, daß dann Niemand 
mehr zweifeln dürfte, würde die Sache äuferft pikant ſein, etwas für uns 
wirklich Neues, oder er könnte ſich wie Rieſen und Stundenkinder in Lo⸗ 
talen für Geld ſehen laſſen, da wurde der Entrepreneur ein koloſſales Ge⸗ 

| ſchaft machen, ein beſſeres wenigſtens, als die zahlreichen Banken die in 
Wien wie Pilze an das Tageslicht treten, ſo daß ein Bankier kürzlich zu 
| feinem Agenten fagte: „Ich gehe auf zehn Minuten aus der Börſe; follte 
inzwiſchen eine neue Bank gegründet werden, ſo rufen Sie mich!“ Wahr⸗ 
lich, bei ſo bewandten Verhäliniſſen wundert es mich nicht, daß die Erde 


den Kopf und wendete ſeine Augen ab von der Operette des großen Jacques 
Offenbach und ſagte: er parodirte ſeine eignen Parodieen! — 
Guten Erfolg dagegen hat Laubes „Statthalter von Bengalen“ im 


aus Kuba vom 15. März, denen zufolge die ſpaniſchen Trup⸗ 
pen einen großen Erfolg über eines der ſtärkſten Inſurgenten⸗ 
korps im Diſtrikte von Remedios davongetragen hätten. Nach 
einem ſehr hitzigen Gefechte wurden die Aufſtändiſchen, die 3000 
Mann ſtark im Lager von Guaracabulla ſtanden und von Artil⸗ 
lerie unterſtützt waren, durch die Kolonne des Oberſten Herrera 
in die Flucht geſchlagen. Die Spanier machten viele Gefangene 
und nahmen drei Kanonen. Die Inſurr ktion war in der legten 
Zeit hauptſächlich zwiſchen Nuevitos und Spiritu Santo kon⸗ 


zentrirt. 
Italien. 


Rom. Am 5. ift die Trauunz des Herzogs Robert von 
Parma (geb. 9. Juli 1848) mit der Schweſter Königs Franz IL, 
Maria Pia (geb. 2. Auguſt 1849) vom Papſte vollzogen wor⸗ 
den. Der Heirathskontrakt ſichert der Prinzeſſin eine Revenue 
von 25,000 Fr. auf das Erbtheil ihrer Mutter, und König 
Franz I giebt 50,000 Fr. als Hochzeitsgeſchenk. 

„Rom, 8 April. (Tel.) Der frunzöſiſche Geſandte Ban⸗ 
neville begab ſich geſtern in den Vatikan, um dem Papſte be⸗ 
reits die Glückwünſche der kaiſerlichen Familie zur Sekundizfeier 
zu überbringen. Der heilige Vater nahm dieſelben gerührt ent⸗ 
gegen und erwiderte dem Geſandten, daß er ſtets erwartet habe, 
der Kaiſer würde ſich bei dieſer Veranlaſſung von keinem an⸗ 
deren Souverän überholen laſſen. Nachdem der Papft ſich ein⸗ 
gehend nach dem Befinden des Kaiſers, der Kaiſerin und des 
kaiſerlichen Prinzen erkundigt hatte, ertheilte er denſelben den 
apoſtoliſchen Segen. — Der bayerſche Geſandte Graf Arco iſt 


hier eingetroffen. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 6. April. Die „Mosk. Ztg.“ meldet, daß 
der Kaiſer und die Kaiſerin Ende Mai ihre Reſidenz auf einige 
Wochen in Iliinskoje bei Moskau nehmen und ſich dann nach 
Livadia begeben werde. In Moskau und Neurußland werden 
bei Gelegenheit der Anweſenheit des Kaiſers große Truppenre⸗ 
vuen ſtattfinden. — Die Unordnungen auf den höheren Per 
tersburger Lehranſtalten, der mediko-chirurgiſchen (Militär⸗) Aka⸗ 
demie, dem technelogiſchen Inſtitut, der Univerſität und der land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademie, ſind durch das Verlangen der Stu⸗ 
direnden veranlaßt worden, 1) eine beſondere Klaſſe zu haben, 
2) das Recht zu erhalten, Verſammlungen in den Gebäuden der 
Lehranſtalten zur Berathung über gemeinſame Angelegenheiten 
u veranſtalten, und 3) von der polizeilichen Bevormundung be⸗ 
Breit zu werden. Die Studenten haben ſich in Aufrufen an die 
Geſellſchaft gewendet, der Ober⸗Polizeimeiſter hat hiergegen eine 
rechtfertigende Bekanntmachung, einige Profeſſoren einen Gegen 
aufruf erlaſſen, Rückſichtlich der Vorfälle auf der mediko⸗chirur⸗ 
iſchen Univerfität iſt nach der „Pet. Gaz.“ eine Militär⸗Unter⸗ 
ae enen eingeſetzt. Ungefähr 40 Studenten der Me⸗ 
dizin ſollen verhaftet ſein. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 8. April. Durch ein Dekret des Fürſten Karl 
wurde der hieſige Gemeinderath in Folge ſeiner revolutionären 
Haltung während der Wahlen aufgelöſt. — So weit bis jetzt 
bekannt iſt, befindet ſich der frühere Miniſterpräſident Bratiano 
nicht unter den Gewählten. — Auch in den Städten Piteſti, 
Plojeſti und Krajova hat die rothe Partei Tumulte hervorzuru⸗ 
fen geſucht. Ueberall hat die Nationalgarde die Ruhe aufrecht 
erhalten. Truppen ſind nirgends eingeſchritten. 

Belgrad, 7. April. Wie der „Vidovdan“ meldet, wird 


| felbft noch immer fort, jegt fogar in den Alpen, bebt und vielleicht nach 


ſtens den Montblank übers Meer nach Kreta wirft und damit der kreten. 
ſiſchen brennenden Frage ein Ende macht. 

Leichtfertiges Jahrhundert, in welchem Alles ſchwindelt und nur für den 
Schein lebt, beſonders für den Kaſſen⸗ u. Staatsſchuldſchein. Amerika, das Land 
des Petroleums und des Humbug, hat ſich nicht mit Papierkragen und 
Manſchetten begnügt, es fabrtzirt jetzt auch regendichte Papierhüte. Die 
Papiermaſſe wird nämlich in eine galvanoplaßtiſch hergeſtellte Panamahut⸗ 
form gegoſſen, gepreßt, durch Anſtrich a gemacht, gefärbt, und — 
wenn Sie Ihren Göthe oder Schiller einſtampfen laſſen, ſo können Sie die 
deutſche Literatur auf Ihrem Haupte tragen, und wer weiß, meine verehr⸗ 
ten Hausfrauen, wenn Sie eines Tages einige Servietten vermiffen, ob dann 
nicht der Herr Gemahl vielleicht erwidert: Liebe Frau, ich brauchte einen 
neuen Promenadenhut; ſieh her, was aus Deinen Servielten geworden iſt, 
und wenn Du Dein Haupt mit einer neuen Bedeckung verſehen willſt, hier 
find meine geſammelten Werke und mein Chemiſett, laß in Gottes Namen 
einftampfen!” Nur darf man freilich mit ſolchen Hüten nicht auf unſere 
Thiergartenpromenade kommen, denn dort vernichtet ein geradezu unglaub⸗ 
licher Staub ſofort die Farbe und die Reinheit. Der Reitweg, bodenloſer 
Sand, befindet ſich unmittelbar neben dem Fußweg, und da ſich eine glän⸗ 
zende Kavalkade. Herren und Damen, fortwährend dort mit Spazierreiten 
vergnügt, fo wirbeln ſtets dichte Staubwolken empor, die den beſcheidenen 
Fußgänger derartig überſchütten, daß man in der auf den Kleidern lagern⸗ 
den Staubdecke Frage. und Ausrufezeichen, ja, ganze Klagelieder ſichtbarlich 
hineinzeichnen könnte und ein ſchwarzer Zylinderhut einen grauen Ueberzug 
erhält. Trotzdem gehen ſelbſt unſere zarten ariſtokratiſchen Damen hier ſpa 
zieren und es fallt Niemandem ein, den ſtaubfreieren Thiergarten zum Gehen 
IR benutzen; man bleibt am Rande. „An ſchönen Frühlingstagen, wenn 
au die Lüfte wehn“, entwickelt ſich Nachmittags hier ein außerordentlich 
reges Leben. Die Nachkommen der Kreuz- und Raubritter, die Abkömm⸗ 
linge Moſes und der bewaffnete Friede promeniren dort in den koſtbarſten 
Toiletten, Wagen an Wagen, von der glänzendſten Karoſſe bis zur zwei ⸗ 
mal nummerirten Jammerdroſchke mit dem dubitativen ne und dem 
fentimentalen Gaul, ſchlechte und gute Reiter, Fußgänger und Kinderwagen, 
fie drängen und ſchieben ſich durcheinander; Studenten, Künſtler, mit und 
ohne Genie, Offiziere, Literaten, Finanziers, Beamte, Handwerker, Madchen 
und Kinder bilden das ſpazierende Publikum, und am Trottoir fpielt ein 
Invalide des Befreiungskrieges von 1813 — 15 den Pariſer Einzugsmarſch 
und ſammelt in feiner Büchſe ſpärliche Gaben — den Dank der nachleben⸗ 
den Generation? — — 

Dicht daneben entfalten Baum und Strauch ſchüchtern ihre grünen 
Knospen, die nur zu bald von nagendem Staub umhüllt ſein werden und 
ein trübes Gewäſſerchen ſcheint zu fragen, warum es gerade hier exiſtiren 
muß? Die Mehrzahl der Berliner hat keinen Sinn fuͤr Natur und ihre 
Schönheiten, und Blumen und Pflanzen intereſſiren nur dann, wenn ſie 
ſich in Muſterexemplaren, wie augenblicklich in der Obſt und Blumen⸗ 
Ausftellung, produciren, die allerdings Prachtſtücke aufzuweiſen hat deren 
Beſichtigung 5 Sgr. Entr& koſtet, eine Summe, die zu dem vielen Schönen, 
was man dort ſieht, in keinem Verhältniſſe ſteht. 

Doch da bemerke ich eben, daß ich bei all dem Geplauder vergeſſen 
habe, Ihnen ein ſcherzhaftes Frageſpiel mitzutheilen, welches Ihre Heiterkeit 
erregen wird: Zu einem Paare gehört bekanntlich ein Männliches und ein 
Weibliche. Wenn nun Jemand einem Andern ein Paar Ohrfeigen giebt, 
welches iſt dann die männliche und welches die weibliche Ohrfeige? Die 


| weibliche ift diejenige, welche am meiften klatſcht. 


— 


ER der Prinz von Wales ſammt Gemahlin Odeſſa und die Krim 
beſuchen. — Die Pforte beſchloß, die geweſenen Inſurgentenfüh⸗ 
rer von Kreta nach anderen Orten zu transferiren. 


8 i Amerika. 
— Ueber die Zuſtände in Mexiko berichtet ein Korre⸗ 


ſpondent der „K. 3.“ aus Vera⸗Kruz: 
37 Gerade in den Tagen, als der Präſident die Sitzung des Kongreſſes 
2 ſchloß und die Nation beglückwünſchte zu den Fortſchritlen und zu den Be⸗ 
“= ferigun en des Friedens, der beſſere Zeiten herbeiführen werde, fand ganz 
8 n der Nähe ein gräulicher Friedensbruch ftatt. In Puebla, kaum 14 Mei- 
% len von Mexiko, erſcheint plötzlich General Negrete mit einigen Hundert 
8 Mann Freibeutern, überrumpelt die Wachen und entwaffnet die wenigen 
— Truppen in den Kaſernen, deren Chefs ſich zum Theil ſchon vorher mit ihm 
& verftändigt hatten. Allem Anſcheine nach befand ſich Negrete ſchon längere 
Zeit in der Stadt verborgen und hatte ſeinen Anhang dort geworben. Das 
Br ganze Unternehmen war auf einen großartigen Raub abgeſehen. Es war 
nämlich eine der großen Geldſendungen, welche die Regierung ſtets mit 
Truppen geleiten läßt, auf dem Wege nach Vera⸗Kruz an demſelben Tage 
(am 2. Febr.) in Puebla eingetroffen und der Fang war ſchon der Mühe 
werth, da er 3,040,000 Doll. betrug. Die Bedeckung dieſes Zuges beſtand 
er aus einem zuverläffigen Bataillon, 700 Mann ſtark, und bewährten 
= Chefs, welche mit aller militäriſchen Vorſicht den Zug führten. Negrete hoffte 
auf die große Maſſe eines berüchtigten Proletariats, er verſprach eine Mil⸗ 
lion zur Vertheilung; aber diesmal hatte er ſich getäuſcht, die dichtgedrängte 
Menge in den Straßen verweigerte den Anſchluß, und das Militar, welches 
ſich ihm angeſchloſſen, gab keine Garantie für Erfolg. Er ließ alſo den 
Geldtransport, der an dem öſtlichen Ausgange der Stadt lagerte, ohne An- 
griff und verkündete vor Allem fein Pronunciamiento Zuerſt ein Manifeſt 
an die Nation, dann eine zweite Proklamation an die Bürger Pueblas, 
worin Negrete ſeine Kämpfe von Jugend auf für die Unabhängigkeit des 
Landes und die Gerechtſame des Volkes betont. Am 3. ward der große Akt 


des Pronunctamiento auf dem großen Platze unterſchrieben, natürlich vorzugs- 
weiſe von den übergegangenen Militärs und 230 aus der Menge. Die Hauptartikel 

find: J) Die Verfaſſung von 1857 ſoll genauer beobachtet werden; 2) Wah- 
= len find alsbald anzuordnen, um alle Behörden, allgemeine wie lokale, neu 


x zu wählen; 3) die ganze Verwaltung des Landes ſoll durch andere Perſo⸗ 
= nen erſetzt werden; 4) es ſollen fünf Männer ernannt werden, welche pro- 
5 viſoriſch als Präſident und Minifter das Ruder führen. Andere Akte fol⸗ 
8 gen: Die Chefs, welche verrätheriſch ihre Truppen zum Abfalle vermochten, 
werden zu Generalen ernannt; ein beſonderer Erlaß ſchafft die Todesſtrafe 
ab, was aber nicht hindert, daß der neu erwählte oder vielmehr ernannte 
Gouverneur des Staates Puebla über denſelben Belagerungszuſtand ver- 
hängt, daß ein Jeder, welcher die verfaſſungsmäßigen Rechte des Bürgers 
verletze, das Eigenthum ſchädige u. ſ. w., ſtandrechtlich erſchoſſen werden 
ſolle. Eine allgemeine Preſſung zum Militärdienfte fand ſtatt, alle Ver⸗ 
brecher wurden aus den Gefängniſſen entlaſſen, was ſich auf der Straße 
fand, wurde in die Kaſernen getrieben; alle Pferde der Privateigenthümer, 
Waffen und Munition wurden weggenommen und dann Heerſchau gehalten 
über 500 Soldaten und 1000 Gezwungene. — Die Regierung in Mexiko, 
vom erſten Augenblicke der Rebellion an telegraphiſch benachrichtigt, ſchickte 
auf verſchiedenen Wegen Truppen, welche raſch vorrüdten. Negrete verließ 
die Stadt mit ſeinem ganzen Troß und nahm die Richtung von Tlaskala, 
denn von dieſer Seite kam General Alexander Garcia, der Höchſtbefehlende 
der Regierung. Aber in der Nacht wurde dieſe Richtung verlaſſen und füd- 
weſtlich nach Cholula gewandt. Dort geſchah daſſelbe wie in Puebla, alle 
Verbrecher wurden aus den Gefängniſſen gelaſſen, alle jungen Leute gepreßt, 
alle Pferde und Maulthiere weggenommen und von Geld fo viel als auf- 
zutreiben war. In Puebla waren die öffentlichen Kaſſen geleert und von 
der Einwohnerſchaft 200,000 Dollars erpreßt worden. Nach kurzem Auf- 
enthalt wurde der Marſch ſüdlich nach Atlisco fortgeſetzt. Von den ge- 
zwungenen Kriegern waren ſchon in der erſten Nacht 700 davongelaufen, 
eine Maſſe von Verbrechen wurden durch die der Haft entzogenen Strolche 
begangen. Am 5. Abends waren die Behörden wieder in Puebla eingeſetzt, 
die Regierungstruppen auf dem Wege, die Rebellen zu verfolgen, welche 
über Matamores die ſadlichen Gebirge aufſuchen werden. Negrete ſtammt 
aus Puebla. In ſeiner Jugend zum Soldaten gepreßt, diente er von der 
Pike an, ſtieg durch Talent zu höheren Graden und zeichnete ſich ſtets da- 
durch aus, daß er feine Truppen gut organiſirte und ſtrenge Disziplin hielt. 
Seine Zweideutigkeit bewies er durch mehrfachen Parteiwechſel. So hatte 
er die liberale Partei verrathen und war zur Reaktion übergetreten (unter 
Miramon), die er wieder eben ſo verlaſſen haben würde, wenn Juarez im 
Jahre 1860 nicht feine Anträge zurückgewieſen hätte. Gegen die Intervention 
kämpfte er ehrlich, und feine Brigade war es, welche bei Puebla den An- 
griff der Zuaven unter General Lauranſez fo entſchieden zuruckwarf. Wäh 
rend der Belagerung von Puebla durch Forey zeichnete er ſich durch zähe 
Gegenwehr aus, kapitulirte auch nicht, ſondern ſchlug ſich vorher durch den 
Unken Flügel der Belagerer durch Von da an nahm er an dem kleinen 
Kriege gegen die Invafion Theil, begleitete Juarez bis Chihuahua und 
fungirte als deſſen Kriegsminiſter. Er verlor dieſe Stelle wegen völligen 
Mißlingens einer Expedition nach Coahutla, wobei faſt die ganze Truppe 
eingebüßt wurde. Von hier an Feindſchaft gegen Juarez wegen gekrankter 
Eitelkeit. In dem letzten Stadium des Kaiſerreiches war er, durch Geld 
gewonnen, (wahrſcheinlich durch Miramon), im Begriffe, überzutreten, als 
die Kataſtrophe von Queretaro dieſe Pläne zu Ende führte. Die aufge 
fangenen Verhandlungen ſtellten ihn unter die Landegverräther. Er trat 
nun feindlich gegen die Regierung auf; zuletzt in dem Aufſtande der Toto 
naken im vorigen Jahre. Dem Proletariate entſproſſen, ohne Bildung, 
aber gewandt, kollkühn und doch berechnend, ohne Skrupel in der Wahl der 
Mittel und vertraut mit dem Charakter ſeiner Landsleute, iſt er ein 
Gegner, der dem Präſidenten Verlegenheiten bereiten kann. Die Geldſen⸗ 
dung kam ungefährdet nach Vera Cruz. r 
Waſhington, 8. April. (Kabeltel.) Bei den Wahlen 
im Staate Rhode Island hat die republikaniſche Partei den 
Sieg davongetragen. — Das Repräſentantenhaus hat eine von 
Buttler eingebrachte Bill angenommen, durch welche dem Prä⸗ 
ſiſidenten ermö licht werden ſoll, den Wählern von Virginien, 
5 Miſſiſſippi und Texas die durch die Konvention dieſer Staaten 
"x errichteten Konſtitutionen zur Genehmigung vorzulegen und, 
Er wenn dieſelbe erfolgt ſei, dort die Wahl der Beamten anzuord⸗ 
nen. — Geſtern iſt in den Schachten der Silberminen von 
5 Nevada ein Feuer ausgebrochen, durch welches 30 Menſchen um⸗ 
8 gekommen ſind. 


Se Norddeutſcher Reichstag. 
15. Sitzung. 


Berlin, 9. April. Eröffnung um 11¼ Uhr. Am Tiſche des Bundes» 
raths Präſtoent Delbrück, Pape. — Von dem Bundeskanzler iſt die Mit. 
theilung an das Präfidium gelangt, daß der preußiſche Juſtizminiſter durch 
f den Oberprokurator in Düſſeldorf die Nachricht erhalten habe, daß das 
be ſtrafrechtliche Verfahren gegen eine den Reichstag beleidigende Druckſchrift 
N eingeleitet werden würde, falls der Reichstag ſeine Genehmigung dazu er⸗ 
theilt. (Art. 74 d. Verf.) — Das Schreiben wird an die Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion verwieſen. — Vom Abg. Wiggers (Roſtock) find zwei kolo⸗ 
2 rirte Karten übergeben, welche die Wohlkreiſe des Großerzogtdums Mecklen⸗ 
= burg veranſchaulichen. Die Karten zeigen in frappanter Weiſe das Ueber» 
R wicht des ritterſchaftlichen und Domantal-Wahlgebietes über die ſtädtiſchen 
Bi Wahltreiſe — Vom Abg. Schulze (Berlin) iſt eine Anzahl von Exem⸗ 
2 plaren einer Schrift, welche eine Darftellung der Arbeiterbewegung 
5 in den letzten Monaten verſucht, an das Haus gelangt. we 
Die erſte Berathung über den Geſetzentwurf betreffend die Einführung 
der Allgemeinen Deutſchen Wechſelordnung, der Nürnberger Wechſel⸗ 
Novellen und des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuchs als Bundes- 
eſetze leitet der Bundeskommiſſar Geh. Rath Pape ein: Bei den engen 
Gren en der Kompetenz der Bundesgeſetzgebung war die Einführung der 
Wechſelordnung und des Handelsgeſetzbuchs nur im er der Partikulargeſetz⸗ 
ebung erfolgt Dieſelben gelten gegenwärtig innerhalb des geſammten Ge⸗ 
bietes des Norddeutſchen Bundes mit einer einzigen kaum in Betracht kom⸗ 
menden Ausnahme (Schaumburg-Lippe) und auch in den zum Zollverein ge⸗ 
hörenden ſüddeutſchen Staaten, Torte — Theil auch in Oeſterreich. — Die 
allgemeine Geltung befriedigt aber keineswegs. Abgeſehen davon, daß ſie 


N 


4 


räumlich noch nicht eine ganz vollſtändige ift, erſcheint die Einheit des Wechſel⸗ 
und Handelsrechts im erheblichen Maße deshalb gefährdet, weil ſowohl die 
Wechſelordnung als das Handelsgeſetzbuch der bundesgeſetzlichen Autorität 
iR, Der Art. 4 der Bundesverfaſſung hat zwar unter Nr. 13. die 
Beſtimmung aufgenommen, der Geſetzgebung des Bundes unterliege die ge⸗ 
meinſame Geſetzgebung über das Handels⸗ und Wechſelrecht; nicht aber iſt 
in der Bundesverfaſſung zugleich vorgeſchrieben, die Wechſelordnung und das 
Handelsgeſetzbuch ſeien als Bundesgeſetze überhaupt, oder doch inſoweit anzu- 
ſehen, daß, wo einmal ihre Einführung im Wege der Partikulargeſetzgebung 
erfolgt ſei, oder künftig erfolge, die Einführung auf demſelben Wege nicht 
wieder rückgängig gemacht werden könne. Ferner: die Wechſelordnung und 
das Handelsgeſetzbuch, namentlich das letztere, erforderten bei ihrer Einführung 
beſondere, dem partikularen Recht anzupaſſende Ein⸗ und Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen. Die Einführungsgeſetze ſind aber nicht allein ſehr verſchieden, ſondern 
enthalten zugleich mindesten in Anſetzung des Handelsgeſetzbuchs Vorſchriften, 
durch welche die eingeführten Geſetzbücher in der einen oder andern Beziehung 
abfichtlich oder unabſichtlich nur unvollſtändig eingeführt, beziehungsweiſe ab» 
geändert oder deklarirt find, die bezweckte Einheit des Rechts folglich mehr 
oder weniger geſtört iſt. Aebnliche Störungen an auch durch andere parki« 
kulare Geſetze herbeigeführt, welche ſpäter zur Ergänzung der früheren Ein⸗ 
führungsgeſetze oder zu anderen Zwecken erlafjen find. In Würdigung dieſer 
Uebelſtände bat der Reichstag am 12. Juni 1868 beſchloſſen: „den Bundes⸗ 
kanzler aufzufordern, baldmöglichſt den Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, 
durch welches das Handelsgeſetzbuch u. ſ. w. als gemeinſames Geſetz des 
Norddeutſchen Bundes eingeführt, beziehungsweiſe da, wo fie bereits als 
Landesgeſetze gelten, für Bundesgeſehe erklärt werden. Die 1 
und das ee find der Verbeſſerung und der Vervollkommnung 
fähig, ſogar bedürftig. Es erſcheint indeſſen bedenklich, die Ergänzungen und 
Verbeſſerungen mit dem gegenwärtigen Geſetze S5 verbinden und der Abg. 
Waldeck hak bereits im vorigen Jahre vor der Betretung dieſes Weges ge⸗ 
warnt. Ein ſolcher Weg würde ähnliche Vorarbeiten 1 wie diejeni⸗ 
gen, welche der Feſtſtellung der Wechſelordnung und des B 
vorausgegangen ſind. Zur Bewahrung der Einheit innerhalb des Gebietes 
des Bolfpereins würde es auch nicht zu vermeiden fein, über die neuen Vor 
ſchriften ſich mit den Regierungen der ſüddeutſchen Staaten zu verſtändigen. 
Es leuchtet daher ein, welche erhebliche Verzögerung das neue Geſetz erleiden 
müßte, wenn dieſem zugleich Vorſchriften zum Zwecke der Ergänzung, Erläu⸗ 
terung und Aenderung der Wechſelordnung und des Handelögejegbuches ein⸗ 
zuverleiben wären. Gleichwohl darf ſich das neue e beſchränken, 
die Wechſelordnung und das Handelsgeſetzbuch zu undesgeſetzen zu erklären. 
Alle landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche mit den Beſtimmungel derſelben 
nicht harmoniren, müſſen ihre Geltung verlieren. Es kann ſogar in vielen 
Fällen wenigſtens zweifelhaft werden, ob nicht auch diejenigen landesgeſetzli⸗ 
chen Vorſchriften außer Kraft treten, welche keine Abänderung enthalten, 
ſondern nur zur Ergänzung dienen, ſofern nicht eine ſolche in den gedachten 
Geſetzbüchern der Lundesgeſeggebung ausdrücklich vorbehalten iſt. Der letztere 
Zweifel, um fo berechtigter, als die Wechſelordnung und das Handelsgeſezbuch 
keineswegs klar erkennen laſſen, in welchem Umfange ergänzende Partikular⸗ 
geſetze für ſtatthaft erachtet ſeien und als der Art. I des Handelsgeſetzbuches 
in dieſer Beziehung ſogar eine gehn beengende Auslegung zuläßt, kann durch 
eine Vorſchrift gelöſt werden, welche alle nur ergänzenden Vorſchriften 
in Kraft erhält. Eine ſolche Beſtimmung ift aber auch ſowohl im Intereſſe 
der Rechtsſicherheit als deshalb dringend nothwendig, weil die Beſeitigung 
vieler der betreffenden nur ergänzenden Vorſchriften wegen ihres engen Zu⸗ 
ſammenhangs mit anderen unzweifelhaft zuläſſigen Beſtimmungen in dem 
Partikularrecht der einzelnen Staaten Lücken von nicht zu überſehendem Um⸗ 
fange erzeugen und eine nicht zu rechtfertigende Verſchlimmerung des Rechts ⸗ 
zuſtandes zur unausbleiblichen Folge haben würde. Die 8 uf 
rechterhaltung aller nur ergänzenden Vorſchriften, wiewohl ſie vie eicht in 
Bezug auf das Handelsgeſetzbuch dem Art 1 deſſelben nicht völlig entſpricht, 
iſt überdies mit dem Zwecke des neuen Geſetzes inſofern völlig vereinbar, als 
dadurch die Rechtseinheit keinen weſentlichen . und der bishe⸗ 
rige Zuſtand in Rückſicht auf die nur ergänzenden Vorſchriften keine großen 
Unzuträglichkeiten ergeben hat. Eine Rechtsgemeinſchaft in Anſehung dieſer 
ergänzenden Vorſchriften herbeizuführen, muß der künftigen Geſetzgebung des 
Bundes und ſchließlich dem gemeinſamen Obligationsrecht vorbehalten bleiben. 

Wichtiger iſt ein anderes, auf die abändernden Vorſchriften ſich be ⸗ 
ziehendes Bedenken. In vielen Fällen unterliegt es den erheblichſten Zwei⸗ 
feln, ob eine Vorſchrift ſich innerhalb der Schranken einer Ergänzung halte, 
oder ob ſie als eine abſichtliche oder unabſichtliche Aenderung oder doch als 
eine, in Betreff ihrer Zulaſſigkeit von einer Abänderung nicht verſchiedene 
Deklarationen der gemeinſamen Geſetze ſich darſtelle. Eine dem neuen Ge- 
ſetze einverleibte Vorſchrift, welche alle nur ergänzenden Beſtimmungen be⸗ 
ftätigt, wird daher keineswegs alle Zweifel verdrängen. So wird immer. 
hin noch einige, die Rechtsſicherheit einigermaßen beeinträchtigende Zweifel 
über die Fortdauer dieſer oder jener landesgeſetzlichen Vorſchrift übrig laſſen. 
Dieſer Uebelſtand kann durch das neue nur gemildert werden. Zur gänz⸗ 
lichen Beſeitigung deſſelben würde eine forgfältige Prüfung der in Betracht 
kommenden zahlreichen Vorſchriften, zugleich aber auch eine deklaratoriſche 
Entſcheidung über den Sinn und das Verſtändniß einer großen Zahl von 
Vorſchriften der Geſetzbucher nöthig werden. Bei der Ausarbeitung des 
Entwurfs war der Verſuch gemacht worden, alle dieſe Beſtimmungen einer 
näheren Prüfung zu unterwerfen, und diejenigen alle aufzuheben, die nicht 
mit dem Geſetz vollſtändig in Einklang ſtehen; der Verſuch wurde aber als 
unausführbar erkannt, da er zu einer weitgehenden Reviſion geführt haben 
würde, die aus den oben angegebenen Gründen jetzt zu vermeiden iſt. Eine 
Milderung des Uebelſtandes iſt dagegen inſofern zuläſſig, als nichts entge, 
genſteht, in dem neuen Geſetze gewiſſe, zunächſt nur das partitulare Recht 
betreffende und daher für das ganze Bundesgebiet wenig oder gar nicht ge. 
eignete Vorſchriften, von welchen gleichwohl zweifelhaft erſcheinen kann, ob 
fie mit den Geſetzbüchern ſich volllommen vertragen, und nicht vielmehr, 
wenn auch keine unmittelbare Abänderung oder Pellaralion derſelben ent⸗ 
halten, doch mittelbar, indem fie einen beftimmten Sinn dieſer oder jener 
Vorſchrift vorausfegen, die letztere deklariren, als ſolche zu 0 welche 
als ſtatthafte ergänzende Vorſchriften unberührt bleiben. Dieſen Weg hat 
das Geſetz 5 Iae on und es dürfte derſelbe als durchaus zweckmäßig 
anzuerkennen ſein. 

Abg. Schultze . Mit der Tendenz des Geſetzes und der Oeko⸗ 
nomie deſſelben bin ich im Allgemeinen einverſtanden. Einen Punkt nur 
möchte ich hervorheben. Im Handelsgeſetzbuch ſelbſt iſt eine gewiſſe Lati⸗ 
tüde für die Einzelgeſetzgebungen hingeſtellt; ſo iſt einer der wichtigſten 
Punkte, die Konzeſſion bei Aktiengeſellſchaften, den einzelnen Landesge⸗ 
ſetzgebungen überlaſſen, und es laufen in dieſer Beziehung zwei beſtimmte 
Syſteme nebeneinander her, die nicht kumulativ, ſondern alternativ behan ; 
delt werden müßten. Das Syſtem der Konzeſſion und der geſetzlichen 
Normative. Wie dieſe beiden Syſteme nebeneinander herlaufen können, 
iſt unbegreiflich. Allgemein ſtrebt man jetzt nach einer größeren wirthſchaft 
lichen Breiheit; hier wäre ein Punkt geweſen, der auf den Prinzipien einer 
gefunden Volkswirthſchaft ohne alle Schwierigkeiten innerhalb des Bundes · 

ebiees einheitlich hätte geregelt werden können, indem man die Konzeſ⸗ 

onspflicht aufhob, wie es im Königreich Sachſen bereits geſchehen iſt, 
und wie es in Oeſterreich bald geſchehen wird. Ein hierauf bezügliches 
Amendement 21 ich mir vor. 

Präſident Delbrück: Die angeregte Frage iſt auch im Bundesrath 
bereits zur Sprache gekommen »Die preußiſche Regierung hat einen Geſetz⸗ 
entwurf ausgearbeitet, wodurch die Ertheilung der Konzeſſion aufgehoben 
wird und diejenigen alen fal . aufgeſtellt werden, welche als 
eſetzliche Normakive gelten ſollen. Dieſer Entwurf würde mit dieſem Ge⸗ 
75 verbunden worden ſein, wenn man nicht gefürchtet hätte, dadurch dieſes 
Geſetz, deſſen Erlaß ein ſehr dringlicher iſt, zu ſehr aufzuhalten. Denn die 
Materie iſt nicht einfach dadurch abzumachen, daß man jagt: „Die Konzeſ⸗ 
ſionirung hört auf“, ſondern es muß hinzutreten die geſeßliche Regelung der 
Normative; der Entwurf iſt ziemlich umfangreich und läßt ſich nicht ſo 
nebenbei erledigen. 5 8 

Abg. Reife: Die Vorlage hat einen doppelten Zweck; erſtlich die be⸗ 
treffenden Geſetze als Bundesgeſetze hinzuftellen, um fie vor willkürlichen 
Aenderungen der Partikulargeſetzgebung zu hüten; und zweitens die geſeßli⸗ 
chen Beſtimmungen ſo einheitlich wie möglich hinzuſtellen. In dieſer zweiten 
Beziehung befriedigt die Vorlage keineswegs. Die abändernden und ergän⸗ 
zenden Beſtimmungen der einzelnen Landesgeſetzgebungen hätten einer gründ⸗ 
lichen Reviſion unterworfen werden, und die Abweichungen, I viel wie mög« 
lich beſeitigt werden, und ſodann ein einheitliches Einfü 
Bundesgeſez gegeben werden müſſen. Es iſt zu bedauern, daß die ergänzen⸗ 
den Beſtimmungen, welche aufrecht erhalten werden, als bloße Landes geſetze 
beſtehen, alſo auch durch die Partikulargeſetzgebnng wieder geändert werden 


für eine Mobiliar« oder 


ungögeieh als 


können. Es wäre deshalb beſſer geweſen, das Er lieber ein Jahr jpäter 
zu bringen, um alle abändernden und ergänzenden Beſtimmungen zuſammen⸗ 
zuftellen und ein einheitliches Einführungsgeſetz aufzuſtellen. Ich beantrage, die 
Vorlage an eine Kommiſſion 5 verweiſen, damit dieſe prüft, ob die abän⸗ 
derndern und ergänzenden Be e alle aufrecht zu erhalten ſind. Es 
würde ſich vielleicht empfehlen, dieſer Kommiſſion das zu erwartende Geſetz 
Uher die Einrichtung eines Oberhandelsgerichtshofes für den Bund zu 
überweiſen. 


Abg. Endemann: Wenn ich auch die Vorlage für einen Fortſchritt 
anerkennen muß, ſo muß ich doch der Motivirung des Herrn Bundeskom⸗ 
miſſars entgegentreten, weil hiernach jede Reform der Handelsgeſetzgebung 
in unabſehbare Ferne vertagt würde. Ich 8 daß ſchon jetzt viel mehr 
zu erreichen ſein würde, als die Vorlage bietet. 

Die Vorlage wird einer Kommifſion von 14 Mitgliedern überwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Rechtsverhältniſſe der Bundesbeamten. 

Präſident Delbrück: Der vorliegende Geſetzentwurf, deſſen Bedürfniß 
von Niemand beſtritten werden dürfte, ſollte eigentlich bereits im vorigen 
Jahre dem Reichstage vorgelegt werden, mußte aber wichtigerer Vorlagen 
wegen damals zurüdgeftellt werden. Der Zweck des Entwurfs iſt, die Ver⸗ 
hältniſſe der Bundesbeamten einheitlich zu regeln und dadurch die — 
ſowohl der Verwaltung als der Beamten ſelbſt zu fördern. Die durch 
Geſetz berührten Verhaltniſſe find fo vielgeftaltig, daß es unmöglich erſcheint, 
einen auch nur ſummariſchen Ueberblick über dieſelben zu Em; im Allge⸗ 
meinen ſchließen fie ſich den in Prenßen, als dem größten Staate im Bunde, 
geltenden Beſtimmungen an. Da der Entwurf vorausſichtlich einer Kom⸗ 
miffion überwieſen werden wird, fo dürfte dort der geeignete Ort fein, auf 
die Spezialitäten deſſelben näher einzugehen. Der Antrag auf Ueberweiſung 
des Geſetzentwurfs an eine Kommiſſton von 14 Mitgliedern wird ohne Wi⸗ 
derſpruch angenommen 

Die zweite Berathung der Gewerbeordnung war geſtern bei Tit. 1 
$ 14 ſtehen geblieben, der von den Konſequenzen eines richterlichen Erkennt ⸗ E 
niſſes, durch das der Betrieb eines deſtimmten Gewerbes unterſagt iſt, für 
den Beginn des Betriebes eines andern Gewerbes handelt. Auf den An⸗ 
trag v. Hennig's und Runge wird die Beſchlußnahme über dieſen Para⸗ 
raphen bis nach der Berathung des Tit. 10 ausgeſetzt, der von den Siraf- 
beſtimmungen handelt. 

Tit. 2 (Stehender Gewerbebetrieb) handelt in den 88 15 und 16 von 
den allgemeinen Erforderniſſen. Der $ 15 lautet: „Wer den felbftftändigen 
Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfangen will, muß zuvor der nach den 
Landesgeſetzen zuſtändigen Behörde Anzeige davon machen. Dieſe Anzeige 
iſt auch dann erforderlich, wenn er zum Betriebe eines Gewerbes we — 
herziehen (Titel III) befugt ſein ſollte. Außerdem hat, wer Verſicherungen 
mmobiliar⸗Jeuerverſicherungs⸗Anſtalt als Agent 
oder Unteragent vermitteln will, vor Uebernahme der Agentur, und der⸗ 
jenige, welcher dieſes Geſchäft wieder aufgiebt, oder welchem die Verſiche⸗ 
rungs-Anſtalt den Auftrag wieder entzieht, innerhalb der nächften acht Tage 
der Polizeibehörde feines Wohnortes davon Anzeige zu machen. Buch- und 
Steindruder, Buch- und Kanſthändler, Antiquare, Leihbibliothekare, In⸗ 
haber von Leſekabineten, 3 von Druckſchriften, Zeitungen und Bil⸗ 
dern, hahen bei der Eröffnung ihres Gewerbebetriebes das Lokal deſſelben, 
ſowie jeden ſpateren Wechſel des letzteren ſpäteſtens am Tage ſeines Ein⸗ 
tritts der Polizeibehörde ihres Wohnorts anzugeben. 

Die Abgg. Runge und v. Hennig beantragen, im erſten Satze ſtatt 
der Worte „anfangen will“ gi jenen „anfängt“ und ſtatt des Wortes „zuvor“: 
„gleichzeitig“. Ebenſo im linea ſtatt „vor Uebernahme“ zu ſagen „bei 
Uebernahme“ und ſtatt Polizeibehörde“: „zuftändigen Behörde“. Endlich 
wollen ſie den letzten Theil des 2. Alinen von den Worten „Buch und 
Steindrucker“ an bis zum Schluß ſtreichen. 

Abg. v. Luck beantragt im Anfang des 8 hinter dem Worte „Gewerbes“ 
einzuſchalten „an einem Orte“, um dem 8 vorzubeugen, als 
genüge die einmal für einen Ort gemachte Anzeige des Betriebes eines Ge⸗ 
werbes auch für die Fortſetzung deſſelben Gewerbes an jedem andern Orte. 5 

Abg v. Hennig: Die hohen Geldſtrafen, welche auf die Uebertretung 
der vorliegenden Beſtimmungen geſetzt würden, machten es wünfchenswerth, 
nur jo weit zu 1155 als nöthig ſei, um das tliche Intereſſe des Staates 
1 wahren. Aus dieſem Geſichtspunkte habe er die erſten Anträge 
geſtellt. Die Streichung des zweiten Satzes des Alineg 2 empfehle 18 3 
derſelbe überflüſſig ſei. Es erſcheine undenkbar, daß eine . tein» 
druderei oder eine Leihbibliothek von dem Publikum lebhaft utzt würde, 
ohne zur Kenntniß der Polizeibehörde zu kommen. Aber ſelbſt eine Anmel ⸗ 
dung bei der Behörde e nicht der Abficht des Geſetzes; es gebe öffent. 
liche Ausſtellungen von Bildern, die unter andern Umſtänden von der Polizei 
jedenfalls inhibirt werden würden; er wolle nicht denunziren, erinnere das 
Haus aber an die bekannten Makartſchen Gemälde. — Der Antrag Luck ſei 
überflüſſig, da das, was er ausdrücken wolle, ſich von ſelbſt verſtehe. 

Präſident Delbrück erklärt ſich mit der Abſicht des Antrages Luck, der 
allerdings überffüffig ſei, einverftanden, hält die Form aber für nicht glücklich 
gewählt. Gbenſo ſtimmt er den Anträgen v. Hennig und Runge zu, mit 
Ausnahme des letzten, betreffend die Streichung des letzten Satzes. Die darin 
enthaltene Beſtimmung ſei an kleinen Orten, wo die Behoͤrde mit den Ver⸗ 3 
zältniſſen genauer vertraut iſt, vielleicht unnöthig, im Allgemeinen aber könne 
ie nicht entbehrt werden, wenn man die außerhalb der Preßgeſetze liegenden N 

eſtimmungen der Teal wirkſam aufrecht erhalten wolle. 

ung v. Lück konſtatirt, daß in Berlin Jahre lang eine Leihbibliothek 
mit den obſcönſten Büchern beſtanden habe, ohne zur Kenntniß der Be⸗ 
horde Mu kommen. 

Die Auträge Luck und die vier erſten Anträge der Abgg. v. Hennig 
und R unge, betreffend die Abänderungen einzelner Worte werden mit 
großer Maſorität angenommen, dagegen der Antrag auf Streichung des 
letzten Paſſus des $ 15 abgelehnt. 

§ 16 lautet: Die Behörde beſcheinigt innerhalb dreier Tage den 
Empfang der Anzeige über den Beginn des ſelbſtſtaͤndigen Betrieb es eines 
fiehenden Gewerbes (8 15). Diefelbe hat zu prüfen, ob den in die ſem Ge⸗ 
ſetze f den felbftftändigen Gewerbebetrieb im Allgemeinen oder für das 
beabſichtigte Gewerbe insbeſondere vorgeſchriebenen Erforderniſſen genügt 
iſt. Iſt einem dieſer Erforderniſſe nicht genügt, ſo iſt der Beginn oder 
die Fortſetzung des Gewerbebetriebes mittelſt ſchriftlichen Beſcheldes zu un. 
terſagen. Die Fortfetzung des Betriebes kann polizeili verhindert werden, 
wenn ein Gewerbe, zu deſſen Beginn eine beſondere Genehmigung erfor⸗ 
derlich iſt, ohne dieſe Genehmigung begonnen wird 

Auf den Antrag Bähr’s wird in Alinea 1 hinter „Gewerbes“ hin- 
ba ene e u a ae Antrag v. Hennig und 

ung nea 2 und 3 geſtrichen, jo da 
ing und 5 cht. geſtrichen, ſo daß der Paragraph nur aus 
er 2. nitt des Tit. 2. handelt von dem Erforderniß beſonderer 
Genehmigung und zwar zählt 8 1 die große Anzahl von Anlagen auf, 
welche für die Nachbarn oder das Publikum Nachtheile, Gefahren oder 
Beläſtigungen herbeiführen konnen (Schießpulver⸗Jabriken, Gas anſtalten, 
Gerberelen, Schlachtereien, Seifenſiedere en u. ſ. w), für deren Betrieb 
die Genehmigung der zuſtändigen Behörde erforderlich iſt. Das vor⸗ 
ſtehende Verzeichniß kann durch Beſchluß des Bundes rathes dem Bedürfniß 
n werden. 

e Abgg. v. Hennig und Runge beantragen dem Beſchluß des 
Bundesraths „den Sera der 8 des nö e ee E 
tags“ beizufügen, während v. Dörnberg und Bahr die Zahl der Anlagen, 
die der Genehmigung bedürfen, vermehren wollen, der erſtere durch ſolche, 
die unangenehme Effluvien haben, wie Papierfabriken, der letztere durch 
Niederlagen von Zuͤndſtoffen (außer den Anlagen zu ihrer Bereitung), Ham⸗ 
We e nr ſ. w. 

ir reſümiren die ſehr abſpringende und in zahlloſe Details ſich auf- 
löfende Dlekuſſton dahin, daß Präfident Delbrück mit Nachdruck 1 u 
größerung des Verzeichniſſes, die Bähr und v. Dörnberg verlangen, als 6 
mit dem Charakter und den Grenzen einer Gewerbeordnung unverträglich ze 
ablehnt, da die geſetzliche Behandlung der Anlagen von der der Niederlagen 1 
durchaus zu trennen ſei und auch die Rückſicht auf Effluvien, auf Verun⸗ 
reinigung der Gewaͤſſer u. dgl. ein weiteres Uebergreifen der Gewerbegeſetz⸗ 
gebung nicht zulaſſe. 

Abg. v. Hoverbeck warnt vor einer Vermehrung der im Verzeichniß 
ſtehenden Anlagen, wenn der Bundesrath ſelbſt ſie nicht einmal für nöthig 
halte. So wird dann ſchließlich 8 17 unverändert angenommen, nebſt dem 
Vorbehalt der Genehmigung des nächſten Reichstages für eine etwaige Ver⸗ 
f des Verzeichniſſes. 5 

$ 18 lautet: Dem Antrage auf die Genehmigung einer ſolchen Anlage 
müſſen die zur Erläuterung erforderlichen Zeichnungen und Beſchreibungen 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 
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beigefügt werden. Iſt gegen die Vollſtändigkeit dieſer Vorlagen nichts zu 
erinnern, fo wird das Unternehmen mittelft einmaliger Einrückung in das 
zu den amtlichen Bekanntmachungen der Behörde (8 17) beſtimmte Blatt 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung, etwaige Einwen- 
dungen gegen die neue Anlage binnen vierzehn Tagen anzubringen. Die 
Friſt nimmt ihren Anfang mit Ablauf des Tages, an welchem das die 
Bekanntmachung enthaltende Blatt ausgegeben worden, und iſt fur alle Ein» 
wendungen, welche nicht privatrechtlicher Natur find, präkluſiviſch. 

Abg. Dr Weigel: Der Zweck dieſes $ iM der Schutz der Gefell- 
ſchaft gegen Lebensgefahr, Belästigungen u. dergl. Man hat aber das In. 
tereſſe der Induſtriellen vergeſſen, deren jahrelang beſtehende Etabliſſements 
nicht durch Anſprüche privatrechtlicher Natur plötzlich bedroht werden dürfen. 
Das gemeine Recht enthält ungemein viele Beſtimmungen, welche die Nach 
barverhaltmiſſe betreffen und zu jeder Zeit in geſchickter Hand zu Streitig. 
keiten benugt werden können. Es muß daher durch das Gewerbegeſetz die 
Regulirung der Anſpruche des Nachbars bei gewerblichen Anlagen erfolgen, 
er der Unternehmer für die Zukunft von dieſer Seite her ſicher ger 

ellt werde. 8 

Abg. Tweſten iſt mit dem Vorredner vollkommen einverſtanden, will 
aber die Beſchränkung der Beſtimmungen des gemeinen Rechts nur ſo weit, 
als fie ſich auf gewerbe- polſtzeiliche Beſtimmungen beziehen. Wenn Servi ⸗ 
tute auf einem Grundftüd ruhen, fo kann innerhalb 14 Tagen die Negu- 
lirung nicht erfolgen, daher iſt hier das Hauptgewicht darauf zu legen, daß 
alle Einwendungen mit Ablauf der beſtimmten Friſt unberuckſichtiat bleiben 
müffen, wenn fie nicht auf befonderen privatrechtlichen Titeln beruhen. 

Abg. Dr. Harn ier amendirt im Sinne Tweſtens den Satz des 8 18, 
„welche nicht privatrechtlicher Natur ſind“ dahin; „welche nicht anf beſon⸗ 
deren privatrechtliche Titeln beruhen.“ — Abg. v. Hennig erhebt Ein- 
wendungen dagegen, daß eine fo wichtige Aenderung des Pripatrechts ſo 
ſchnell und unvorbereitet vorgenommen werde, und ſtellt den Antrag, die 
Beſchlußfaſſung darüber auszujegen, bis über einen fpäter einzuſchaltenden 
9 25, den Abg. Bahr beantragt hat und der dieſelbe Materie betrifft, 
entſchieden iſt. — Das Haus beſchließt in dieſem Sinne und ſetzt die 
Entſcheidung über $ 18 einſtweilen aus. 

$ 19 lautet: Werden keine Einwendungen angebracht, fo hat die Be⸗ 
horde zu prüfen, ob die Anlage erhebliche Gefahren, Nachtheile oder Belä- 
fligungen für das Publikum herbeiführen könne. Auf Grund dieſer Prũ ; 
fung, welche ſich zugleich auf die Beachtung der beſtehenden Bau-, Beuer- 
und Geſundheitspolizeilichen Vorſchriften erſtreckt, iſt die Genehmigung zu 
verſagen, oder, unter Zeſtſetzung der ſich als nöthig ergebenden Bedingun- 
gen, zu ertheilen. Die letzteren können ſich auch auf Jolde An⸗ 
ordnungen erfireden, welche zur thunlichſten Sicherung der 
Arbeiter gegen Gefahr für Geſundheit und Leben geeignet 
find: Der Beſcheid iſt ſchriftlich auszufertigen und muß die feſtgeſetzten 
Bedingungen enthalten; er muß mit Grunden verſehen fein, wenn die Ge⸗ 
nehmigung verfagt oder nur unter Bedingungen ertheilt wird. 


Abg. v. Henning beantragt ſtatt des geſperrten Paſſus einzuſchalten: 
„Zu den letzteren gehören auch diejenigen Anordnungen, welche zum Schutz 
der Arbeiter gegen Gefahr für Geſundheit und Leben nothwendig ſind, — 
und mit dieſer Aenderung wird 8 19 genehmigt. 

Der 8 20 („Einwendungen privatrechtlicher Natur find zur richterlichen 
Entſcheldung zu verweiſen, ohne daß von der Erledigung derſelben die poli- 
zeiliche Genehmigung der Anlage abhängig gemacht wird. Andere Einwen- 
dungen dagegen find mit den Parteien vollſtandig zu erörtern. Nach Ab- 
ſchluß dieſer Erörterung erfolgt die za und Entſcheidung nach den 
im $ 19 enthaltenen Vorſchriften. Der Beſcheid iſt ſowohl dem Unter⸗ 
nehmer, als dem Widerſprechenden zu eröffnen“) — wird ohne Debatte 
genehmigt. 

5 21 lautet: Gegen den Beſcheld iſt Rekurs an die nächſtvorgeſetzte 
Behörde zuläſſig, welcher bei Verluſt deſſelden binnen vierzehn Tagen, vom 
Tage der Eröffnung des Beſcheides an 1 angemeldet und gerechtfer · 
tigt werden muß. Der Rekursbeſcheid tft den Parteien ſchrifilich zu eröff · 
nen und muß mit mit Gründen verſehen ſein. Im Uebrigen bleiben die 
näheren Beftimmungen über das Verfahren den Landesgeſetzen vorbehalten. 

Runge und v. Hennig beantragen eine durchaus abweichende Jaſ⸗ 
fung dieſes Paragraphen, die jedoch nicht gedruckt vorliegt, ein Umſtand, 
der im Laufe der Debatte wiederholt — 5 wird. (Inhalt und Tendenz 
des Antrags geht aus der Diskuſſton ſelbſt hervor, die übrigens deute nicht 
um völligen Abſchluß gelangt, ſondern dis morgen vertagt wird, wo der 

nirag gedruckt vorliegen wird.) 

Abg. Laster: Der Zweck unſeres Antrags iſt, im Sinne der Dezen⸗ 
tralifatton das Verfahren über die Verſagung von Konzeſſtonen gewerkli⸗ 
cher Anlagen zu regeln. Die Verſagung muß hiernach dem Intereſſenten 
die Grunde ſchriftlich mittheilen, ar fteht jodann eine latägige Friſt 
ur Rechtfertigung zu, binnen welcher er Rekurs an eine kollegialiſche Be⸗ 

örde einlegen kann. Dieſe hat die Verhaltniſſe eingehend zu prüfen, event. 

ein Beweisverfahren anzuordnen und eine Entſcheidung zu treffen, gegen 
welche nur dann an eine Zentralbehörde ſchriftlich appellirt werden darf, 
wenn die Entſcheidung felbft den durch das Beweisverfahren feſtgeſtellten 
Thatſachen widerſpricht. Bei Fragen, wo es fi um fo bedeutende Vermö⸗ 
engobjekte, wie Babrifanlagen, wo es ſich um die ganze Exiſtenz und Bu- 
ae eines Mannes handelt, iſt es nöthig, ſtatt des ſchriftlichen bureaukra⸗ 
tiſchen, das mündliche kontradiktoriſche Verfahren einzuſchlagen und dem In« 
teteſſenten die Moglichkeit zu geben, die Verhaltniſſe in Rede und Gegenrede 
Har darzulegen, während er jetzt von der mehr oder weniger geſchickten 
Daſſung des eingereichten Shritilüds abhängt. Ich bitte alle Diejenigen, 
welche in dieſer Beziehung mit uns übereinftimmen, den Antrag onzuneh- 
men und u nicht an einzelnen Faſſungsformalitäten zu ſtoßen, die bei der 
dritten Lefung des Geſetzes immer noch abgeändert werden können. 

Abg. v. Rabenau klagt darüber, daß der Antrag nicht gedruckt vor. 
liege, augenblicklich erſcheine es ihm bedenklich, fo tief in den Organkemus, 
namentlich der kleineren Staaten einzugreifen. Hier exiſtirten ſolche kollegia⸗ 
liſche Behörden noch gar nicht. 5 5 > 

Abg. v. Hennig giebt zu, daß es beſſer wäre, wenn die Anträge ger 

druckt zu Grunde lägen, aber man könne bei dem beſten Willen nicht Alles 
15 durcharbeiten, daß man bis zum Abend vorher die zu ſtellenden Anträge 
ormulirt habe. Die Befürchtung, daß man in die Landesgeſetzgebung ein 
reife, ſei unbegründet; wo beſondere Kollegialbehörden n It vorhanden, 
Önnten ſehr wohl die Miniſterten als Rekursinſtanz dienen. Es handele ſich 
in erſter Linie um Beſeitigung des bisherigen büreaukratiſchen Verfahrens; 
Bedenken liegen gegen den Antrag nicht vor, während Jeder die größere Si⸗ 
cherheit anerkennen müſſe, die er den Intereſſen der Betheiligten gewährt. 

Prafident Delbrück: Ich ſelbſt kann augenblicklich nicht überfehen, 
welche Folgen die Annahme des Antrages für die übrigen kleineren Staaten 
des Bundes haben würde; ich beſchraͤnke mich deshalb darauf, die Lage 
Preußens für dieſen Fall kurz anzudeuten. Die Tendenz des Antrages ift — 
wenn ich den Antragſteller richtig verſtanden habe — die Dezentraliſation; 
er verlangt alſo jedenfalls, daß die zweite Inſtanz von dem Miniſterium 
auf die Provinzialreglerungen übergehe und die erfte Inſtanz einer anderen 
Behörde übertragen werde, die mithin unter den Provinzlalregierungen 
ſtehen müßte. Eine ſolche Maßregel wäre aber unausführbar, weil wir über ⸗ 
daupt keine andere Behörde haben, welche Pers wäre, über Fragen ſo 
weſentlich techniſcher Natur zu entſcheiden. Der Landrath allein wäre doch 
abſolut nicht im Stande, derartige Angelegenheiten ſachgemaß beurtheilen 
zu können, und ſelbſt wenn ein beſonderes neues Kollegium zufammengeſetzt 
würde — das naturgemäß aus dem Landrath, dem Kreisbaumeiſter und 
dem Kreisphyfitus zu beſtehen hätte — möchte ich bezweifeln, ob dieſem die 
nöthige Sachtenntniß beimohnen würde. Ich ſpreche dier natürlich nicht 
von einfachen Anlagen, wie Ziegeleien oder Kalkofen, für ſolche hat ſich in 
jeder Gegend bereits eine gewiſſe Art der Anlage und jomit ein feſtſtehender 
Maßſtab zur Beurtheilung der Konzeſſtonsertheilung herausgebildet. Grö- 

ere Schwierigkeiten kommen ſchon bei Waſſertriebwerken vor, die oft eine 
ehr umfaſſende techniſche Vorbildung erfordern, und bei aller Achtung vor 
der Auchilratlon unferer Kreisbaumeiſter glaube ich doch, daß man dieſen 
Grad der techniſchen Vorkenntniſſe ebenſo wenig ohne Weiteres bei einem 
Jeden von ihnen vorausſetzen kann, wie bei jedem Kreisphyſikus einen ſo 
ausgedehnten Umfang des Wiſſens, daß er die Bedingungen und die Ver⸗ 
ältniffe bei Anlage einer chemiſchen Fabrik ſachgemaß zu beurtheilen wüßte. 
elbſt bei den Regierungen, denen ein viel umfaſſenderes Material von 
Sachverſtändigen zu Gebote ſteht, hat es oft ſeine groben Schwierigkeiten, 
ber die Spezialverhältniſſe eines Ortes ein richtiges Urtheil zu fällen. 
Wenn Sie endlich an Stelle des ſchriftlichen, das mündliche kontradiktoriſche 
erfahren fegen wollen mit einer Rekurs und einer Centralinſtanz, fo wer- 
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den Sie in die Lage kommen, die Leute aus Gumbinnen oder vom Rhein 
hierher zu zitiren, um ſich über ihre Angelegenheit auszuſprechen und ihnen 
dadurch mehr Umſtände und Koſten verurſachen, als die ganze Angelegen⸗ 
heit ſelbſt werth iſt. Ich bitte Sie deshalb den Antrag abzulehnen. 

Abg. v. Hoverbeck beantragt prinzipiell Vertagung, event. Ueberwei⸗ 
fung an die Kommiſſion. 

Abg. Lasker will auf das Materielle der Frage von Neuem eingehen, 
wird aber vom Präfidenten Simſon darauf hingewieſen, daß der Verta⸗ 
gungsantrag der weiteren Verhandlung präjudizire. 

. Mg. v. Hoverbeck erklärt unter großer Heiterkeit des Hauſes, daß er 
feinen Antrag gern fo lange zurückziehen wolle, bis der Abg. Lasker Gele. 
genheit gefunden, ſeine Rede m Ende zu führen; ehe jedoch Abg. Lasker 
das Wort nimmt greift der Abg. v. Wedemeyer den Hoverbeckſchen An- 
trag auf, da auch er über die vorliegende Materte ſich durchaus noch nicht 
klar ſei. — Nach kurzer Debatte zieht auch der Abg. v. Wedemeyer im 
Sinne Hoverbeck's den Vertagungsantrag zurück. 

Abg. Lasker erläutert ſeinen Antrag nochmals. Das erforderliche 
Perſonal für die Ausführung deſſelben ſei vorhanden. So lange die Kreis⸗ 
ordnung in Preußen noch ſo ſchlecht ſei, wie bisher, müſſe eine beſondere 
Behörde erſter Inſtanz eingerichtet werden. Das könne der Dezernent der 
Regierung bis auf Weiteres ſein; die zweite Inſtanz bilde dann das Regie⸗ 
rungs⸗Kollegium; dann aber brauche die Sache nicht an das Geſammtmi⸗ 
nifterrum zu gehen, ſondern in dritter Inſtanz könne dies auch von einem 
Dezernenten entſchieden werden. Die Hauptgarantie liege darin, daß der 
Mann, um deſſen Vermögen es ſich dabei handle, an einer beſtimmten 
Stelle gehört werde. Nur die Sicherung des Eigenthums den Konzeſſionen 
gegenüber gebe die Möglichkeit, für die Konzeſſlonen ſtimmen zu können; 
man dürfe der Willkühr der Verwaltungsbehörden nicht die Beſtimmung 
über erhebliche Vermögensobjekte überlaſſen. Er bittet deshalb ſeinen Antrag 
anzunehmen, oder diejenigen, welche die Tragweite deſſelben noch nicht über⸗ 
ſehen können, für den Antrag Hoverbeck zu ſtimmen. 

J 1 v Unruh ⸗Bo mſt iſt gegen den Artrag Hoverbeck, als eine un⸗ 
nütze Weitläuftigkeit. Man möge die Abſtimmung bis morgen ausſetzen; 
das genüge. s 

Abg. v. Hoverbeck ſpricht für feinen Antrag; der Kommiſſionsbericht 
ſei nicht Jedem zugänglich. 

Abg. v. Unruh (Magdeburg): Der Kommiſſionsbericht iſt an alle Mit⸗ 
lieder vertheilt worden, wenn ihn Einzelne zu Haufe gelaſſen haben, fo 
önnen wir nichts dafür. Der Antrag Hoverbeck auf Ueberweiſung an die 
Kommiſſion wird abgelehnt, der Antrag Unruh⸗Bomſt, Ausſetzung der Die 
kuſſion bis morgen, wird angenommen. 


$ 2: „Die durch unbegründete Einwendungen erwachſenden Koſten fallen 
dem Widerſprechenden, alle übrigen Koſten, welche durch das Verfahren ent 
ſtehen, dem Unternehmer zur Laſt. In den Beſcheiden über die Zuläſſigkeit 
der neuen Anlage wird zugleich die Vertheilung der Koſten feſtgeſetzt“ wird 
ohne Debatte angenommen. 

Zu 8 23: „Bei den Stau⸗ Anlagen für Waſſertriebwerke find außer 
den Beſtimmungen der §8 18 bis 22 die dafür beſtehenden landesgeſetzlichen 
Vorſchriften anzuwenden. Der Landesgeſetzgebung bleibt vorbehalten, für 
ſolche Orte, in welchen öffentliche Schlachthäuſer errichtet werden, die fernere 
Benutzung 8 und die Anlage neuer Privatſchlächtereien zu anter⸗ 
ſagen. Der Landesgeſetzgebung bleibt ferner vorbehalten, zu verfügen, in wie 
weit durch Ortsſtatuten darüber Beſtimmung getroffen werden kann, daß ein» 
zelne Ortstheile vorzugsweiſe zu Anlagen der in $ 17 erwähnten Art zu ber 
ſtimmen, in anderen a aber dergleichen Anlagen entweder gar nicht, 
oder nur unter beſonderen Beſchränkungen zuzulaſſen Abe, beantragt Abg. 
Hinrichs in Alin. 2 hinter „Schlachthauſer“ einzuſchalten: „in genügendem 
Umfange vorhanden ſind oder“. — Der Antrag wird angenommen. 

Zu $ 24. „Zur Anlegung von Dampfteſſeln, dieſelden mögen zum 
Maſchinenbetriebe beſtimmt ſein oder nicht, iſt die Genehmigung der nach 
den Landesgeſetzen zuſtändigen Behörde erforderlich. Dem Geſuche ſind die 
5 Erläuterung erforderlichen Zeichnungen und Beſchreibungen beizufügen. 

ie Behörde hat die Zuläſſigkeit der Anlage nach den beſtehenden bau«, 
feuer- und geſundheitspolizeilichen Vorſchriften, ſowie nach denjenigen all ⸗ 
gemeinen poltzeilichen Beſtimmungen zu prüfen, welche von dem Bundes⸗ 
rathe über die Anlegung von Dampfkeſſeln erlaſſen werden. Sie hat nach 
dem Befunde die Genehmi entweder zu verſagen, oder unbedingt zu 
ertheilen oder endlich bei der Ertheilung derſelben die erforderlichen Vor ⸗ 
kehrungen und Einrichtungen vorzuſchreiben. Bis zum Erlaß allgemeiner 
Beſtimmungen durch den Bundesrath kommen die in den einzelnen Bun⸗ 
desſtaaten beſtehenden Vorſchriften zur Anwendung. Bevor der Keſſel in 
Betrieb genommen wird, iſt zu unterſuchen, ob die Ausführung den Beftim- 
mungen der ertheilten Genehmigung entſpricht. Wer vor dem Empfange 
der hierüber auszufertigenden Beſcheinigung den Betrieb beginnt, hat die 
im $. 163 angedrohte Strafe verwirkt. Die vorſtehenden Beſtimmungen 
gelten auch fur bewegliche Dampfkeſſel“ wird ein von den Abgg. Runge 
und v. Hennig beantragter Zuſatz angenommen: „Für den Rekurs und das 
Verfahren defltiben ae die Beſtimmungen des 8 21.* 

$ 25, der die näheren Modalitäten über die Einholung der Genehmi⸗ 
gung für den Betrieb der angegebenen Gewerbe enthält, wird angenommen. 

Hinter demſelben beantragt. Dr. Bähr folgenden neuen Paragraphen 
einzuſchieben: „Privatklagen, welche zur Hinderung des benachbarten Betriebes 
Bont Gewerbe kraft Geſetzes gegeben ſind, finden fernerhin nicht ſtatt. 
Soweit die beſtehenden Rechte zur Abwehr benachtheiligender Einwirkungen, 
welche von einem Grundſtücke aus auf ein benachbartes Grundſtück geübt 
werden, dem Eigenthümer oder Beſißer des letzteren eine Privatklage gewäh 
ren, kann dieſe Klage einer mit obrigkeitlicher Genehmigung errichteten ge⸗ 
werblichen Anlage gegenüber niemals auf Einſtellung des Gewerbebetriebes, 
ſondern nur auf Herſtellung von Einrichtungen, welche die benachtheiligende 
Einwirkung ausschließen, oder, wo ſolche Einrichtungen unthunlich oder mit 
einem gehörigen Betriebe des Gewerbes unvereinbar find, auf Schadloshal⸗ 
tung e werden.“ 

Bundeskomm. Michaelis: bittet um . des Antrags; da er 
privatrechtliche Beſtimmungen in weittragender Bedeutung ändere, ohne daß 
man die Tragweite der Beſtimmungen überſehen könne. 

Abg. Dr. Weigel macht auf die betr. Beſtimmung der ſaͤchſiſchen 
Gewerbeordnung aufmerkſam, wonach, wenn die Konzeſſion für den Betrieb 
erſt ordnungsmäßig ertheilt iſt, nicht mehr die Einſtellung des Betriebes, 
ſondern nur eine Entſchädigung von etwa dadurch Belaͤſtigten verlangt 
werden kann. Er ſtellt den 8 30 der ſaͤchſiſchen Gewerbeordnung als Amen- 
dement dazu. Eine ähnliche Beſtimmung gelte in Weimar und Koburg⸗ 
Gotha, er wundere ſich, daß die Vertreter dieſer Länder ihm hierbei nicht 
aſſiſtiren. 

12855 Antrag Weigel (8 30 der ſächſiſchen Geberbeordnung) wird an- 
genommen; der Antrag Bähr iſt damit gefallen. — Die vorhin vor- 
Annan Abſtimmung über das Amendement Harnier zu $ 18 ergiebt deſſen 
nnahme. 

8 26: „Die Einrichtung oder Verlegung folder Anlagen, deren Betrieb 
mit ungewöhnlichem Geräusch verbunden ift, muß, ſofern fie nicht ſchon 
nach den Vorſchriften der 88 17 bis 25 der Genehmigung bedarf, der Orts⸗ 
polizeibehörde angezeigt werden. Letztere hat, wenn in der Nahe der gewählten 
Vetriebsſtätte Kirchen, Schulen oder andere öffentliche Gehäude, Kranken- 
häuſer oder Heilanftalten vorhanden find, deren beftimmungsmäßige Benu⸗ 
zung durch den Gewerbebetrieb auf dieſer Stelle eine erhebliche Störung 
erleiden würde, die Entſcheidung der höheren Verwaltungsbehörde darüber 
einzuholen, ob die Ausübung des Gewerbes an der gewählten Betriebsſtätte 
zu unterſagen oder nur unter Bedingungen zu geſtatten ſei“ wird ohne De- 
batte angenommen. 

Den $ 27: „Ueber die Zuläſſigkeit der Errichtung oder Verlegung von 
Badeanſtalten zu beſtimmen, bleibt den Landesgeſetzen vorbehalten“ bean ⸗ 
tragen die Abgg. Runge und v. Hennig zu ſtreichen. 

Abg. v. Hennig: Es iſt gar kein Grund vorhanden, die Entſcheidung 
über die Zuläſſigkeit der Errichtung von Badeanſtalten der Landesgeſetzge⸗ 
bung zu überlaſſen. Die ſittenpolizellichen Vorſchriften bleiben ja nach wie 
vor beſtehen 

Der $ 27 wird geſtrichen. 

§ 28: „Die höheren Verwaltungsbehörden find befugt, über die Ent- 
fernung, welche bei Errichtung von durch Wind bewegten Triebwerken von 
benachbarten fremden Grundſtücken und von öffentlichen Wegen innezuhalten 
iſt, durch Polizeiverordnungen Beſtimmung zu treffen,“ wird ohne Debatte 
angenommen; und die Sitzung hierauf vertagt. 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


11. April 1869. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 10. April. 

— Nach einer Bekanntmachung der Direktion der nieder ⸗ 
ſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn giebt dieſelbe für die Tour 
von Berlin nach Breslau und umgekehrt zu ermäßigten Preiſen 
Fahrbillets mit fünftägiger Giltigkeftsdauer aus; es wird außer⸗ 
dem einmalige Unterbrechung der Reiſe auf der Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt und der Uebergang von den Perſonen⸗ auf die Eil⸗ und 
Kurierzüge gegen entſprechende Zuzahlung geſtattet. Eine gleiche 
Einrichtung empfiehlt ſich für die Tour von Poſen nach Berlin, 
für welche gegenwärtig nur 3 Tage ohne die oben erwähnten 
Erleichterungen 45 worden fad, Wir möchten an die 
Handelskammer das Erſuchen richten, ſich dieſer für unſern Vers 
kehr mit Berlin wichtigen Angelegenheit annehmen 445 wollen. 

— Die Petition um Errichtung von Gewerbekammern, 
nebſt einem Anſchreiben an die Handwerksmeiſter in beiden Landesſprachen, 
etwa acht Tage vor Oſtern nach 91 Städten des Poſener Regierungsbezirk 
ald hat auswärts viel Anklang und eine ſehr zahlreiche Betheili ung ger 

nden. Gegenwärtig liegen bei dem hier beſtehenden Komitee dk eitritts⸗ 
Erklärungen aus 38 Städten vor, die über 2100 Unterſchriften ergeben. In 
der Mehrzahl der Städte haben ſämmtliche Innungen die Petition unter⸗ 
ſchrieben und in ihren Zuſchriften ſich mit großer Bereitwilligkeit zur Dit 
tragung der Koſten, welche die Agitation erfordert, erboten. teres iſt jedoch 
unnöthig, da Poſen allein die 
kaſſen mit je 3 Thlr. 15 Sgr. Beitrag beſtritten werden. Den mit ihren 
Beitrittserklärungen noch rückfländigen Städten wird ans Herz gelegt, da 
fie dieſelben ſpäteſtens bis zum 20. April c. einſenden, weil die Petition no 
in dieſem Monat an das Miniſterium abgeſchickt werden ſoll. — In der 
letzten Verſammlung der Handwerksmeiſter wurden zum Abonnement auf ein 
die Intereſſen der Gewerbtreibenden und Handwerker nach jeder pen ver ⸗ 
tretendes neugegründetes Organ: „Die Gewerbekammer“ aufgefordert. 
Die Probenummer der „Gewerbekammer“ iſt am 24. v. M. in lin er⸗ 
ſchienen. Dieſelbe legt mit großer Klarheit den Zuſtand des gegenwärtigen 
Handwerks in a dar und weiſt nach, was dem PN 
a Das Blatt hat in Poſen bereits ein zahlreiches Abonnement 
gefunden. 

— Herr Pianiſt Sigismund Blumner, bekannt als Veranſtalter 
der renommirten Montags-⸗Konzerte für Kammermuſik in der Singakademie 
in Berlin, wird auf feiner Kunſtreiſe auch Poſen berühren und am Mon- 
tag den 12. d. M., Abends 7½ Uhr, im Bazar⸗Saale unter Mitwir- 
kung der Opernſängerin Frau Wernicke Bridgemann aus London ein 
Konzert geben. Herrn Blumner geht ein wohlverdienter Ruf als aus ⸗ 
übender Künſtler voraus, fo daß uns ein wahrer Kunſtgenuß bevorſteht. 

— Die engliſchen Steintohlen, welche die Verwaltung der Gas⸗ 
anſtalt mit 1500 Laſt, a 21 Thlr., in England angekauft hat, And geſtern 
in den erſten Lieferungen auf Oderkähnen aus Stettin hier angekommen. 
Das 7 darf daher erwarten, ſchon heute Abend wieder gutes Gas 
u erhalten. 

— Im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtarb vor einigen Tagen ein 
Gneſener Fuhrmann, der auf der Chauſſee nach Schwerſenz überfahren wor⸗ 
den war und Arme und Beine gebrochen hatte. 

v. Neutomysl, 8. April. Geſtern Abend um halb 10 Uhr entzün⸗ 
dete ſich der Ruß im Schornſtein der hiefigen am neuen Markt belegenen 
Dampfmühle. Mehre Funken fielen, vom Winde getrieben, auf den Nachbar⸗ 
gef des Fleiſchermeiſters K. und zündeten zugleich an verſchiedenen Stellen. 

n kurzer Zeit loderten die Flammen, durch umherliegendes Stroh genährt, 
hoch empor, wurden jedoch glücklicherweiſe von den hinzukommenden Bewoh⸗ 
nern des Hauſes bald gedämpft, ſo daß die ſpäter eintreffende Spritzenmann⸗ 
ſchaft die Gefahr bereits beſeitigt fand. Bei der bis geſtern 8 
Trockenheit hätte das Feuer, zumal beinahe 1 umſtehende Gebäude 
mit Stroh oder Schindeln gedeckt ſind, gefährliche Dimenſionen annehmen 
können, wenn es nicht rechtzeitig entdeckt und unterdrückt wurde. — Vor ei⸗ 
nigen Nate erregte ein in 15. ger Gegend mit ſeltener Grauſamkeit ver⸗ 
ü ungeheueres Aufſehen. Die 12jährige Tochter eines am E 
Forſt wohnenden Waldwärters war, als ſie eines Tages die Kühe i 
ters weidete, im Walde überfallen und mit thieriſcher Rohheit gem 
worden. Um es am Hilferufen zu verhindern, hatte der entmenſchte Thäter 
ſeinem Opfer den Mund mit Moos und Erde vollgeſtopft, ihm dann den 
Leib aufgeſchnitten und die Eingeweide theilweiſe herausgeriſſen. In dieſem 
Zuſtande blieb das Mädchen liegen, bis es in Folge der erhaltenen Verletzun⸗ 
gen ſeinen Geiſt aufgab und von den nach ihm ſuchenden Eltern gefunden 
wurde. Ungeachtet der unausgeſetzten Nachforſchungen der geſammten Polizet, 
und obgleich eine namhafte Prämie für die Ermittelung des Mörders ande 
geſetzt wurde, war von dieſem dennoch keine Spur a ei Mehrere vor⸗ 
genommene Verhaftungen von Perſonen, auf die der Verdacht der Bam =. 
gefallen war, erwieſen ſich als unbegründet, da ſich die Unſchuld der zur Un⸗ 
terfuchung gezogenen in kurzer Zeit herausſtellte. Weitere Nachforſchungen 
Ar ebenſowenig Erfolg und die That gerieth ſchließlich halb und halb in 


ergeſſenheit. Wie es jeßt ſcheint, ſollte der ruchloſe Frevler dennoch, ob⸗ 
gleich beinahe — Jahre ſeit jener Begebenheit vergangen ſind, dem rächen. 
den Arm der Folgendes gab Veranlaſſung zur 


Ermittelung des Thäters. Der in Neu⸗Jaſtrzemski wohnende Grundbeſißer U. 
führte mit ſeinem Schwiegervater einen Proxb wegen Erbſchaftsangelegenhei⸗ 
ten, der vor einigen Tagen zu Gunſten des Schwiegerſohnes entſchi 
wurde. Um fi) nun an dieſem zu rächen, begab ſich Erjterer nach Empfang 
des Urtheils nach Bentſchen und denunzirte ſeinen Schwiegerſohn bei der dor⸗ 
tigen Behörde, er habe das oben erzählte Verbrechen begangen. Der Ange ⸗ 
chuldigte ſoll bereits verhaftet und nach Bentſchen eingeliefert ſein. Die nä⸗ 
eren Einzelnheiten find bis jetzt noch nicht bekannt, werden aber wohl durch 
die eingeleitete Unterſuchung in kurzer Zeit ans Tageslicht kommen. 

+ Oftrowo, 8. April. ert; entwichener Sträfling 
Poſtaltſches.] In der geſtrigen Nacht brannte dem Wirth Droſzez in 
Pogrzybow das Stallgebäude nieder, nur mit großer Müge gelang es das 
Wohnhaus den Flammen zu entreißen. Das verheerende Element rg ſich 
ſo ſchnell über dan Stall verbreitet, daß Niemand es wagen wollte, die 
Kuh aus demſelben herauszuholen. Nachdem erſt der Strick, an dem das 
Stuͤck Vieh gebunden, vom Feuer ergriffen worden, riß es ſich los und ge. 
langte ins Freie, natürlich mit erheblichen Brandwunden. an vermuthet 
Brandſtiftung und fol dem Thäter bereits auf der Spur fein. — Am ver⸗ 
keit © Dienftag wurde aus dem biefigen-Inquifitoriat der * wieder ⸗ 
0 


e, nicht m 


Iten Diebſtahls zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Tagelöhner 
. aus S. nach Rawitſch transportirt. An demſelben Nachmittage mel⸗ 
dete ſich Transportat bei der Polizeiberhöede in Krotoſchin, indeß ohne feine 
beiden Begleiter. Wie mir glaubwürdig mitgetheilt, wurden die Transpor⸗ 
teure im Ehauſfeegraben im berauſchten Zuſtande angetroffen, nicht weit 
davon find die Ketten des Zuchthäuslers gefunden worden. Die Unter⸗ 


ſuchung gegen die . Transporteure iſt im e e 


Poſtverkehr im hieſigen Orke nimmt bedeutend zu. Das eine 


Abgabe und Annahme von Briefen liſt den 9 Theil des Tages der ⸗ 
oe U 


n beſetzt, daß nur nach längerem Gedulden eine Abfertigung möglich 
iſt. Im Intereſſe des Publikums wäre zu wünſchen, wenn noch ein zweites 
Fenſter angebracht werden mochte! - 


A Samter, 8. April. Der heutige Tag war ein Feſt für unſere 
evangeliſche Schuljugend, indem das neue Kr feine feierliche Weihe 
erhielt. Früh um ½9 Uhr verſammelten ſich die Lehrer, az und Schü« 

en Schulräumen des Kloſters und 


lerinnen der vier Klaſſen in den bisheri 

nachdem dort, nach einer kurzen, ns Rede des Herrn Rektor und 
Schulinſpektor Klewe, der Choral: „Nun danket alle Gott”, unter Beglei⸗ 
tung der Kapelle des hieſigen Bataillons, geſungen worden war, ordnete ſich 
auf dem Kloſterhofe die etwa 200 Köpfe ſtarke jugendliche Verſammlung zu 
einem Feſtzuge, der ſich ſodann mit vielen ſchwarz,welßen Fahnen dem neuen 
Schulhauſe zu bewegte. Vor dem Eingange deſſelben, an welchem der Herr 
Superintendent San ge mit dem Schulvorſtande die Kommenden erwartete, 
wurde wiederum unter Begleitung der Kapelle der Choral: „Allein Gott in 
der Höh ſei Ehr“ geſungen. Hierauf begab ſich die a 0 Verſammlung 
in die größte, mit Kränzen und Guirlanden ausgeſchmückte Klaſſe, und nach⸗ 
dem hier der Choral: ae Eingang ſegne Gott“ verhallt war, vollzog 
Herr Superintendent Sange den Akt der Weihe. In der darauf folgenden 
Feſtrede, zu deren Grundtert er die Worte des 22. V. 16. K. aus dem Ev, 


often trägt, die aus den hieſigen Innungs⸗ 
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Johannis: „Eure Freude ſoll Niemand von euch nehmen“ gewählt hatte, 
wies er darauf hin, wie hoch und herzerhebend dieſer Augenblick fein -müffe 
da die Vollendung des neuen Schulgebäudes ein Beweis von dem Fortſchritte 
im hieſigen Schulweſen ſei. Er wies darauf hin, wie bedeutend ſich dieſer 
Fortſchritt hervorſtelle, wenn man ſich den Zuſtand unſeres Schulweſens vom 
Jahre 1826, dem Jahre ſeines Amtantrittes in hieſiger Stadt, vor Augen 
ſtelle, indem damals die Schulgemeinde für die, welche die Schule beſuchten, 
etwa 20 Kinder, nicht einmal eine eigene Räumlichkeit beſeſſen habe, ſondern 
ſich mit einem, ihr von der Kirchengemeinde zugewieſenen, beſchränkten Zim⸗ 
mer im Kantorhauſe habe begnügen müſſen; ferner daß damals von einer 
Lehrmethode nicht habe die Rede ſein können, da der Kantor, der den Schul⸗ 
unterricht als Nebengeſchäft betrieben habe, durchaus nicht zum Lehrer vorge⸗ 
bildet geweſen wäre, wie erfreulich ſich dieſer Fortſchritt hervorhebe, wenn 
man ſolchen Zuſtänden die gegenwärtigen gegenüberſtelle, wo die Schulge⸗ 
meinde ein ſtattliches Gebäude mit geräumigen Klaſſen, Lehrerwohnungen ze. 
beſäße, wo die Leitung des Unterrichts Herr Rektor Klewe in Händen habe, 
dem drei gründlich vorgebildete, anerkannt tüchtige Lehrer zu Seite ſtünden. 
Würdig endete die feierliche Handlung mit einem ſtillen Waterunſer und es 
wurden alsdann den einzelnen Abtheilungen ihre Klaſſen zugewieſen. 

—x Wollſtein, 9. April. Die hieſige Provinzial⸗Blinden⸗An⸗ 
ſtalt kann die an ſie geſtellten Forderungen zur Aufnahme neuer Zöglinge 
nicht mehr genügen, da ſämmtliche 15 Freiftellen für Knaben beſetzk find 
und außerdem faſt eben ſo viel Expektanten ihre Aufnahme erwarten. Dage⸗ 
gen find von den 8 Freiſtellen für blinde Mädchen gegenwärtig noch 4 zu 
beſetzen. Darauf Reflektirenden wird es vielleicht wünſchenswerth fein, zu 
erfahren, daß Anmeldungen hier ſowohl, als auch bei der ſtändiſchen Kom⸗ 
miffion, reſp. beim Herrn Oberpräſidenten, anzubringen find. 

» Wreſchen, 8. Aprll. In der Nacht vom 6. zum 7. April wurden 


wir durch plötzlichen Feuerlärm erſchreckt. In einem Haufe auf der Slupcer 


Straße ſchlugen Flammen aus dem Schornſtein. Die Spritze war alsbald 
au telle und in kurzer Zeit war die Gefahr beſeitigt. — Vor einigen 
Monaten war eine Petition wegen Errichtung einer Rektorſchule am 1 
ſigen Orte an die k. een abgeſandt worden. Die letztere hat das Be⸗ 
dürfniß indeß nicht anerkannt und den erbetenen Zuſchuß abgelehnt. Die 
ge des Herrn Paſtor Schiffmann beſchränkt ſich von jetzt ab nur auf 
naben und ſoll dadurch auf Koſten des Herrn Schiffmann unterſtützt werden, 
daß derſelbe angehalten wird, einen Kandidaten als zweite Lehrerkraft zu enga⸗ 
iren. Die Mädchen, die bisher bei Herrn Schiffmann unterrichtet worden, 
ollen demnächſt in die Schule des Fräulein Schmidt übergehen. Es macht 
ich hiergegen indeß eine Oppoſition geltend, die von einer kleinen aber mäch⸗ 
igen Partei ausgeht und auf Gründung einer neuen Mädchenſchule dringt. 
Der Streit, um den es ſich in dieſer ganzen Affaire handelt, ſcheint uns 
durchaus perſönlicher Natur zu ſein und entzieht 19 deshalb der e 
Beſprechung. Von vorn herein ſind die 1 7 5 nträge bereits zur Ent⸗ 
ſcheidung an die Regierung abgegangen. — Unſer Verſchönerungs⸗Verein 
at auch in dieſem Jahre wieder eine rege Thätigkeit begonnen Auf der 
ende und in den Alleen ſind eine Anzahl Bäume neu gepflanzt worden. 
— Auf dem ſogenannten Valentinerplatz läßt das 
rzemysiowe das Standbild eines Heiligen 
Der Platz erhält dadurch eine weſentliche Zierdr. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
Aus der Provinz. 
Grund Kreditbank, über deren Gründung Nr. 80 der 
„Pol. Ztg.“ bereits eine kurze Notiz brachte, wird in unſerer 
Provinz wahrſcheinlich nur wenig Boden finden. 
ſprünglichen Statutenentwurfe ſollte die Bank: 1) unkündbare 
hypothekariſche Darlehne durch Ausgabe von verzinslichen Hypo⸗ 
thekenbriefen geben; 2) hypothekariſche Forderungen verſichern 
und Darlehne vermitteln. Dieſer Entwurf hat indeß die Ge⸗ 
nehmigung der Königlichen Staatsregierung nicht gefunden, auf 
die Ausgabe von Hypothekenbriefen mußte verzichtet werden und 
nach dem jetzt vorliegenden Normalſtatut iſt der Zweck der Ges 
ſellſchaft nur noch: die Verſicherung hypothekariſcher Forderungen 
gegen feſte Prämien — die a von Kapitalien 5 
den Grund⸗Ktredit und die Vermitte 


n Sandſtein aufrichten. 


ung bypothekariſcher 
Darlehne. Die Prinzipien, auf Grund deren die Bank ihre 
Thätigkeit entfaltet, ſind unzweifelhaft ſehr ſolide. Sie haben 
die Konſervirung des im Grundbeſitze angelegten Kapitals im Auge 
— wollen durch Herftellung von Hypothekenverbänden ein rationelles 
Realkredit⸗ und landwirthſchaftl Finanzſyſtem begründen. Durch 
die Verſicherung ſoll dem Kapitaliſten eine Garantie gegen moͤgliche 
Subhaſtationsverluſte, eine Garantie der prompten Rückzahlung des 
Kapitals am Fälligkeitstermine und in beiden Fällen die Garantie 
rompter Zinszahlung gegeben werden. Die Uebernahme der 
Berſiherung fol endlich den Zweifel an der Sicherheit hypothe⸗ 
kariſcher Forderungen beſeitigen und dadurch den Zufluß von Ka⸗ 
pital erleichtern. — Mit alledem bietet indeß die Geſellſchaft 
dem Landwirth zu wenig. Was nützt ihm eine Verſicherung 


Bekanntmachung. 
11 Uhr Vorm, follen zwei ausrangirte zwet⸗] Gartenland dotirte erſte 
m. Wege der Auktion unter Vorbehalt des 


verkauft werden. 
Drei Tage vor dem Verkaufs⸗Termine wer⸗ 


Nach dem ur⸗ 


1 


Die Norddeutſche 


1 


feiner Hypothekenſchulden, wenn er im Falle des Geldbedarfs ſich 
erſt ſelbſt nach einem Kapitaliſten umſehen muß! Hat er eine 
Geldquelle überhaupt gefunden, ſo iſt der Nachweis der gebo⸗ 
tenen Sicherheit bald gegeben und in dieſem Fall regulirt ſich 
das Geſchäft ſchließlich ohne Verſicherung. Soll er zu der Laſt 
aller übrigen Steuern und Prämien ſich noch eine neue in der 
Form einer Verſicherungs-Prämie für ſeine Schulden aufladen, 
nur um gegen die Eventualität einer plötzlichen Kündigung geſichert 
zu ſein? Mit der Ausgabe von Hypothekenbriefen hätte 
die Bank möglicher Weiſe der Geldnoth des Landwirthes eine 
Hilfe gebracht — in ihrer jetzigen Verfaſſung aber wird ſie 
ihm — glauben wir — nur wenig zu bedeuten haben. — 
Wir bemerken noch, daß die Bank befugt iſt, ihre flüſſigen Geld⸗ 
mittel zur Diskontirung von Wechſeln, Beleihung von Rohpro⸗ 
dukten und Effekten zu verwenden und daß ihr Grundkapital 
zunächſt auf eine halbe Million Thaler feſtgeſetzt iſt. Daſſelbe 
iſt durch Aktien aufgebracht und es partizipiren an demſelben 
bis jetzt ſchon über 700 Aktionäre. Für jeden Kreis ſoll ein 
Präſidium, beſtehend aus einem Vorſitzenden und einem Kreis⸗ 
Direktor, beſtellt werden, dem als Vertrauens- und Schätzungs⸗ 
Kommiſſion mindeſtens drei Kreisräthe zur Seite ſtehen. Rechts⸗ 
Anwalt v. Werner in Graudenz, Mitglied des Verwaltungs- 
Raths, ertheilt die erforderliche Auskunft. 

Wien, 9. April, Vormittags. (F.) Der „Neuen fr Pr.“ zufolge 
hat das von der Amſterdamer Firma Lippmann, Roſenthal und Komp. ge⸗ 
führte Konſortium die Vorkonzeſſion für die Oeſterreichiſch⸗Niederländiſche 
Bank erhalten — 


Bermiſch tes. 
* Königsberg, 8. April. Das mit einer Ladung Schienen von 


Dortrecht nach hier beſtimmte Schiff „Chriſtine Martha“ iſt in See ge⸗ 


ſunken und die Mannſchaft derſelben durch das gleichfalls mit Schienen 
hierher beſtimmte Schiff „Anje“, Kapitän Klein, geborgen und in Dortrecht 


elandet worden. — Bahnhofsdiebſtähle von koloſſalem Umfange find | 


in Pillau entdeckt worden. Die ganze Umgegend ſoll dabei betheiligt ſein. 
Die Hehlerſchaft erſtreckt ſich bis Königsberg einer⸗ und bis weit in das 
Ermland andererſeits hin. — Dem Tänzerpaare Spinzi⸗Holzer iſt von 
der Sittenpolizei die Fortſetzung ſeiner unſittlichen Kankanaden unterſagt wor⸗ 
den. — Wegen der in voriger Woche in Gumbinnen vorgekommenen 
Exzeſſe iſt Montags bereits die erſte Verurtheilung erfolgt. Ein Exzedent, 


ieſige Towarzystwo welcher mit mehreren anderen Perſonen in eine Wohnung eingedrungen war 
? ng 1 und gebettelt hatte, erhielt 4 Wochen Gefängniß. | 


fi Eine Menge gleicher Ans 
klagen ſteht noch in nächſter Zeit in Ausſicht (Oſtpr. Ztg.) 
* Die Unterſuchung wegen des Theaterbrandes wurde ſeit⸗ 
her, wie die „Köln Ztg.“ hört, mit großem Eifer fortgeſetzt. Anſtoß zu 
verdoppelter Regſamkeit erhielt die Unterſuchung durch die mitgetheilten 
ſeltſamen, auf Raubmord gerichteten Aeußerungen und Erklärungen der 
ſich ſelbſt Anklagenden Urſula Schmitz. Am Mittwoch wurden in Folge 
Anordnung der Staatsbehörde neue und noch fortdauernde Nachforſchungen 
auf der Brandſtätte mit großer Sorgfalt vorgenommen, um zu ermitteln, 
ob daſelbſt etwa Gegenſtände aufzufinden ſeien, die einigen Anhalt zu einem 
Urtheil über die Glaubwürdigkeit der Behauptung eines Raubmordes geben 
könnten. Die Schmitz ſoll nun auch vor einigen Tagen ſchon der Unter⸗ 
ſuchungsbehörde gegenüber erklärt haben, daß, und zwar unter ihrer Bethei⸗ 
ligung, ein Raubmord verübt worden ſei. Auch ſoll fie in Bezug auf ihre 
angeblichen Mordgenoſſen geſagt haben: Wenn fie mich nicht hineinbubbeln 
(ſchwaßzen), dann werd ich fie nicht verrathen. Ferner ſoll dieſelbe in ihren 
Enthüllungen angeführt haben, daß in der Wohnung des Kaſſtrers Back, 
haus eine Uhr mit goldener Kette an der Wand gehangen habe und man 
ätte dieſelbe ebenfalls als Beute mitnehmen wollen, ſei aber davon abge. 
anden, weil man befürchtet habe, durch die Uhr verrathen zu werden. 
Sollte dieſe Bemerkung wirklich gemacht worden fein, fo ware dieſelbe in 
ſo fern zutreffend, als feſtſteht, daß die Taſchenuhr des Backhaus im Zim⸗ 
mer deſſelben geblieben iſt, denn ſie wurde nebſt einem Stückchen goldener 


Kette gleich am Tage des Brandes im Schutt gefunden. Bei den oben 


erwähnten neueren Nachſuchungen wurden, dem Vernehmen nach, u. A. noch 


Die mit 200 Thaler jährlichem Gehalt, freier 
Dienſtwohnung oder 50 Thaler Mieths⸗Ent⸗ 
Am Dienſtag den 13. April c., umſſchädiaung, und Denupung einiger Morgen 

ſigen Boftbof sigen 5 * an der 
ige Poſtwagen auf dem hieſigen Poſthofeſhieſigen katholiſchen Schule tft vakant. 
five 1 ’ Bewerber wollen fi bei dem Sculvor- 
Bufhlags der Ober⸗Poſt⸗Direktion meiſtbietendſſtande unter Einreichung der Attefte melden. 
Samter, den 2 April 1869. 


Der katholiſche Schul⸗Vorſtand. Verkauf oder zur Verpachtung ihrer 


einige Geldſtücke aufgefunden. 

„ Kaſſel, 6. April. Die „Heſſ. Volksztg.“ berichtet: Bei der geſtrigen 
Auktion in Beberbeck wurden die Iſabellen (aus dem früheren kurfürſt⸗ 
lichen Marſtall) von einem früheren heſſiſchen Offizier erſtanden und, dem 
Vernehmen nach, auf deſſen Anordnung todtgeſchoſſen. 

„ Erſchoſſen. Von dem ſchwediſch⸗norwegiſchen Konſul in Buenos⸗ 
Ayres iſt in Stockholm die traurige Nachricht feen det daß der tüchtige 
Naturforſcher und Arzt Eberhard Munk af Roſenſköld, geboren 1811 
in Lund, welcher ſich ſeit 1840 in Südamerika, und ſeit 1843 in Paraguay 
aufgehalten hat, auf den Befehl des grauſamen und halb wahnfinnigen 
Diktators Lopez erſchoſſen worden iſt, weil er dem ihm ertheilten Befehle zu 
zaubern weder nachkommen wollte, noch konnte. Zwei Tage ſpäter hatte die 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Nachweis von Gütern zum Kauf 


wir die Herren Beſitzer, die zum 


den dieſelben in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr zur Anſicht auegeſtellt ſein. 
Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 


Die Schloſſer 
katholiſchen Kirche zu Ludom veranſchlagt 
auf 640 Thlr. 10 Sgr. ſollen an den Min- 
deſtfordernden vergeben werden, wozu ein Ter ⸗ 
min auf 


abend den 17. April c. 
Sonn Pe 1¹ Ki ) 


Uhr ausverkauft. 


Gerichtlicher Ausverkauf. |Beitsungen geneigt, uns ihre Auf- 
Die zur Charles Kaul ſſchen Konturs-|träge unter Beifügung genauer An— 
maſſe gehörigen Waarenbeſtände, als Cigar⸗ 
ren, aden re ae 3; 
iten in derten, insbeſondere Meerſchaum en u. 

ee eee Pfeifen ferner Dofen, Spazierſtöcke, 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen No; 
tizbücher ıc. ıc. werden im Geſchäftslokale, 
Schloßſtraße 4, von früh 8 bis Abends 7 


Der gerichtliche Maſſenverwalter, 
Ludwig Manheimer. 


ſchläge gefälligft bald zuzuſchicken. 


J. Stefanski & Co., 


ze ernftl, Kauf⸗ 
! 

Von zahlungsfähigen Käufern zum ge uch 8 e EEE | 

Eine rentable Beſitzung von | 

und Pachtung beauftragt, erſuchenſ)—10,000 M. Morgen, wenn 


auch nicht in hoher Kultur, aber mit hübſchem 
Wohnſitz, wird mit CIFCA 100,000 


Thaler Anzahlung pa als wog. 


lich durch mich zu kaufen geſucht. 
Offerten erb. unter Zuſich. ſtrengſt. Diskretion. 


errmann Lesser, 
Berlin, Bauhof I. 


Wittwe, eine Eingeborene, daſſelbe Schickſal; ob auch die Kinder gemordet 
ſind, weiß man noch nicht. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Sehr beachtungswerthes Dankſchreiben, 


beſonders für Mütter! 


Gneſen, den 14. Februar 1869. 

„Ich halte es im Intereſſe ſchwächlicher Perſonen für Pflicht, die 
auffallend gute Wirkung des Hoffſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres 
in einem ſehr bedenklichen Falle von Bräune und Körperſchwäche zu 
veröffentlichen. 

„Mein Kind, welches an der Halsbräune gefährlich erkrankte und 
faſt zu ſagen in den lezten Zügen lag, wobei mir nun Keiner Rath 
mehr wußte, griff ich zu dem obigen Mittel, holte aus der Hand⸗ 
lung des hieſigen Kaufmanns Hrn. Samuel Pulvermacher eine 
Flache des Hoffſchen Malzectrakt⸗Geſundheitsbieres. Nachdem ich 
dem Kinde einen Löffel davon gegeben, hat ſich der Zuſtand der Art 
geändert, daß das Kind den 19 5 — Tag wie neu geboren und, 
nach Verbrauch von zwei Flaſchen dieſes ſo vortrefflichen Getränkes, 
bedeutend an Kräften zugenommen. Auch ich ſelbſt habe durch den 
Gebrauch einiger Flaſchen meine früheren Hämorrhoidalleiden und 
meine Appetitloſigkeit gänzlich beſeitigt 

„Indem ich dem Fabrikanten, Herrn Hoff, herzlichen Dank ſage, 
zeichne DE. Henriette Lorenz. 

Den verſchiedenen Nachahmungen gegenüber — deren 
Herſteller glauben, ihren Produkten dadurch einen beſſeren Abſatz zu 
verſchaffen, daß ſie das urſprüngliche tauſendfältig bewährte 
Fabrikat noch obenein beſchimpfen — erſuchen wir das Publikum, 
in eigenem Intereſſe, genau auf den Namenszug „Johann 
Hoff“ zu achten, mit welchem ſämmtliche Etiquettes der aus der 
Dampfbrauerei, Neue Wilhelmsſtr. 1, hervorgehenden echten Hoff⸗ 
ſchen Malzpräparate verſehen find. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz 
Fabrikaten halten fieis Lager: in Poſen Ceneral⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Sen. Pllessmer, Markt 91., Niederlage bei 
A. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz 
Herr Th. Wohtgermutn : in Neutomysl Hr. Zurnef 
Legen. A. Jueger, Konditor in Grätz; in Kurnit 
Hr. H. WW. Hrause; in Schrimm Hr. . Cassriel. 


Angekommene Fremde 
vom 10. April. 


HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Brockhaus aus Ioa- 
chimsthal, Wuppermann aus Dortmund und Wirth aus Lopienno, 
Rentier Michel aus Stettin, kk. ruſſ. Staaterath Blum aus ©. 
Petersburg, Baumeiſter Weinbeer aus Buk, Fabrikant Arntz aus 
Remſcheidt, Landwirth Holtzſtein aus Krzyanki, Vorſtand des Staats⸗ 
archivs Dr. Schuchard aus Poſen, die Kaufleute Schurig aus Braun⸗ 
ſchweig, Bruchmüller aus Leipzig, Fritſch aus Glogau, Weinſtein 
und Borchard aus Berlin. 

STERN'S HOTEL DE LEURO PR. Balletmeiſterin Frl. Kathi Lanner, Solo⸗ 
tänzerin, Frl. Bertha Linda, Solotänzer Venuto de Francesko, Re⸗ 
gifeur Alfred Alberts aus Riga, Tänzerin Seifert, Solotänzerin 

meli Lüttenfe, Tänzerin Jenni Lüttenſé aus Hamburg, Tänzerin 
Anna Berger aus München, Tänzerin Scharfmeyer, Kammerfrau 


Sachſenmeyer, Eiſenbahnunternehmer Schneider aus Wien, die Inge⸗ 


nieure Quadt aus Stolp und Schreider aus Trzemeſzno, Ritterguts⸗ 
beſitzer Graf Dabski aus Kolaczkowo. 
HOTEL DE PARIS. Oberförſter Stöhrig aus Zielonka. * 


OKHMIG’8 HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Deiembowskt 8 
aus Roſzkowo, v. Pruſimski aus But, v. Urbanowski aus Turoſtowo, 


v. Zoltowski aus Mieſzkow, Inſpektor Rudolph aus Breslau, 
YILSNER'S. HOTEL GARNI. Die Kaufleute Rösler aus Berlin, Kling⸗ 


toſchin, Krüger aus Wüſtewaltersdorf, Heidecke aus Brieg und Kle⸗ 


mann aus Frankfurt a. O., Bauunternehmer Machur aus Breslau. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Wle⸗ 
rzonka, Baarth aus Modrze, Iffland aus Chlebowo, Bayer aus Gor 
leſzewo, die Kaufleute Geisler aus Stettin, Koch aus Mainz, Do⸗ 
nath aus Leipzig, Freund aus Berlin, Frieſe aus Magdeburg, Kapell⸗ 
meiſter Hanſen aus Kopenhagen, Sektionsingenieur Strack a. Fomft. 


HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer aus Zlotnik, die Guts⸗ 


beſitzer Weſtfeld aus Strzeſzkowo, Czwalina und Frau aus Pyſzezy⸗ 
net, v Bialkowski aus Pierſchno, Geſchw. Fr. Schwarz aus Br 
lau, Kaufmann Reimann aus Sagan. 


beftem Zuſtande. — Offerten ohne Einmiſchung 


ſer Zettung franko erbeten. 


Eine Färberei in 
beſtem kompletten Zuſtande 
mit bedeutender Kund⸗ 
ſchaft iſt ſofort unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu 
vermiethen. Näheres bei 


H. Uassriel & Co., 


Recht bald. 


VDoſen, Bergſtr. 13. 
Zu verkaufen. 


in der Schule zu Ludom anberaumt iſt. An. 
ſchlaͤge und Zeichnungen find im Bureau des 
Kreisbaumeiſters Plath zu Obornik ein u, 
ſehen, und werden auf Verlangen Abſchriften 
gegen Erſtattung der Copialien verabfolgt. 
Ludom, den 8. April 1869. 


Die Kirchen⸗Bau⸗Commiſſion. 


ſucht, durch 


TPreußiſche Hagel-Verſicherungs-Alttien. Geſellſchaft. 


Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien find ſeſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. Die Schäden werden wie in 
früheren Jahren koulant und unter Zuziehung von 
mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämien- Rabatt, welch 

Die Unterzeichnete iſt zu jeder 
ſchaft ganz ergebenſt. 


potheken 


auf hieſige Grundſtücke werden zu kaufen ge 


ermann Fromm, 


Poſen, Gr. Ritterſtraße 7. 


Auskunft und zur perſönlichen Auf 


Hugo Ser stel, 


mung aus freier Hand ſofort zu verkaufen.] freier 9 


KRudolf Mosse in Berlin. 


Annonee. 
Ein ſchönes Gut, in der beſten und vor⸗ 
Ein feit vielen Jahren beſtehendes, offenes theilhafteſten, ganz deutſchen Gegend der Pro⸗ 
Kolonialwaaren Geſchaft in Stettin, mit|oin, Poſen, unmittelbar an der Chauſſee, 2 
ſchöͤnen Räumlichkeiten, ſowie guter Provinz.] Poſtmeilen von einer Eiſenbahnſtation ent 
kundſchaft iſt wegen anderweitiger Unterneh-|fernt, etwas über 1000 Morgen groß, iſt aus 
and bei einer Anzahlung von 15 bis 


Schrimm. 


andan tor jeder Größe, von 100 Morgen 
Landgüter 25 weiſe ich zum billi 

gen Ankaufe nach. Gerson Jarecki, 
Magazinſtr. 15. in Poſen · 


Sonftige Hypotheken feſt. zu verkaufen auf dem Dom. Wiatrom bei 
ongrowiee. 


Die General- Agentur 


Voſen, kleine Gerberſtraße Nr. 8. 


Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und Baar bezahlt. Verſicherungen auf 
er ſofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. f f ö 
nahme von Verſicherungen ſtets bereit und empfiehlt dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Gejell- I 


müller aus Poſen, Kitzerow aus Berlin, Katzenellenbogen aus Kro⸗ 


eines Dritten werden bei der Expedition die- 


Eine gut erhaltene Schneidemühle am 
Anzahlung 5000 Thlr. — Offerten sub 18. 2,000 Thlr. für den feſten Preis von 65,000 Wetnafluſſe iſt zum Abbruche aus freier Hand 


4604 befördert die Annoncen -Expedition von] Thlr zu verkaufen. 
Gebäude, Inventarium, Boden, f stefen 10.2. in 


REN 


l 


feſtgeſtellt find. 


Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ftehen mit Antrags-Formularen, ſowie mit jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt. 


. ofen, den 10. April 1869. 


Herr Kaufmann H. Mansard in Bentſchen. 

Apotheker Blaskuda in Betſche. 

Lehrer RT, in Voruy bei Hammer. 

s ee Durand in Bieganin-Hanland bei 
Sobotka. 

Kaufmann L. Stargardt in Birnbaum. 

Kaufmann A. Schnell in Bnin. 

Reſtaurateur Carl Hulle in Bojanowo. 

Kämmerer Carl Werner in Borek. 

Kaufmann Heymann Unger in Bräb. 

Sekretär Haempel in Ara 

Gaſtwirth A. Pawlowiez in Bult. 

Kaufmann Moritz Heilmann in Dobrzyca. 

Lehrer Schueler in Cidagara. N 

Kaufmann mil Schuberth in Frauſladt. 

Apotheker Toigl in Goſtyn. 

Louis Beelz in Grätz. 

S. Glogowskö in Jarocin. 

Gagsch in Zarocin. j 

Kaufmann A. Göldner in Jutroſchin. 

Gaſthofbeſitzer N Stahn in Karge-Anrußſta dt. 

Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Mortzfeld in Kempen. 

Kaufmann J. Kempinski in Kobylin. 

Kaufmann Jacob Uzapski in Koimin. 

Rektor Ernst Seifert in Koſten. 

Chirurg Hileider in Koſtrzyn. 
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18 Die Hagelſchäden werden unter Zuziehung von aus der Zahl der verſicherten Mitglieder gewählten Deputirten regulirt. 
19 Die Auszahlung der Entſchädigungsſummen erfolgt ſchnell und ſpäteſtens vier Wochen nach deren Feſtſtellung. 
* Die Thätigkeit der Bank erſtreckt ſich auf alle Theile Deutschlands, der ausgedehnte Geſchäftsbereich derſelben gewährleiſtet ihre Prosperität. 
72 Die Durchſchnittsprämie der Bank für Hagelverſicherung iſt im verfloſſenen Jahre bedeutend billiger geweſen, als die ſämmtlicher konkurirender Aktien- Ge- 


in Wirnbaum Herr Albert Tietz, Kaufmann, 
in Vomſt Herr Lehrer J. Wolniewicz, 
in Dorek Herr Lehrer Urbauski, 
in Bult Herr Lehrer AA. Stam, 
in Bronerg Herr Kaufmann Franz Blaſchke, 
5 5 Kreistaxator M. Lehweis, 
8 * „ Partikulier Rudolph Meißner, 
nin Chodzieſen „ Kaufmann Salomon Gerſon, 
in Czarniſau „ Pi Wolff Herrmann, 
im Hobrzyca „ Kämmerer Wolff, 
in Heutſch-FJordon Herr Lehrer Friedr. Seele, 
in Dzwonowo b. Mur.-Goslkin Herr Gutsbeſitzer M. Krueger, 
in Erin Herr Renfter J. v. Dyament, . 
in Fikehne Herr Uhrmachermeiſter Emil Vogel, 
in Gr.-Glogan die Herren Bankiers M. J. Häusler & Co., 
I An Hnefen Herr Nonne Heimann Jaffe, 
N in 2 „ Kaufmann T. Theurig, 
in Gniewkowo Herr Diſtrikts⸗Amtsſekretair Adalb. Prange, 
in Goraj 6. Prittiſch Herr Lehrer F. Mentzel, 
örchen Herr Gafthofbefiger C. Pech, 
rätz Herr E. Böhme, Rentier, 
Grünberg i. Schl. Herr Privatſekretair H. Kamien, 
rünhoff b. dewitz Herr Gutsbeſitzer Werner jun., 
uhrau i. Schl. Herr Färbereibeſizer Günther, l 
Hammer b. Schneidemühl Herr Gutsbeſitzer Th. Gumprecht, 
nowraclaw Herr Kaufmann Moritz Chaskel, 
ablonka b. Firſchtiegel Herr Lehrer L. Glück, 
in Jaſtrzembowo b. Frzemeſzno Herr Gutsbefitzer E. A. Krueger, 


in Oberſchleſien. 


Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen 
konzentrirte Soole nimmt entgegen die 


Die Geſellſchaften find auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder gegründet, die d den einſchlägigen niff 
Von den Ileberſchüſſen erhalten die Mitglieder ſtatutengemäß 70% als Dividende zurück, die Nachſchußverbindlichkeit ihrer Mitglieder hat die Bank dagegen noch 
niemals in Anſpruch genommen; bei mehrjähriger Verſicherungsnahme vermindern ſich die Beträge weſentlich. 


In Städten und auf dem platten Lande, wo die Geſellſchaft noch nicht, oder nicht genügend vertreten iſt, 
dieſerhalb franko mit Angabe von Referenzen, an die oben bezeichnete General-Agentur⸗Verwaltung einzureichen 


Beginn der Saiſon am 15. Mai d. J. 


friſcher Füllung und auf 
Bade⸗Inſpektion. 


Soolbad Königsdorff-Jastrzemb 


Die General: Agentur. 


Leopold Goldenring. 


Agenten in dem Negierungs-Vezirk PVoſen. 
Herr Kaufmann . Ziegler in Krotoſchin. - 
- Borwerföbefiger Wand Huhn in Kirzytownikti bei 


Poſen. 
Kaufmann J. H. HE. Hirause in Siumik. 
Kaufmann J. &. Schubert in Sifa. { 
Reſtaurateur Hermann Clemens in Neſeritz. 
Kaufmann S Mehlich in Miloslaw. 
Kämmerer Airzemieniecki in Mizftadf. 
Kämmerer Sanoroeeski in Mur.-Soslin. 
Kaufmann Aulöus Hoch in Mur.-Goslin. 
Carl Eder in Neuſtadt bei Pinne. 
Kaufmann M. Molson in Neuſtadt bei Pinne. 
Kaufmann Julius Landmann in Neutomyel. 
Privatſekretär Ollersohn in Obornik. 
Hauptmann u. Diſtrikts⸗Kommiſſ. a. D. @remptler 
in Opatow. 
Kaufmann Louis Schotz in Oſtrowo. 
Kaufmann Moritz Wenlau in Oſtrowo. 
Kämmerer Wöilhelin Meinecke in Pinne. 
Kaufmann . Zboralski in Pleſchen. 
Ackerbürger Voll. Abranam in Vudewitz. 
Kaufmann S. Hate in Poſen. 
Kaufmann Joseph Fränkel in Voſen. 
Kaufmann L. Hanel in Pofen. 
Kaufm. Hermann Strassmann in Bafzkow. | 


nanu u; nam —n 


a „* mn un u e m 


in Berlin, 


ſellſchaften und der Mehrzahl der Gegenfeitigfeits-Anftalten. 
Die Unterzeichneten halten die Bank dem landwirthſchaftlichen Publikum angelegentlichſt empfohlen und ſind zur Ertheilung jeder näheren Auskunft gern bereit. 


Die General -Agentur⸗Verwalkung zu Voſen 


S. A. Krueger, 


Wilhelmsſtraße Nr. 9, 
ſowie 


die Bezirks⸗Agenten: 
in Kempen die Herren Kaufleute M. Schleſinger & Co., 

" Herr Regierungsgeometer Fritſche, 

2 „ Kaufmann M. Pick, 
in Koſten Herr Kreistaxator Görski, 
in Kozmin Herr Kaufmann Ed Szeps, 
in Königsbruch 6. Guhrau i. Schl. Herr Gemeindeſchreiber Birke, 
in Kriewen Herr Lehrer Szermer, 
in Krotoſchin Herr Kaufmann Th. Delert, 
in Sabifhin Herr Domintalrendant Radkowicez, 
in Taſzozyn b. Nawicz Herr Lehrer Kwiatkowski, 
in Lelino Herr Rentier W. Wagner, 
in Poln. Liſſa Herr Kaufmann Heinrich Köhler, 

5 * „ Kreisſekretalr Th. Marrene, 
eſeritz Herr Ziegeleibeſizer E. Minke, 
ogilno Herr Reſtaurateur Madalkiewicz, 
Fei err Herr Poſthalter Morgenſtern, 
in Nekla Herr Poſtexpediteur W. Reipert, 
in Obornik Herr Kaufmann Louis Karger, 
in Oftrowo „ z N. Friedländer, 
a „die Herren Fabrikanten Görlitz sen K jun., 
in Paſtosé Herr Schornſteinfegermeiſter Rozanski, 
in Pinne Herr Kaufmann Selig Szamatulsti, 
in Pleſchen Herr Lehrer emer. Auguſt Hertel, 
in Voſen Herr Kaufmann L. Kurnatowski in Firma & Co., 
L. Kunkel, 
Kleinkowski in Firma Desſossé Sr. de 
Montizmy, 


in 


* * " 


L 9 * 


cr 
＋ 2 a .. Fall- 
Epileptische Krämpfe Sch, 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
* — Schon über Hundert ge- 
eilt. 
eee ee eee 


Berliner Hagel-Assecuranz-Gesellschaft von 183. 


Dieſe älteſte Hagelverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirten zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. Sie übernimmt die 
Verſicherungen gegen feſte Prämien, bei welchen nie eine Nachſchußzahlung ftattfindet und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer langen 
Wirkſamkeit bewährten, anerkannt liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge 


Herr Kaufmann M. O. Hiemschneider in Rawicg. 


Hagel- und Viehversicherungs-Bank für Deutschland 1 


F gegründet als Viehverſicherungs⸗Vank im Jahre 1861. 
Die Bank verſichert in zwei für ſich beſonders beſtehenden Geſellſchaften N 

8 — a) Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. a 
Viehſtände gegen durch Krankheit oder Seuche entſtehende Verluſte. 
Prämien mäßig und den einſchlägigen 


werden Agenten unter hoͤchſt günſtigen Bedingungen angeſtellt. Offerten find 8 


5 Bür u Ba, he el Mai, en 
uni, Juli und Auguſt feitens der hiefigen | Bauhandwerker, Maſchinenbauer ꝛc. findet i 

polytechniſchen Geſellſchaft di 8 3 
Schule für Brennereitechniker nehmen ſchrift⸗ 
liche oder mündliche Anmeldungen entgege 
und ertheilen nahere Auskunft die Herren: 
Gymnaſtal⸗Lehrer Dr. ZB Att. und Ober 
Ingenieur Leinveber. 


— FEIERT FRE 7 


Ober⸗Amtmann WW. HA in Yawig,. 

Lehrer Jungynik in Nackwitz. ? 

Gaſtwirth Carl Beutner in Bieifen. 
Kaufmann M. Hirschner in Nogaſen. 
Kaufmann Loris Memelsdorf in Samter. 
Tarator August Pfeiffer in Santomysl. 
Kantor Georg Drabig in Sarne. 

Kaufmann Arnold Türk in Schildberg. 
Brauereibefiger Hoffmann in Schlichtingsheim. 
Rektor Liewald in Schmiegel. : 
Kaufmann TA. v. Hadkiewiez in Schmiegel. 
Kaufmann Hani Siewerth in Schrimm 
Oekonom Le Hennig in Schwerin a. 28. 
Kaufmann Louis Landschof in Schwerin a W. 
Kaufmann R. Mendelsohn in Sqchroda. 
Kaufmann R. FVobuch in Storchneſl. 

Kaufmann Leue Grünberg in Strzalſiowo. 
Kämmerer P. Flemming in Cirſchtiegel. 
Kaufmann Benno Müller in Wollſtein. 
Kaufmann Hugo Ehrenfried in Breſchen. 
Thomas RBymarkiewiez in Bronke. 
Kaufmann J. Nathan in Zduny. 

Kämmerer . Morse in Lerkow. 

Holzhändler Zusdheig Busse in Birke. 


ne vr Yu Ta Vo u v5 vr Se un ED En vs 


van 


Verhältniſſen Rechnung tragend. 


in Naſzliow Herr Kantor K. Schmidt, 
8 „ Kaufmann Mannheim Krotoſchiner, 
in. Aogaſen Herr Kaufmann N O. Fleiſcher, 
75 „ Ingroſſator E. Miller, 
in Aawicz Herr Kaufmann Herrmann Kallmann, 
in Samter Herr Aktuarius a D. R. Sönderop, 
in Hiebenſchlößchen 6. Margonin Brennerei Oberverw. O. Gundlach, 
in Siedlemin b. Jarocin Herr Lehrer Krocker, 8 
in Schildberg Herr Kaufmann M. Feibelſohn, 
in Schloßhaukand 6 Schulitz Herr Lehrer Auguſt Meyer, 
in Schönlanke Herr Kaufmann C. Leffmann, 
in Schneidemühl Herr Kaufmann R. Arndt, 
in Schubin Herr Photograph F. W. Cordenat, 
1 „ Kaufmann A. ner, 
5 2 " Radomski, 
in Schwerſenz Herr Kaufmann M. Reith, 
in Sokolnik Herr Lehrer A. Schleicher, 
in Strzelno Herr Kaufmann Kuttner, 
5 Herr Kaufmann Leopold Barlam, 
in FTrachenberg in Schl. Herr Buchhalter A. Boſang, 
in Erzemefzuo Herr Kondukteur Röder, 
in Wirſitz Herr Diſtriktskommiſſar a. D. Fr. Schmid, 
in Wollſtein Herr Privatſekretarr J. Senftleben, 
in Zabikowo 6. Voſen Herr Lehrer Hilary Dalkowski 
in Sakrzewo- ld. 6. Xions Herr Lehrer R. Arndt 
in Zechen 6. Vojanowo Herr Freiftellenbef. Dumke, 
in Berkow Herr Lehrer Hechmann, 
in Birke Herr Amtmann Wilhelm Hoetmann. 


1 


Der Sonntags Zeichenunterricht fun 


eröffnenden bisherigen Lokal in der Waſſerſtraße von 
710 Uhr früh Ratt. li 


— TI — — — 
Ale Damenſchneiderin empfehle ich mich den 
2 — Pas und Kit um bein — 1 
. Auguſte Te 
Waſſerſtraße Ne. . 35 . 5 


zu 


reppen. 
| 


8 


Dank. Mein Get gr -_ Glas: 
In waaren⸗Geſchäft habe ich von der 
u S durch einen unglückli 
en > 8 — — in][St. Adalbertſtr. 48 nach Halbdorf⸗ 
der Regel den Tod zur Folge hat. Nächſi ſtraße 35 verlent 


Gott haben wir es den ſorgfältigen Bemühun⸗ 

gen des Herrn Dr. Hramarkiewicez Heinrich Hepner. 
zu danken, daß er uns erhalten blieb, wofür] Hlerdurch zeige ich gehorſamſt an, daß ic 
wir demſelben hierdurch unſern tiefgefühlteſten hierſelbſt, Neueſtraße 4, eine Treppe hoch, 
Dank ausſprechen Obst und Frau. mit dem heutigen Tage ein 


er _ = ie ang. 2 Westow a. d. My-Hope. 
Penſions⸗Offerte. Kommiſſions⸗ und Agenturen⸗ 


N Schloß Reiſen bei Poln.⸗Liſſa. 
Da ich am 1. April die höhere Töchterſchule Geſchüft, Roman Molinek. 
hierſelbſt übernommen habe, bitte ich unter 


Zuſicherung gewiſſenhafter Pflege und Aufſicht verbunden mit einem Bureau, für Er. Krinolins, Strümpfe, 

diejenigen Eltern, welche mir ihre Töchter fürkundigungen und zur Anfertigung ſchriftlicher Korſets Gummiſchuhe 

Schule und Penſion anvertrauen wollen, um] Arbeiten aller Art eröffnet habe. Dieſes mein 9 2 9 

a Anmeldungen. Umgangsſprache fran- . N 1 geneigten Wohl ⸗ en Vati. 34 6 

zoͤſiſch. wollen des geehrten Publikums. upons eg igee- auben 
1 1 1 ofen, den 10. April 1869. — 9 

Schwiebus, M. Rüdgisch, Voſen, 2 Haͤndſchuhe und Blouſen 

1. April 1869. Schulvorſteherin. 


SE erlaube mi bene 2 A5. a in reicher Auswahl bei 
erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am 2 
S. Tucholski, 


hieſigen Platze, Markt, unterm Rathhanſe, ein 
Wilhelmsſtraße 10. 


Cigarren. und Tabak Geſchäft Fertige Damen⸗Kleider, 


8 Koftumes in neueſter, elegan⸗ 
Car 1 War schauer teſter Ausführung, Pariſer 


errichtet habe, welches ich einem geehrten Publikum hiermit beſtens Modelle, &benfo Jacquets in 


empfehle. Hochachtungsvoll W Sammet und Seide 
Carl Warschauer. 0% 8 


ſind . HK 4 bei 
Meine Schloſſerwerkſtelle befindet ſich jetzt . H. orach. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir Ku 

f . Apr — —— 
ergedenſt anzuzeigen, daß ich am 1. April Schulftraße Nr. 34. Be u I 
hierſelbſt, St. Adalbert 48 ein W. Cieslewski, ben und Koiffüren empfiehlt zu auffallend bil- 


1 . 72 Schloſſermeiſter. ligen Preiſen die Putz u. Modehandlung von 
„Deſtillationsgeſchäft Grasfamen: Offerte. A. Kurcka, 


Reſtauration Alopecurus pratensis, Wie⸗ Wudelmaſte 9. 


ſenfuchsſchwanz, eins der vortrefflichſten Auch junge Damen, die das Pugarbeiten 
unter der Firma 


Wieſengraſer, offerirt gegen Nachnahme, & Btr. gründlich erlernen wollen, können. ſich daſelbſt 
k ki Zollgewicht 15 Thlr. melden. g 

M. Laskowski Bleichwaaren 
eröffnet habe. Indem ich mein Unternehmen 


4. Mrozowski, 
auf anerkannt befte Gebirgs⸗Natur-Raſenblei⸗ 
der Gunſt und dem Wohlwollen des hochge⸗ 


in Breslau, Alt⸗Scheitnig. 
ehrten Publikums anempfehle, ſichere ich eine 
prompte und reelle Bedienung zu. 
Poſen, am 3. April 1869. 
Neueſtraße 2. 


Matthäus Laskowski. Nene 5 
Unterbeinkleider, Jacken, 


A N 
Steindachpappen⸗ und Asphaltfabrik Socken u. Strümpfe mt 
er Gebrüder Klug, Louis Levy, 


in Bialosliwe an der Oſtbahn, Frtedrichsſtraße 36, vis-a-vis der Poſtuhr. 
empfiehlt ſich zur Lieferung von feuerſicheren Pappdachmaterialien als: 
ofetel ab appe, Asphalt, Ther, Detieiiten, Nägel, Möphalt-Dadlat, Sonnenſchirme 
und zur Ausfuhrung von Pappbedachungen durch ihre Arbeiter zu villigſten Preiſen unter] von den eleganteſten bis zu den billigften bei 
mehrjähriger Garantie. Referenzen auf die reſpektabelſten Perſönlichkeiten, denen während 
der Jährigen Exiſtenz der Fabrik Dacharbeiten geliefert find, ſtehen zu Gebote. Gebr. Korac 3 


Niederlage in Poſen: bei Herrn Faeckert & Haeberlein.) Markt 40. 


Montag 
Raygras 2 den 12. April Er I 
offerirt Dom. Junikowo p. Poſen. bringe ich wiederum . 


F Frühzuge einen — 5 — gen Preiſen Louis 1 

riſchmelkender Netzbrücher Kühe ne 2 

bern in Keiler's Hötel zum engl. Hof zum Ouls 0 5 
Verkauf. . Hamann, Friedrichsſtraße 36, vis-a-vis der Poſtuhr. 


Auf dem Gute Eli⸗ 
ee ſenthal bei Unruhſtadt „Roulcaux 


Louis J. Löwinsohn, 


1) Noisful, Vollbluthengſt v. 
Talfourd a. d. Chaff. 

2) Sulima, Vollblutwallach v. 
Talfourd a. d. Mosquito. 

3) Ukas, Vollblutwallach v. 


empfehle mich zu zahlreichen Auftragen. 


K. Szymaüska, 


arten verkaufe 
Gortatowo bei Schwerſenz. 
E. Burghardt. 


100 Stück Zeitſchafe, 

100 = ältere Schaafe 
ſind nach der Schur abzugeben 00 ef talſtehen 100 Stück kernfette Mut- 
Domaine Merzdorf p. CTands⸗- terſchafe zum Verkauf. 
berg a. W. 2 Auf dem Dom. Modrze bei 


r 
Stenſchewo ſtehen 450 Stück drei Marſchall⸗Zwirne, Eſtrema⸗ 
Funfzig fette, durchſchnittlich ca.]! und vierjährige ftarfe 
95 Pfund wiegende Hammel ſte⸗ 


Hammel dura, ſowie ſämmtliche Kurzwaaren 
Pence . (gute 12 er) zum Verkauf. empfiehlt 
i i x nnen zu jeder 
— gien zun Berbel Wongro⸗ nach Wunſch re nad der Schur abge- 


elt deſichtigt und Louis Levy, 
geben werden. | 


Sriedrichsſraße 36, vis-a-vis der Poflubr._ 


N. Sikorski, 
Niemen⸗- u. Sattel-Fabrik. 
Bergſtraße 3, 
| empfiehlt Rutſchgeſchirre, Stalluten⸗ 


Zu herabgeſetzten Preiſen. 
Gänzlicher Ausverkauf 
zu herabgeſezten Preifen, wegen Verlegung 
des Geſchäfts, 


S 

— 

— 

> 

RD ſilien, engliſche Damen und Herren⸗ 
= 

— 

— 

7 = fertiger Frühjahrs⸗ und Sommeranzüge, von den modernſten 

2 

S 

= 

2 

— 

Ko 


Sättel, Reitzeuge, Filz⸗ und Tuch⸗ 
Schabracken, Pferdedecken, Fahr⸗ 
und Reitpeitſchen, Reiſekoffer, Hut⸗ 


ſchachteln für Herren und Damen, in 
verſchiedenen Großen, ſowie auch alle 


und dauerhafteſten Stoffen nach dem neueſten Pariſer und engliſchen 


Modell augefertigt. 
A. Cohn, 


Markt Nr. 64 neben Robert Schmidt. 
Zu herabgeſetzten Preiſen. 


Reiſeutenſilien in großer Auswahl 
zu moͤglichſt billigen Preiſen 
Beſtellungen in allen dieſen Artikeln, 

unter Verſicherung der größten Reellität, 

werden ſchnell ausgeführt. 
CC c 

Eine Sammlung von Hirſch⸗ und Reh⸗ 
Geweihen empfiehlt bi 


llt 
isidor Busch, 


Sapiehaplatz 2 


eee heſebg asg ng 


Dee 


Unſere neueſten Muſter von 
Kumtgeſchirre, ſchon gebrauchte, auf 6 


Tapeten und Bordüren e 


find angelangt und empfehlen wir dieſelben in den verſchiedenſtee nn N. Sikorens. 
Deſſins zu ſehr billigen Preiſen. Auf Verlangen ſenden wir Probe nr, 
karten nach Auswärts und geben Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


N vollſtändiger Brennapparat 
S. Kronthal & Söhne. 


mit neuem Cylinder, zu 100 Scheffel 
Markt 56. 


Maiſche, ift vom 1. Mai e zu verkaufen. 
Das Nähere bei Y. Golsköi in Tulce 
bei Schwerſenz. 


Saathafer und diverſe Stroh- hen übernehme auch in dieſem Jahre und. 


Es ſtehen bei mir zum Verkauf: RECENT EEE Tw 


Nähmaſchinen betreffend! 
Wheeler & Wilſons echt amerik. Nähmaſchinen oben auf! 


12 Jahre hat meine Familien⸗Nähmaſchine aus beſagter Fabrik die feinſten wie 


die dickſten Stoffe, ſelbſt weiches Leder genäht, ohne je eine Reparatur 


zu bedürfen, dabei iſt fie in ſolcher Verfaſſung, daß fie mindeſtens noch 12 Jahre tadel⸗ 
loſe Arbeit verſpricht. 
Kann da noch ein Zweifel über die Vorzüglichkeit dieſer Maſchine obwalten? 
Ihr Weltruf bewährt ſich alſo überall und ich kann allen Nähmaſchinenkäufern, 
welche für ihr Geld etwas Gediegenes und Vollkommenes haben wollen, nur die 


echte Wheeler & Wilſons Familien⸗Nähmaſchine empfehlen. 
Wilhelm Bock, serssusnaseme. in Bote. 


Wheeler K Wilſons echt amerik. Jamil.-Nähmaſchine, 

Mansfelds und Grover & Valiers Schneider- u. Schuh- 
machermaſchine, 

Jamilien-Nähmaſchinen, Syſtem Singer, zu 34 Thlr., 


mit allen Apparaten, empfiehlt 
A. Heinze, 


Friedrichsſtraße 13, neden der Weinhandlung des Herrn Male, 


Fabrik — ? 
fü Stuhl-Fabrik 
Möbel. 8. Kr onthal & Söhne, u der 
und Banliſäler-Arbeiten königl. Strafanftalt 
in Posen, Pods, zu Rawiez. 


Kanonenplatz 3. Markt 56. 


Für Neſtaurationen und Garten-Etabliffements 


empfehlen wir unſere feſten und dauerhaften Neſtaurations- und 
Gartenſtühle, welche wir in unſerer Stuhlfabrik in der königlichen 
Strafanſtalt zu Rawicz fabriziren laſſen und ſind wir durch zahlreiche 
Arbeitskräfte in den Stand geſetzt, jedes beliebige Quantum ſolcher 
Stühle zu einer beſtimmten Zeit zu liefern. 


S. Kronthal & Söhne, 


Poſen, 


Markt 56. 


Kettelſtich⸗Nähmaſchinen, 


Syſtem Wilcox & Gibbs, 


empfehlen wir zu nachſtehenden Preiſen in ſolider Ausführung bei 
5 Jahr Garantie: i 


Nr. 1. Kettelſtich-Handnähmaſch inen 
desgl. größeres Modell 14. 


„3. Kettelſtich-»Nähmaſchine mit elegantem Tiſch 20 - 
„4. desgl. größeres Modell! 2 f 

Richter & Goldiriedrich, 
Dresden, Wedttinſtraße. | 


Mit feinften Referenzen verſehene Agenten werden geſucht. 


Clayton Shuttleworth & Co. weltberühmte 
Locomobilen und Dreschmaschinen, 

Mo. Cor micks selbstablegende Mähe-Maschinen, 
Grasmähe- Maschinen, Heuwender, Pferde- 
rechen, 

Hunts Kleeausreibe-Maschinen, sieae-Maseninen, 


ee und Mahlmühlen, Ziegel- und Holzmasehinen 
und a. m. i 3 

Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester 
3 Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab 
asirt. 

Nach den in 1867 und 1868 gemachten Erfahrungen ra- 
then wir, Bestellungen für die Clayton shuttleworth'schen 
und Me. Cormiek'schen Maschinen baldigst zu machen. 


Moritz & Joseph Friedländer, 


Breslau, 13 Schweidnitzer Stadtgraben. 
Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss zum Absatz gehalten, Re- 
paraturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt 


Mähe-Maschinen von Kearslev, 


auf der Berl. internationalen Konkurrenz mit 2 Preiſen, einer goldenen und 
einer ſilbernen Medaille gekrönt, ſowie 


Locomobilen und Dreschmaschinen von Hornsby 


ſind durch die unterzeichneten Vertreter dieſer Firmen zu beziehen. 


Berichte über die Mähemaſchinen⸗Konkurrenz, Kata⸗ 
taloge und Preiskurante gratis und franko! 


Berlin, Scheer & Petzold, 


Chauſſeeſtr. 98. Ingenieur⸗Bureau 
und Maſchinen⸗Importgeſchäft. 


Ba Gußeiſerne Treppen und Treppenfufen, Treppentraillen, 
Säulen, Konſolen, Ninnſteinplatten, Balkon- und Grab- 
gitter, letztere auch von Schmiedeeiſen, werden ſchnell umd billigft 


geliefert von 
S. J. Auerbach, Poſen, 


Jabrik für Bau- und Künſtſchkoſſerei. 


12 Thaler. 
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Die Maschinenfabrik 


von 


O. Schlickeysen in Berlin, 


Maschinenfabrikant und Dampfziegeleibesitzer, 
Wassergasse Nr. 17 
emphiehlt ihre 


Ziegel-, Röhren-, Torf- und Kohlenpressen. 


Die echten, nach der Kompoſition des —koönigl. Profeſſor Dr. Albers zu 
Bonn angefertigten, als vorzüglich wirkungsvoll erprobten Rheiniſchen 
Bruſt⸗faramellen find in verfiegelten roſarothen Düten a 5 Sgr. — auf deren 
Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Ahein und die Moſel““ befindet 


— bete zu haben in Poren ii Hermann Mögelin, »«;- 
ſtraße 9, Ede der Wilhelmsſtraße, ſowie auch in Birnbaum: I. Stargardt, 
Bromberg: Theod. Thiel, Frauſtadt: Cure Weltterström, 
Grätz: Louis Streisand, Jnowraclaw: J. Lindenberg, Kto: 
toſchin: A. Levy, Lobſens: C. 4. Eubennu, Nafel: f. Pod- 
gorsky, Neutomysl: . Peikert, Oſtrowo: C. E. Wichura, 
Pleſchen: . Joachim, Rawicz: M. #. Frank, Schneidemühl: 
f BEER \ . 8 Louis Weber und für Wollſtein bei . Anders. 

Ä Dampfziegel- und Kohlenpressen mit Walzwerk zu täglich 20 und 50 Mille. Letztere mit Stahlhartgusswalzen von 2 Fuss 


Liebigs Fleisch-Extrakt aus Süd-Amerika 


Auf den Weltaustellungen zu London und Paris prämiirt, sind bereits Tausende davon über die ganze Erde verbreitet 


„ a 8 T 8 ray-Bentos) 
Für die Herten Drennereibefber. Sartre, DER LIEBI@S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 
Ich beſcheinige hiermit dem Kupferſchmiedemeiſter Herin Schulz aus Chodzie⸗ i mittel, Grosse Ersparniss für Haushaltung en. 
zen C Beskndung on Aalsıne und Sela in weiter Kermkeet augefeht ht, ER a Ausenblickliche Herstellung von Kräftiger Fleisch. 
den ich ſehr empfehlen kann. Kompoſition, Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Ge- 


aare, Bart und 
lugenbraunen in 
jeder für das Ge⸗ 
cht paſſenden, be⸗ 
˖ AR ehigen Nuance for 
fort echt zu färben. Das Flacon iſt mit 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu ber 
achten bitten. 
Orientaliſches 

Enthaarungsmittel, 
Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
Schmerzoder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teften Hautſtellen Haare, die man zu be⸗ 
ſeitigen wünſcht. Die bei dem Schönen Ge⸗ 
chlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
puren, zuſammen gewachſenen Augen⸗ 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 

Fabrik von Rothe K Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Pof 155 Herkn Berrm,. 

3 in. Bergüraße 9, Ede 

Meege 18, der Wilbelmsſtr. 


müsen ete. 

Stärkung für Schwache und Kranke. 

Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 
und Havre Austellung vom 1868. 

Nur echt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Her- 
ren Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pet- 
tenkofer versehen. J 

Detail- Preise für ganz Deutschland: 
l engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf ½¼s engl. Pfd.-Topf / engl. Pfd.-Topf 
à Thlr. 3. 5 Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a Thlr. — 27½ Sgr. a Thlr. — 15 Sgr. 
Zu haben in den meisten Haudlungen und Apotheken, 


Gen.-Depöt in Posen Elsner's Apotheke. | 
Gen.-Depöt in Posen Dr. Mankiewicz, Apotheker. 


Der Apparat arbeitet ſo ſchnell, daß in neun Stunden neun Tauſend Quark Maiſche ohne 
den geringften Berluß an der Ausbeute bei einem Stärkegehalt des Spiritus von durchſchnittlich 
o Tralles abgetrieben werden können. Ich gebrauche jetzt gegen den frühern ganz gut 
onſtruirten Piſtorius'ſchen Apparat bedeutend weniger Zeit und auch Kühlwaſſer, was mir 
dem hier herrſchenden eee 3 1 
b neidem en 15. 3 8 
Dziembowo bei Sch + 25. o. 12 Kiteing, = 
Vorſtehender Erklärung trete ich in jeder Beziehung bei, und geſtatte jedem afür 
Intereſſirenden von der außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit des Schulz ſchen Apparates in 


f meiner Brennerei zu überzeugen; es dürfte daher dieſe Konſtruktion 
im Intereſſe der Herren Brennerei⸗Beſitzer allgemeine 
Berückſichtigung finden. 


Nikolskowo bei uſzez, den 15. März 1869. 


f 9e. A. V. Bethe. 


orſtehender Erklärung kann ich in Bezug auf einen hierſelbſt durch Herrn Schulz 
auf eg ſoweit hier die Dauer der Abtriebszeit und die Stärke des 
85 ritus betrifft, vollſtändig beipflichten. Hinſichtlich der Waſſer⸗Erſparniß find hierſelbſt 

5 elne Beobachtungen angeſtellt, da daſſelbe überreichlich vorhanden iſt. 5 

1 Ober⸗Lesnitz bei Chodzieſen, den 17. Koe 


„. Graf Koenigsmark. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Atteſte, erlaube ich mir die Herren Brennerei Beſitzer 


auf meine patentirten Brennapparate aufmetiam zu machen, und bin ic 
im Stande, allen nur moglichen Anforderungen in Hinſicht auf ſchnellen Betrieb, 
Erſparniß von Feuerungsmaterial und Waſſer und ſtar⸗ 
lem Spiritus, ohne den geringſten Verluſt an Ausbeute, 


2 unter jeder Garantie zu entſprechen. f 
E Behelungen vom 3 als auch Umarbeitungen werden bei ſoliden Preiſen 
Fell und prompt ausgeführt. 


Chodziejen, in war 1800. 
| Emil Schulz, Kupferwaarenfabrifant. 


I Million Nähmaschinen, 


N fabricirt durch Elias Howe, New- Tork, 
3 dem Erfinder und sein Patent. 
| The Howe- Machine Co., deren Gründer E. Howe, 
fabricirt 160 Maschinen per Tag. 
Auf der Pariser Weltausstellung 1867 war E. Howe der Ein- 


BRUST-KRANKHEITEN- 
UNTERPHOSPHORIGSAURER KALK-SYRUP 
von GRIMAULT & C APOTHEKER IN PARIS; 


! 
Die eingehendſten Beobachtungen laſſen dieſes Medikament als das untrüglichite N: 
ö 


Spezifikum gegen Lungentuberkeln, ſowie als ein ausgezeichnetes Mittel gegen Katarrh, 
Luftröhrenentzündung , hartnäckigen Huſten, Grippe und Stickhuſten erſcheinen. 
Zum gleichzeitigen Gebrauche empfehlen die Aerzte die e ſchmeckenden Bruſt⸗ 


paſtillen aus Latlich⸗ und Kirſch⸗Lorbeerſaft, jenen zwei ſchmerzſtillenden Arzneimit⸗ 
— Niederlagen in Poſen in allen größeren Apotheken. 


teln bereitet. 
ö Phyſikats⸗Zeugniß 

für den Fabrikanten Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 

Der mir zur Prüfung und Anterſuchung übergebene 
weiße Pruſt-Syrup aus der Fabrik des Herrn G. A. W. 
Mayer zu Breslau beſteht nur aus ſchleimführenden, ve- 
getabiliſchen, in Zucker gekochten Subſtanzen. Sämmtlichen Be- 
ſtandtheilen wohnt eine beruhigende, den Reiz der Schleimhäute 
mildernde Eigenſchaft bei, und iſt er daher in jedem Lebens- 
alter gegen katarrhaliſche Beſchwerden zweckmäßig zu 
verwenden. 

Breslau, den 23. September 1865. 

(L. 8.) Dr. C. W. Klose, 


ant. 
Herrn J. Oſchinsty in Breslau, 
; Karlsplatz 6. 

Es iſt meinem Herzen ein Bedürfniß, 
Ihnen öffentlich meinen herzlichſten 
Dank auszuſprechen für Ihre Erfindung 
Ihrer unſchätzbaren Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen. Meine Frau litt 


nämlich 8 Jahre am Reißen im 
rechten Arme und 3 Jahre im Beine 
dermaßen, daß fie zu allen häuslichen 
Arbeiten unfähig war. Nach Anwen⸗ 
dung von 4 Flaſchen und Krauſen obi⸗ 
ger Seifen ſtellte ſich gänzliche Geſund⸗ 
heit ein; was ich allen ähnlich Leiden⸗ 
den der Wahrheit gemäß mittheile. 
Hermsdorf b. Hirſchberg i. Schl., 
den 7. Januar 1869. 
Fr. Aug. Seuftleben. 


An Wunden an beiden Bei⸗ 
nen längere Zeit leidend, verſuchte ich 
auch, nachdem ich vieles erfolglos ange⸗ 
wendet, die berühmte Univerſal⸗Seife 
des Herrn J. Oſchinsky in Bres⸗ 


königl. Kreis⸗Phyſikus und Sanitätsrath. 
4 zige unter 82 Ausstellern, welchem die beiden hochsten Anerkennungen: Es i e wa 8 9 Phyf 0 
4 > renden Medailte und das Kreuz der Ehrenlegion zu lic geheilt hat, was ich zum Wohle Dieſes rühmlichſt bekannte und bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik a 
2 2 Es ist erwiesen, dass die neuen Familien- Maschinen mit nee hiermit dankbar ver- von G. A. W. Mayer in Breslau, feiner vorzüglichen Eigenſchaften 
4 ihren vorzüglichen amerikanischen Apparaten ebenso passend für den Salon Breslau den 10. Februar 1869 wegen prämürt Bon der Pariſer Jury der Weltausſtellung 1867, iſt nur al» 
1 als für Industrie, Weissnäherei und jegliche Confection etc. die Besten in ’ Johanna Nißler lein echt vorräthig 
7 Leistungsfähigkeit und Construction sind. — Garantie 6 Jahre. — h 8 


in Poſen Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße 1., 
Isidor Busch, Sapiehaplaßg 2, 


J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 
Birnbaum, Jul. Börner. Nakel, Fr. Lebinsky. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
u. UniverfalsSeifen find zu haben 
in Poſen: 4. Wellke, Waſſer⸗ 
ſtraße 8; Czempin: Guss! Erün; 


The Howe Central-Depot: 67 hunishne mu 2 = 


Haupt-Depöt: Werder’sche Mühlen 3 in Berlin. 


1 H. Schott & G0 


4 


Kempen: #9. Schelenz; Kro⸗ Rromberg, Rud. Regenberg. Neutomysl, Ernſt Tepper. 
toſchin: . Ley; Grätz: RA. Czarnikau, Leopold Wrud. Ostrowo, Herm. Gutſche. 
P . Czempin, eg Grun. Pleschen, S. Joachim. 
8 { 6. } awiez: . Pfr Woll⸗ lalg, Simon Feig. Polin. K. v. Putiatycki. 
7 Illustrite Preiscourante, Probenäthe gratis. ||| ein: en. Jacobi. Doizig 9 oln. Lissa, I. K. v. Putiatyeki 


Exin, S. Hirſchberg. 
Filehne, H. F. Bodin. 


Punitz, J. S. Rothert. 
Rawiez, W. Schoepke. 


Echt amerikanische Waſch⸗ u. 


Fraustadt, Aug. Cleemann. Rogasen, A. Buſſe. 
f f j N Die R. F. Daubitz'ſchen Fabri⸗ Gnesen, Sam. Pulvermacher Sa = 1 
are ’ . . moe E. Gartzke. 
Wlringmaſchinen sie 2 ze. Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne [fra er Einiewkowo, Sal Balh, ee ee 
Wheeler & Wilſon⸗Nähma⸗ Fenſter Magenbitter⸗ Bruſt⸗Gelke if Lede Fe Be Schneidemäht, & Pee, 
3 ? Emm , ' Schneiden Herz. 
7 ſchine in jeder beliebigen Form und Große offerirt 3 — m Munter. es ase, 3. Engel. 
; um N, mit den ge Apparaten, von 8. J. Auerbach, eee Letzteres gegen 2 — ty n ö 
4 28 bis 80 Thlr. u. ſ. w., 5 Poſen uſten, Heiſerkeit ze. zu empfehlen; aroein, S. Krotowekt. Sehrimm, Emil Siewerth. 
Jirkular⸗Armmaſchinen, ae] Babeit für Ban, und KunfSclofeei. |M And fes auf Yager bei eren N en | 
Allen Richtungen transportirend, für Leder- eh ad een = = 8 Kobylin, A. Schoeple. Stenszewo, A. Kahl. 
1 ale 1 70 Unentbehrlich — —— A N 0 Aich n Säneidemati 1 12 Sun Strzehne, % 85 * 
„Rekomandage Arbeit, . £ 7 N dtn Czarnik t urmik, S. F. E. Krauſe. Trzemeszno, G. Dlawsty. 
KleineFamilien-NRähmafchine,\_„Zpobl zu beachten! S8 Le rn SH Kamen SoSe e e e 
4 „Neues verbeffertes Pollutions⸗Verhin⸗ ji d J. Fleischer i Scho Lobsens, C. A. Lubenau. Wollstein, C. Iſakiewicz Nachfolg. 
Ueberkaſten und Apparat, 25 Thlr., derungs⸗Inſtrument, arztlich empfohlen dig und N. 7. Sich N . > 7 Meseritz, A. F. Groß u. Co. Wongrowitz, Ed. Kremp. . 
oppelſt tich⸗ d empfiehlt allen an nächtlichen Pollutionen Lei. lanke, C. Jlakiewicz 3 wi in Wen Moschin, N. Glüdmanns Wwe. Wreschen, Wolff Sieburth. 2 
ppe fteppfi ich⸗ Han maſch. denden für 1 Thlr. inkl. Gebrauchsanweiſung Rein, D. Kempner In Graz, Ernſt Mitostaw, J. Stein. 


Taſchenberg in Miafteczto, Wolf Lit- 
thauer in Polajewo, Manheim Stern- 
berg in Pleſchen, Auguſt Müller in 


Ge Zamilien und Gewerbe, 23 Thlr. Mechaniker . Hiröning in Ballen: 
ewerbl. Nähmaſchinen rurjtert a. Harz. 


Mien N: , Aoch⸗ meiner A 
Stoff. u. Sederarbeiter, von 40 bis 75 Thlr., : Sämiegel, Sam, Pufvermader in ch⸗Chokolade Schweize * 
Wrong and empfehlt mit Garant 3% Emfe [ Paſtillen g. Flerert u ee A. K in Pfundblöden a 12 Sgr., Holländiſchen Käſe, 
ie Nähmaſchinenhandlung von U er Ketone Simon Auger ol rä. Mliomie die beten Sbetelaben von d’Beurense Hahnen-Käſe 
0 W Nückel gewonnen aus den Salzen der Felfenquellen, Th. Kullack in Pinne. 
2 . = 3 ) 


von den Herren Aerzten empfohlen gegen Ver⸗ 
Poſen, Breslauerſtr. 15. ſchleimungen des Halfes, Bruſt und Magens, 
und Paratüren an Nähmafchinen werden reel|find echt zu erhalten bei Herrn 


olde ausgeführt. Apotheker Elsner in Poſen, 


in Berlin und Starker & Pobuda in Stutt- empfiehlt N 
art empfiehlt die Konditorei von 


5 8 Robert Seidel 
Friſchen grünen Lachs Pfitzner, St. Martin 23. 


— — 5 2 am Markte. — — —— 
Friſche polniſche Dee e Adminiſtraton“ elpfingen und empfehlen, a 5 | Rhein. Waldmeiſter 
e Adminiſtration N ' Maitrauk S - 
en iu EB u. En der König Wilhelms Felſenguelle. Pfd. 8 Sgr. aus feifchem Waldmeister empfiehlt ju daten Kleine Gerberſtr. 8 im Harten 


_ Brife Danz. Speckflundern, fomie Kiel 
bert Classen, Sprotten empfing billig] Klelſchoff. 5 
Edriedrichsſtr. 1. s 


Die Samenhandlung N u ars e e ee W. F a Meyer & Co. 
7. [3 Me e x 
Gebr. Auerbach. * Leddes, Appel, Bergftrafe. Wilhelmsplatz 2. 


. 
6 


| 


Ss 


10 
Vom 16. April bis 4. Mai 
Haupt⸗ u. Schlußsiehung 


| Kgl. preuss. Staats-Lotterie. 


Markt Nr. Shiam 


1 1 1 0 ; eg e . erſte Etat e, bestehend aus 
Commissions-Lager aller Sorten Thee m i, wie wäh 5 Saber, 25e, n ens. 


laß zum 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 
e Näheres bei 


ab. Asch, 


Markte und Büttelſtraßen⸗Ecke 44, 
Caffee Bellevue, iſt die erſte Etage, deſtehend 
aus einem Saal nebſt 4 Zimmern mit Gas⸗ 


10% Thlr. 5¼ Thlr. 2 Thlr. 1⅜ , Thlr. 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Be⸗ 
trages die 


Staats⸗Effekten⸗Handlung 
Max Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtr. 94. 

Looſe der Flensburger Lotterie zum 
Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus 28 b 
den Kriegen von 1866, a 2 Thlr. vor: 
räthig. Werth der Geſammtgewinne circa — 
Thlr. 55,000. 


Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, dass wir ein Depbt unserer anerkannt vor- 
züglichen Thee - Sorten Herrn Eduard Stiller in Posen Übertragen und bitten um 
geneigte Abnahme. 


Amsterdam, den 8. April 1869. 


Otto Roelofs & Zoonen. 


Importhaus gegründet 1764. 


Unter Dr Bezugnahme i r mn e mir 10 ebenst 1 — | 1 
zuzeigen, dass ich stets ein wohlassortirtes Lager von Thee in Original- Verpackung (((( . 
‚und 8 Original- Preisen habe und mich bei Bedarf bestens empfohlen halte. 3 Das Glück blüht 
Posen, den 10. April 1869. ö = Pr. Loose g IR 

Eduard Stiller, e ee e ee 
Sapiehaplatz Nr. 6. R 


Wilhelmſtraße 18 ift eine Wohnung mit 
Laden zu vermiethen. 5 8 

Ein Zimmer mit und ohne Möbel ſſt 
ſogleich zu verm; wo? ſagt die Expedition. 

Eine meublirte Stube, parterre nach vorn, 
iſt Bäckerſtraße Nr. 130. — Odeum — zu 
vermiethen und fofort zu beziehen. N 

Eine Parterre gelegene Lokalttät, aus vier 
zuſammenhängenden Piecen beftehend, in einer 
der lebhafteſten Straßen Poſens, ſich vorzüg- 
lich zu einer Reſtauration oder einem Bier- 
ſchanklokal eignend, iſt von Michaeli d. J. ab 
zu vermiethen. Näheres in der Exped. d. Z. 


% 000 


S prompt. 


Martt⸗ u. Breslaunerſtraßenecke 60 find 


Läden 


vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres] Waſſerſtraße 8/9 iſt im 1. Stock ein roßes 
St. Martin 9, 2 Treppen. _ [möblirtes Zimmer bald zu vermiethen. 5 


„Eine Bäckerei nebſt Wohnung ift ſo⸗ Zwei Heine Laden nebſt Wohnung ſofort zu 


4864er, Chuteaun dau und Dee roi Margaux 
empfehlen in bekannter Güte, à Bout. 15 Sgr. 


wis Th. Baldenius Söhne 


Wein⸗Großhändler. 


16 Zur Nene en A. Klaſſe 1 6 
139. Pr. Klaſſen⸗Lotterie 


= 21 2 find. Looſe bei mir zu haben: fort zu vermtethen Jeſuitenſtr. Nr. 11. |vermiethen Waſſerſtraße 18. 
in Original %% %, , 221% ĩ QA 
babe m ee 57 1869er in Aubelligeinen g e Hamburg-Ameritzaniſche Packetfahrt-Aktieugeſellſchaft. 
9 i e Direkte Poſl⸗Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 


Ebenſo kaufe ich jeden Poſten Lot⸗ 
Bee und zahle die hödyften 
reife. 


M. Meidner, 


Komtoir und Lager im Hinterhaufe 92 i f 
Ziegenſtraße 22, Mürz⸗Porter N 


empfiehlt fein in allen Preiſen aſſortirtes Cl. 


Hamburg und New⸗Dork 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


* * * von 
barten, Lager und kiglich friſchen Barclay, Perkins & bo. e „Ulsermanio, Mittwoch, 14. April.“ S8 Bavaria, Sonnabend, 1. Mai. f 
l 1 ankg „Berlin dit 1. 10 D . 8 
Neſſing. Wiederverkäufer erhalten ange» in FLondon 16 unter den Linden Nr. 1.16 — — wi — a Sr 8 te a 3 


meſſenen Rabatt. 2 3 „ [ ö 
aa bgelagert, bonlin ſehr Schöner Qualität empfehlen Sileſia im Ban. _ f 
Eigarren, ſchoner Qualität, billigft Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Havre nicht an. ag 


N : 
Paſſagepreiſe: Erſte Stajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 


das Mille zu 6, 8, 10%,, 11, 12, 13%, 15, 2 Zu den bevorſtehenden Zwi 
= ſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 
167% ey Zapalow ski Gehr. Andersch. Ziehungen der Fracht Pfd. St. 2. pro 40 Samt as mit 15% Primage, für ordinaire Güter 
— 5 5 Täglich empfangen wir noch tB.- rank urter Lotterie Brieſporto von und nach den Verein. Saen u r Briefe zu bezeichne r Ha 
_ Breslauerftraße 35. Sendungen von P 0 F ful ' iefp ee zu bezeichnen „per Ham⸗ 
——— 9 : u." Gewinne und Prämien Näheres bei dem Schiffsmakler 
8 Ci 1. frift en Auſtern. 1 ae 8 August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
a igarren 1 Th B d : Söh ! * ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiſfe allein lon⸗ 
in ſchoͤner gelagerter Waare, als? . 4 enius Inne. Gulden, zeſſionirten Generalagenten 5 ; 5 n 
pro 100 Stucg. Wilhelmspl. 15. eingetbeilt in ſolche von H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1. 


Gulden 200,000; ev. 23 100,000; unt deſſen Spezialagenten 


Cinto de Orion à 1 Thlr. — Sgr. — 
Talipaean 1 2 8 7 it - & 50,000 ; 25,000 5 20,000; 15000; Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 
F Gitran 12,000; 10,000; 6000; 4 00 uff. orddeutscher Level ’ : 
Belewal . 1 18 7 0 nebſt 7600 Freilooſe erlaſſe ich ganze f h 5 > : 2 na 
ARE ſchen Waldmeiſterſf sort; zur. 3 e ze 72 el Mal wöchentliche Postdampfischifffahrt 
os do . „ — . \ . 
„ . . nicht mit Antheilſcheinen zu verwechſeln, 0 

Be Kenn P - . 2 . fondern ein Jede debut das vom von Bremen nach Newyork und Baltimore. 
Patria 535 Staate eigenhändig ausgefertigte Ori⸗ D. Bremen Mittwoch 14. April nach Newyork via Havre 
Alvarez 8 158 3 ginal⸗Loos verabfolgt. welches zu allen D. Hermann Sonnabend 17. April , RNewyork . Southampton 
Perfecta. . Wilhelmsplatz 2. ſeinen Ziehungen die volle Einlage in ſich D. Berlin Mittwoch ZI. April , Halıimore „ Southampton 
. re U na trägt, weshalb auch während der 5 erſten D. Union Sonnabend 24. April Newyork „ Southampton 
Ernst Merck 3 Maitrank Klaſſen Vi. kein Verluſt möglich iſt. Der D. Newport Mittwoch 28. April, Rewyork „ Havre 
atis 2 16 5 Erlen amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis D. Deutſchland Sonnabend 1. Mai „ Newyork . Southampton 
Capricho de Cuba -8 » — « (hr h : II beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach D. Leipzig Mittwoch 5. Mat „ Baltimore „ Southampton 
und andere hochfeine importirte Marken von riſt em rheiniſchen jeder ſtattgehabten Ziehung ſofort zuge D. Hanſa Sonnabend 8. Mai „ Newyork „ Southampton 
empfehlen wir zu angemeſſenen Preiſen. 2 5 ; ſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. D. Amerika Mittwoch 12. Mai „ Newyork , Havre 

J D K tz & Sohn Wa dmeiſter Man beliebe ſich daher vertrauensvoll zu D. Main Sonnabend 15. Mat „ Newyork „ Southampton 

. Aa ’ nd ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 


wenden an u 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 


NB. Briefe u. Gel- 

der erbitte mir jr; Samuel d Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 

letztere tonnen auch Goldschmidt Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 138 Thaler, Zwiſchendec 88 Thaler Pr. Ett. 

p. Poſteinzahlung Sauptkoflekteur, Fracht Pfd. St. 2 mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maafe, Ordinäre Güter nach 
od. d. Nachnahme in Frankfurt a. M., Uebereinkunft. 


Wilhelmstr. 8. Flaſche 12 Sgr., 
Bei Beſtellungen von Auswärts bitten ſowie 

wir um gef. Angabe, ob leicht, mittel ⸗ 

ſtark oder kräftig gewünſcht wird. 


1 Echt engliſch Porter, 


„ß EELT I See M 44 44 berichtigt werden. Döngesgaffe 14. Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paffagier-Expedienten in Bremen und deren in. 
3 eugni 6. arzgebran, gs. [ländifge 3 ſowie die Direction des Norddentſchen Lloyd. 
in Original⸗Gebinden und Flaſchen Orig.), % 8 Thlr. Crüsemanen, Direktor. II. Peices, zweiter Direktor. 


N ½ 16 Thlr. 
Pr. Looſe“ 4 Thlr., 7 2 Thlr., verf Nähere Auskunft erteilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte schließt ab der für Preußen 
L. G. Ozanski, Berlin, Jannomigbr, >. konceſſionirte Haupt⸗ und General⸗Agent 


Lottr.⸗Looſe 4. Kl. Wem ml... Leopold Goldenring in Poren. 


Die Stollwerck ſchen Brut: Bonbons 
abe ich einer näheren Prüfung unterworfen 
und nachdem ich mich von ihrer vortrefflichen 
Compoſition überzeugt, keinen Anſtand genom⸗ 


zum billigſten Preiſe empfehlen 


Th. Baldenius Söhne. 


men fie meinen Patienten zu empfehlen! Ich 5 N > F rn a — ä— —k—w 
e eee e, e ae el] Regelmässige Passagier -Beförderung 

rigen Beinen ganz beſonders bei Reizhu⸗ am billigſten das Lottr. Kompt. von ——— 5 

ſten wahrzunehmen vielfach Gelegenheit hatte Hoheneck, Berlin, Breiteſtr. 10. 2 £ von Gustav Böhme & 00. 


Diſtriktsarzt Dr. Walloth. 
In verſiegelten Packeten mit Gebrauchs - Un: 
weifung & 4 Sgr. ſtets auf Lager in Voſen 
bet A. Ciehowiez; in GniewRowo bei 
J. Friedenthal; in Janowiec bei F. 
W. Jeusehz in Moſchin bei J. Sil. 
berstein; in Neutomysk bei Alex. 


Hraunfäweiger 20 Thaler Prämien- Scheine 
Ziehungen viertelfährlich, Gewinne 80,000, 75,000, 60,000, 55,000, 50,000, 


40,000, 36.000, 30,000, 27,000, 25.000, 20,000, 16,000, 12,000, 10,000, am 1. und 15. jeden Monats 
6000, 5000, 4000, 8000, 2000, 1000 Thlk. c“ Laut Plan gewinnt jedes 


in Neutomf 2008 mindeſtens 21 Tölr. 1. Ziehung begiunt am L. Mai e. ban 5. 5 2 direct 
Maenneiz; in Pinne bei J. A. Bor- 22 ie dh (nicht über England) 
chardı N in Rogaſen bei Louis Ze-|L2oofe mit 4 Thlr., halbe mit 2 Thlr. Anzahlung wie Näheres durch 7 ; 
n 


5 ! 5 
renzez in Samfer bei E. i Gebr. Jablonski, 5 Hamburg nd ch N ew-York 18 uebec. 


Schroda bei Fi»schel Baum; in 5 : 
ſzewo bei Apotheker F. Zweiger. Gr. Gerberſtr. 18. Die zu unſerer Linie gehörenden 20 großen dreimaſtigen Segelſchiſfe, eigends 


Preismedaille Paris 1867. 


in Hamburg 


zu der Fahrt erbaut und auf das Beſte eingerichtet und ausgerüſtet, werden regelmäßig ⸗ wie 
oben von uns expedirt, und können wir fie Auswanderern ganz beſonders empfehlen. 


Am 1. Mai 1869. — Erſte Verlooſun Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 
Starker & Pobuda der r %% Hl@ustar Ade g. C.; concossionirte Expedienten iu Hamburg 
in Stuttgart, sen. Bräunſchweig. Prämien Anleihe 120: General-Agenten-Gefuch 
Lieferanten des Fönigl. würtb. Hofes u. Ihrer mit Gewinnen von Thlr. 80,000, 75,000, 60,000, 80,000, 40,000, ar: 1 g 0 
Majeftät der Königin von Holland 36,000, 30,000, 27,000, 25,000, 20,000, 16,000, 15,000 u. f. w. Der Die unterzeichnete Firma ſucht für den von ihr erfundenen und für Jedermann un⸗ 
empfeb en Ihre geringſte Preis if in der erften Ziehung Thlr. 21, — u. fteigt fucceffive bis Thlr. 40, Mjertdebrlihen Champion⸗Gement, zur Vertretung in Poſen, einen mit den feinften Re. 


ferenzen verſehenen General Agenten 
Dresden, im April 1869. F. E. Dietrich ꝙ Comp. 
Wettinſtraße. 


als vorzüglich anerkannten Original- Obligationen a Thlr. 20. 
Cho ol aden. 2 find . bei allen Banquiers und Geldwechslern des In- und Auslandes und 
namen et: 


aben 8 vers Ein i andesipra-| Einen Lehrling ſucht 
80 „ehe Site, F. E. Fuld & Co., Bank- u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. cen mä, fe ede Beiden Bkerrmann Weise. Glaſermeiſter. 
A. Pfitzner, An- und Verkauf aller Anlehenslooſe, Staatseffekten, Aktien ıc. Größere vom 15. d. M. ab bei dem Diſtriktskommiſ⸗ A Or. Gerberſtr. 4¹ 3 
+ P. Beely & Co., Partien obiger Obligationen beforgen wir zum Börſenkurſe, mit einer kleinen Pro- ſarius zu Miencerzyn. Jugendliches] Wir ſuchen einen kräftigen Laufburſchen 
57 & Co., viſtonsberechnung. 5 Alter von 1619 Jahren erwänſcht. Gehalt] zum baldigen Antritt. 
.F. Meyer & Co. . ͤ—: ..:. m OS Fresse & Co., Breslauerſtr. 38. 


Bi > 8 | a ne Zee 


ucht. 
Subenfisahe 20. 


von 


Heinrich Rausnitz - 
in Berlin, 


Grünstrasse 5 und 6, 


Billigste Beförderung 
über Bremen. Zweimal wö- 
chentlich per Dampf- und 
Segelschiff nach allen Häfen 
Nord-Amerikas: -New-York;. 


Zur Führung der Wirthſchaft bei einem] Ein Reitſtock, mit Neu lbernem Pferde. 
einzelnen rg in Poſen wird eine Wirthinlzopf, ift 1 Vohburg am 6. d. 
Zu melden bei Miethsfrau Ante, M. abhanden gekommen, wer mir zur Wie. Emma mit dem Kaufmann Herrn Cart Piſfol 


Gute Nockſchueſber 


finden dauernde Bejchäftigung: 


bei 5 6 
M. Graup 
Wilhelmepl. 17. 
Einen Lehrli ng fürs Tuchgeſchaft ſucht 
Simon Jaife, Schloßſtr. 4. 


Einen Lehrling mit guter Schulbildung 
bt Louis Türk’s Buchhandlung. 


11 


Ankauf wird gewarnt. Unterhalb der Pferde- wandten, ſtatt 
kopfes iſt der Name . Mmipfer, St. anzuzeigen. 
Marti No. 22 eingravirt. 

Poſen, den 8. April 1869. N 

Fr. Hnöspfer, St. Martin Nr. 22. 

Soeben iſt bei H. eſſel in Leipzi 
erſchienen und dur als Bi banden en a ER 
beziehen: 8 


Gedanſtenmainlinien 
Durch Nacht zum Licht. 


Baltimore, New- Orleans, 


Galveston und Texas. 


über. Chaſſepots zurückzuſchicken 
Tüchtige Agenten finden Anstellung a 


I General-Agentur 


für Auswanderer 


— 


Eingeſandt. 

Im Monat November v. J. von, 
Poſen nach Melbourne (Auftralien), 
abgereist, bin ich nach einer ſchnellen 
und guten Fahrt hier glücklich ange⸗ 
langt. Dem Sm Morris 
Futon in Poſen, welcher mir 
in Bezug auf Reiſe und weiteres 
Fortkommen gewiſſenhafte Rath⸗ 
ſchläge ertheilt und mich mit den 
erforderlichen Empfehlungen ver⸗ 
ſehen hat, ſpreche ich meinen tief⸗ 
gefühlten Dank aus. Gleichzeitig 

8 füge ich herzliche Grüße an meine 
zurückgelaſſenen Verwandte und 
Freunde hierdurch bei. ö 
Melbourne, 24. Januar 1869. 
Max Freudenthal. 


— 


Abtheilung enthält: „Die 
inder S 
Die zweſte A 


Ein erſter unverh. Wirthſchaftsinſpek⸗ 
tor, mit guten Zeugniſſen, der polniſch ſpricht, 
noch in Stellung, ſucht über 4 Wochen oder 
ſpäter eine Stelle als verheiratheter In⸗ 
ſpektor, womöglich allein und ſelbſtſtändig 
auf einem Gute, indem er ſeine Mutter, eine 
tüchtige Wirthin, zu ſich nehmen will. 
Nähere Auskunft ertheilt das landwirth⸗ 
ſchaftliche Sekretariat durch Herrn Bohrer 
| in Danzig. 
| Ein unverheiratheter Gärtner findet Anſtel⸗ 
lung auf dem Dom. Zabikowo b. Schroda. 


Die Verlagshandlung 


1 9 


Soeben erſchien im 
das er 


* 


Subſkriptionspreis fü 


drängter alphabetiſcher Form 
zugänglich zu machen. 


hieſigen lateiniſchen Schule iſt ſofort zu be- 
ſetzen. Gehalt 200 Thlr. und freie Wohnung. 
70 Wronke, den 8. April 1869. 
0 SeAöllner, Superint.-Verw. 
Ein junger Wirthſchafts⸗Juſpektor, 
dieeulſch und polnſſch 8 Se beim 
= Fach, gegenwärtig noch in Stellung, der ge- 
* ſonnen iſt, ſich zu verheirathen, ſucht von Io: 
hanni c. eine ihm paſſende Stellung, womög⸗ 
lich ſelbſtſtändig. Unterhändler verbeten. Gef. 
Off. werden franko sub Ch. . . poste 
1 rest. Wengierskie erbeten. 
5 Wer einen gut empfohlenen, unverh,, an- 
2 ſtändigen und brauchbaren Wirth.⸗Inſpektor 
zum J. Juli d. J. zu engagiren wünſcht, be⸗ 
liebe gefl. die Adreſſe unter A. A. 66 in der 
Exp. d. Ztg. niederzulegen. 


Pörſen⸗Celegramme. 


Abendeſſen: 9 U 
Im Auftr. 
Breslas, Pr. Lieut. u 


— 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen Telegramm nicht 
eingetroffen. 


1 Stettin, den 10 April 1869. (Marense & Mens.) 
N Not. v. 9 Mot. v. 9. 
18 Weizen, unverändert. Nübsl, matt. 12 
2 Frühſahr. . 06 66 April⸗Mai 10 | 10 
15 Mai-Zunt 66% 66 ept-DE. . . - 10% | 10% 
Juni⸗Juli 67 67 Spiritus, ruhig. | 
Roggen, til. | übjabt. . » . ld | 16 
Frühjahr. 52 sa Mal⸗Juni 1 15 
Mai-Juni st 52 Juni-Juli 154 | 15 
Juni-Juli 51 525 


| | Pörſe zu Pofen 
am 10. April 184 . 
Kein Geſchäft. 


[ Produktenverkehr.] In dieſe Woche hatten wir ſchönes war⸗ 
mes Wetter, in den letzten Tagen wurde es etwas regneriſch. — Am Markte 
hatten wir eine mittelmäßige Zufuhr, die zumeiſt aus Roggen beſtand. 
Der Abzug per Bahn fiodt faſt gänzlich; 3 per Kahn waren 
wegen Mangels an Fahrzeugen nur beſchränkt. Weizen ging weſentlich 
zurück; feiner Weizen 61—65 Thlr., mittler 58—59 Thlr. ordinärer 5456 

Thlr.; Roggen zog merklich an; ſchwerer Roggen 5051 Thlr., leichter 
47483 Thlr. Ger ſſte beſſerte fi erheblich; große Gerſte 48—52 Thlr., 
kleine 47—50 Thlr. Hafer, fo wie Buchweizen blieben unverändert; 
erſterer 30-314 Thlr., letzterer 4445 Thlr. Erb ſen ſtellten fi nie 
driger, Kocherbſen 52—54 Thlr., Futte rerbſen 48--49 Thlr. Kartoffeln 
bezahlten ſich höher, 104114 Thlr. Kleeſgat ließ fi, wie bisher, und 
zwar rother Klee mit 10 — 12 Thlr., weißer mit 12—16 Thlr. notiren. 
Mehl blieb unverändert; Weizenmehl Nr. 0. u. 1. 4444 Thlr., 
Ro 8 Nr. 0. u. J. 3-34 Thlr. (pro Centner unverſteuert). 

er Terminshandel in Roggen bewegte ſich anfänglich in einer feſten 

Tendenz, welche indeß bald einer matteren Stimmung weichen mußte, die 

während einiger Tage anhielt, worauf aber neuerdings eine feſtere Haltung 


Herr L. wird erſucht, mir die Beſchreibung 


5 J. Specht. 


Buch vom Grafen Bismarck 


welches in drei reich illuſtrirten Abtheilungen à 1 Thlr. vollſtändig fein wird, find die 
erſten beiden Abtheilungen erſchienen Dieſes wichtige und intereſſante Werk giebt zum 
Male ein ausführliches, aus den Quellen geſchöpftes Lebensbild Bismarcks. Die erſte 
Wiege“ „Die alten Bismarcke „Helle Jugend“ 
ul, Studentenjahre, Sturm- und Drangperiode bis zur Verheirathung). 
theilung umfaßt die „Lehr⸗ und Wanderjahre Bismarcks“, d. h. 
ſeine Wirkſamkeit als politiſcher Parteiführer, ſeine Thätigkeit im vereinigten Landtage 
und ſeine Laufbahn als Geſandter am Bundestag, zu Petersburg und Paris 
bis zur Uebernahme des Miniſteriums. 
durch Bismarcks zahlreiche Briefe, theils an ſeine Gemahlin, ſeine Schweſter und an 
politiſche Freunde gerichtet, — die hier zum erſten Male veröffentlicht werden. 


Verlage von 


Volitiſches Handbuch. 


Staats-Lexikon für das deutſche Volk. 


Das „Politiſche Handbuch“ hat den Zweck, als ein „Staats⸗Lexikon für das 
deutſche Volk das Weſentlichſte aus den poltiſchen und ſozialen Wiſſenſchaften in ge⸗ 


ben eh Es s bei 5 Paula Alan = a ee e 
Die Stelle des E der am öffentlichen Leben einem entſchſedenen praktiſchen Bedürfniß entgegen und iſt vorzugs- 
Bye n weiſe Mitgliedern von Landes oder Gemeindevertretungen, Wie und überhaupt allen 
am öffentlichen Leben Theilnehmenden als unentbehrliches Handbuch zu empfehlen. 

In allen Buchhandlungen iſt das erſte Heft nebſt einem Proſpekt 
vorräthig und werden Unterzeichnungen angenommen, in Poſen bei 


Ernst Rehfeld VVV 

CCC ³ðV!̃ẽ FEHERTEO i 1 

Oſſtziercorps des Landw. Handwerker- Verein. 
Bat. Poſen. 

Dienſtag den 13. d. M. Berſammlung 
Bei Lambert 


Anfang: 7½ Uhr. Vortrag: 8 Uhr. 
hr. Generalverſammlung zur Wahl 


Kein Raman, ſondern eine äller von 
oritz Müller 


in Pforzheim. 
le, 1. 


Salzburg 


Chr. Heinrich 


Den hoöchſten Werth erhält das Werk- in. Bonn. 


Familien: Nachrichten. 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 


dererlangung verhilft eine er 6 vorſhierſelbſt, beehre ich mich Freunden und Ver 
e 


ackwitz, den 8. April 1869. 
Auguſt Herrmann nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma 
Carl Piſtol. 

Freunden und Verwandten beehre ich mich, 

die Verlobung meiner Tochter Erneſtine mit 

dem Kaufmann Herrn Emanuel Tausk 
aus Stenſzewo anzuzeigen. 
Mur. Goslin, den 8. April 1869. 

— Verw. Erneſtine Chaym. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. } 

Frankfurt a. O. mit Frl. Thereſe Sellmer in 

Berlin, Dr. philos. Hugo Stübner mit Frl. 

Regina Meyer in Berlin. 

eburten. h \ 

Krüger in Berlin, dem Hrn. Leopold Grafen 

Rothkirch und Trach auf Schloß Halbau, dem 

Prem. Lieutenant v. Verſen in 0 a. R.; 

eine Tochter dem Thierarzt P. N i 

Trebbin, dem Major a. D. v. Prittwitz in 

Breslau, dem Rittmeiſter v. d. Horſt in Pader⸗ 

born, dem Hauptmann Frhrn. v. Helldorff in 


odesfälle. Kaufmann M. Huldſchinsky 
und Wirthſchafts⸗Eleve Ernſt Stoelk in Ber⸗ 
lin, Agent 19 7 
Apel in Berlin, Oberſt a. D. 
Hoffmann in Kl. Kölzig, Frau Karoling v. d. 
Marwitz, geb. v. d. 21 
Pr., Rittmeiſter a. D. v. Wedell in Sarran⸗ 
zig, Rentier Heinrich Güntzel in Potsdam, 
Kaufmann C. F. Döring in Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde, Ober⸗Tribunals⸗Rath Auguſt Sander 
in Berlin, Frau Hauptmann Eugenie v. Mar- 
ſchall, geb. Freiin Rau von und zu Holghaufen 


Bazar-Saal. 


Montag 
den 12. April, Abends 7½ Uhr: 


CONCERT 


von 


2 ＋ 
Sigismund Blumner, 
Pianiſt aus Berlin, 
unter gefälliger Mitwirkung 
der Opernfängerin Frau 5 
Emma Wernicke-Bridgeman 
aus London. 
Programm bekannt. 
Nummerirte Billets a 20 Sgr., un. 
nummerirte a 15 Sgr., Balkon à 10 Sgr. 
find zu haben in der Hof⸗Muſikalien⸗ 
handlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 
Volksgarten-Saal. 
Heute Sonnabend den 10. 

und Sonntag den 11. April 


Großes Konzert Vorſtellung. 


Auftreten der aus 10 Perſonen beſtehenden 
Gymnaſtiker., Pantomimiker- und Plaſtiker⸗ 
Geſellſchaft des Direktors 
Mr. Charles Alfonso, 
Auftreten der franzöſiſchen Künftler 
Mr..et Mme. Frechon. 
Entrée an der Kaffe: 5 Sgr. Kinder 1%, 
Sgr. Anfang 5 Uhr. 

Tagesbillets a 3 Sgr. in den Konditoreien 
des Hrn. R. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10 
und Breiteſtraße 15. 2 


DEE Dienflag den 13, April. Ag 


befonderer Meldung ergebenft 


Herrmann, 


Hr. Ed. Wellmann in 


Ein Sohn dem Mag. ⸗Kalkul. 


öllinger in 


Elkiſch in Pankow, Rentier 


ten, in Greiffenberg i. 


Velhagen & Klaſing in Bielefeld u. Leipzig. 


J. A. Brockhaus in Ceipſig 
e ef eines neuen Werks: 


Stadttheater in Poſen. 

Sonntag den 11. April. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Fräul. Kathi Lanner mit 
ihrem Ballet⸗Perſonal. 
und Hanne. ze. in 1 Akt von Frie⸗ 
drich, und: Der 


Große Extra- Vorſtellung. 
Zum Benefiz für Fräulein Lucia, 
Auf allgemeines Verlangen: 
Lucifer und Pächter oder Der grüne 


Teufel. 
Emil Tauber. 


Dazu: Haus 
urmärker und die 


In 2 Bänden oder 16 Heften. 
r jedes Heft (von 5 Bogen Lexikon Oktav) 10 Sgr. 


vorzuführen und durch populäre Faſſung allen Volksklaſſen 
Montag 


als Gaſt). 
I, Wilhelmsplatz 1. 


Montag den 12. April: 
Vortrag des Herrn Dr. Brieger: 
„Ueber die Erſindung der Buch⸗ 
druckerkunſt.“ 

Montag den 19. April: 


des Vorſitzenden und — 
event. Neuwahl des Repräſentan⸗ 
ten⸗Kollegiums. 


zu Tage trat, die bis zum Wochenſchluſſe e blieb und eine 
merkliche Steigerung der Kurſe herbeiführte. Roggen ⸗ Ankündigungen 
kamen nicht vor. 

Spiritus iſt ſtark zugeführt worden. Abladungen fanden theilmeife 
per Kahn, zum Theil aber auch per Bahn ſtatt. Der Handel war während 
der erſten Wochenhaälfte mehrfachen Schwankungen unterworfen, bis die in 
Mitte der Woche wiederum hervorgetretene feſte Tendenz ſodann bis zum 
Schluſſe fortdauerte, in deren Folge ſich auch Preiſe gut zu behaupten ver- 
mochten. Spiritus Ankündigungen hatten bei williger Aufnahme in 
belangreichen Poſten ſtatt. 

Produklen: Körfe. 

Berlin, 9. April. Wind: NNO. Barometer: 28“. 
110 +. Witterung: trübe. f 

Die Stimmung für Roggen muß auch heute als recht feſt bezeichnet 
werden. Die Fortdauer ausgezeichnet fruchtbarer Witterung übt nur auf 
die entfernteſten Termine einen die Kaufluſt lähmenden Einfluß, während 
nahe Sichten hinreichend begehrt blieben, um Abgebern die Erzielung neuer- 
dings ein wenig geſteigerter Forderungen zu ermöglichen. Loko iſt der 
Handel nicht ganz unbelebt, doch von Käufen für ausgedehnteren Abſatz 
verlautet noch nichts Gekundigt 12,000 Ctr. Kündigungspreis 523 Rt. 

Roggenmehl in feſter Haltung. 

Welten ziemlich 15 Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 623 Rt. 

Hafer loko trotz ſtärkerer Offerten gut preishaltend. Termine etwas 
höher und feſt. Gekündigt 600 Etr. Kündigungspreis 322 Rt. 

Rüböl matt und beſoners auf Herbſt billiger erlaſſen. Gekündigt 
800 Ctr. Kündigungspreis 94 Rt. 

Für Spiritus war Kaufluſt heute überwiegend und Preiſe ſtellten 
ſich ein wenig höher. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 15 Rt 

Weizen loto pr. 2100 Bin, 60—70 Rt. nach Qualſtät, pr. 2000 Pfd. 
pr. April⸗Mal 62 a + Rt. bz., Mai-Iuni 62 bz., Juni Juli 965 b}. 

Roggen loko pr. 2000 fd 52 a t et bz., ſchwim. 83/84 pfd. 52 a 
Rt. bz., per dieſen Monat —, April⸗Maf 522 a a Rt. bz., Mai⸗Junt 5 
a g a g bz, Juni-Juli 51 a 3 bz, Juli⸗Auguſt 40 a f a g bz. 

Gerſte loko pr. 1750. Pfo. 4254 Bit. nach Qualitat. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31 35 Rt. nach Qualitat, 31J a 34 Rt. bz, 
per dieſen Monat —, April⸗Mal 32} a a Rt. bz. u. Gd., Mai. Juni 324 
Br., Iuni-Jult 32 a 4a 32 bz., Juli-Auguſt 30% bz., Auguſt⸗Sept. 28% bz. 

Erbſen pr. 2200 Pfd. Kochwaare 6068 Nit. nach Qualität, Mutter 
waare 53 - 57 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfb. 82 86 At. 

Rübfen, Winter 80--84 Kt. 

Rüböl loke pr. 100 Pfd. ohne Naß 94% Rt, per dieſen Monat 97%, a 
1 Rt. ba, April⸗Mal do, Mak,Juni 9% bz., Juni⸗Juli 10 Br., Juli⸗Auguft 
101/,, Br, Auguſt⸗ Sept. 10½ bz., Sept ⸗Oktbr. 10% a 4 bz, Okt.⸗-Nubr. 
10} b. 


3. 

Leinöl loko 114 Mt. 

Spiritus pr. 8000 % Into ohne Rap 151% Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 15 a f Rt. bz. u. Gd., % Br., April⸗Maf do. Mai⸗ 
Juni 158 a 4 bz. u. Gb., 7 Br., Juni⸗Juli 45 ¾ a 16½ bz, 1 Br., 16 Gd., 
en. 16½% 6 f bz. u. Br., 4 Gb, Auguſt⸗Sept. 168 u f bz. u. Br, 

eld. 


Adjutant. 


Thermometer: 


Vorſpiel in 1 Akt. 
Glogau, oder: Der holländiſche Kamin. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Ch. Birch Pfeiffer. 
den 12. April. 
dig. Luſtſpiel in 3 Akten von Blum (Karo⸗ 
line — Frl. Schneider als Gaſt). Der Weg 
durch's Fenſter. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Friedrich (Life Pomme — Fräul. Schneider 


Volksgarten - Saal. 


den 12. April, Abends 7½ Uhr: 


XIII. Sinfonie -Concert. 


3. A. u. A.: Sinfonie B-dur v. Haydn. 


Circus Fastenberger. 


Heute Sonnabend 7¼ Uhr Abends. 
Debut der Signora Baſili, des Mr. Piquet 
und Vernier, Komiker und Gymnaſtiker. 
Das Programm reichhaltig und intereſſant. 
Morgen Sonntag 2 Vorſtellungen, die erſte 
4 Uhr Nachmittags, die zweite 7½ Uhr Abends. 
Bei der Nachmittagsvorſtellung ein Kind in 

Begleitung Erwachſener frei. 
7 
Schulze's Salon. 
Sonntag den II. April: Großes Tanz⸗ 
Kränzchen (Entree 2½ Sgr.), wozu erge⸗ 
benſt einladet HH. Schulze. 


Heute Sonnabend Eisbeine, 


wozu ergebenſt einladet . 
J. Fiege, Zriedrichsſtraße 32. 


Meine wieder in Stand geſetzte Kegelbahn 
empfehle dem geehrten Publikum zur gefällt» 
gen Benutzung. i 

HA. Schulze, Friedrichsſtr. 28. 


Steffen Langer aus 


Ich bleibe le⸗ 


Montag, 


W. Appold. 


Weizenmehl Nr. 0. 41 — IH Mt., Kr. O. u. 1. 33 — 3 Mt., 

Roggenmehl Rr. 0. 373. Rt., Nr. 0. u. 1. 3½—33 Rt. 3 2 un · 
verſteuert exkl. Sack. g 

Roggenmehl Kr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per diefen 
Monat —, April⸗Mai 3 Rt. 14 Sgr. bz., Mai⸗Juni 3 Rt. 144 Sgr. bz., 
Juni⸗Juli 3 Rt. 144 Sgr. Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr, mit Faß: loto 8 
Rt. Br., per dieſen Monat 73 Rt., April⸗Mai 74 Rt, rn 5 

(B. H. B. 


Stettin, 9. April. An der Börſe. Wetter: bewölkt, + 10 R. 
Barometer 287 3“. Wind: NW. 

Weizen loko flau, Termine behauptet, p. 2125 Pfd gelder loko 6466 
Rt., pomm. 67 Rt., bunter poln. 63—65 Rt., weißer 65 —67 Rt., ungar, 
5561 Rt., 83.0 85pfd. gelber 664 Rt. bz u. Gd. 4 Br., Mai-Junt 663 Br., 
+ Gd., Juni⸗Juli 67 Br., Juli⸗Auguſt 672—} bz. u. Gd. 

re höher bezahlt, Schluß matt, p. 2000 Pfd. loko 52 - 534 Rt., 
pr. Frühſahr 52—53— 524 bz. u. Br., Maſ⸗Juni 52— 527 Rt. bz. u. Br., 
Junt-Iuli rn 52 bz, Juli-Auguſt 50% bz, 4 Br. 

Fate leder rn. p. 10 3286 N. Da Rt. Brühjah 

afer feſter, p. 12 fd. loko 323 —35 Rt., 47 f50pfb. pr. Frühjahr 

34 Rt. bz., Mai⸗Juni 34 bz. 4 

Erbfen p. 2250 Pfd. Butter- 5354 Rt., Koch- 56—57 Rt., pr. Früh⸗ 
lahr Futter- 544, 4 Rt. bz. 

Mais p. 100 Pfd. loko 2 Rt. 13 Sgr. ab Bahn bz. 

Küböl feſter, loko 10} Rt. Br., pr. April-Mat 10 Rt. bz. u. Gd., Mai 
10 bz., Juni 104 bz, Mat⸗Junt 10% Br., Septbr.-Okt. 104 Br. + Gb. 

Spiritus feſter, loko ohne Gaß 154, 1 Rt. bz., mit Faß 154 Rt. 
bz, pr. Frühjahr 153, 1 bz. u. Gd., Mai-Junt 158 Gd., Juni⸗Juli 154 Gd. 
Juli⸗Auguſt 163 bz. 

Angemeldet: 250 Wiſpel Roggen, 300 Hafer. 

Regulirungspreiſe: Weizen ir Roggen 513 Rt., Hafer 
34 Rt., Rüböl 10 Rt., Spiritus 14 Rt. 

Petroleum loko 7 Rt. bz., 74 Br, pr. Sept.⸗Oktbr. 77% % bz. 

Hering, Ihlen 93, J Rt. tr. bz. (ORi-dta) 


Breslau, 9. April. [Amtlicher Produtten-Börfenberidt.] 
Kleefaat, rothe feiter, ordin. 8—9, mittel 10—11, fein 114 bis 125, 
dochfein 13 — 14. — Kleeſaat, weiße unv., ord. 10-13, mittel 14—15, 
fein 16—17, hochfein 183.194. 

Roggen 5 2000 35fb.) höher, pr April und April- Mai 486 —8 bz. u. 
Gd., 7 Br., Mal- Juni u. Juni⸗Jult 484 Gd., Juli-Auguſt 474 dz. 

Welzen pr. April 61 Br 

Serſte pr. April 493 Br. 

aſer pr. April u. April⸗Mai 484 Gd. 

5 aps pr. — 55 97 980 Pfd. 53-55 S 

upinen gefragt, p. 9 .53—56 Sgr. 

Küböl feſt, loko 94 Br., pr. April und April⸗Mai 9 Br., Mai⸗Juni 
9% Br, Juni-Juli 94 Br. 3 Gd., Sept.⸗Okt. 9% bz. u Gd. 

Rapskuchen 65-68 Sgr. pr. Etr. 

Leinkuchen 84-88 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus matter, loto 144 Br. 145 Bd., pr. April und April⸗Mai 
148, etwas 144 bz, Mai⸗Junſ 1444 Br, Junt-Juli 15 Br. u. Od., Auguſt⸗ 


Sept. 153 Gd., J Br. 
Zink ruhig. Die Börſen⸗Kommiſſton. 


Me gl. 


3 


5 


— — —— —WU— p . ⏑—˙ | 


| 


IE * 
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* Preiſe der Cerealien. Weizen leblos, keine Kaufluſt bei weichender Tendenz. Gerſte geſchäfts⸗ 
(ie (Beftfegungen der polizeilichen Kommtifion.) los. Hafer ruhig, jedoch nicht d 8 be geſchef 1 Ueber sicht 9 
I Breslau, den 9. — 1600 eg 4 04, e (rin fa RN April, Mittags. (Bon Springmann mu der in Powen ankommenden und abgehenden Posten. 
3 eine mittle ord. Waare 0.) Baumwolle: allen Umſatz. Preiſe nominell und unver⸗ 0 F SEE 
N Weizen, weider 7679 4 6671 Sgr.) ändert. . x 8 — „_ Aukommende Posten. | Abgehende Posten. 
* N do. gelber een 1 Br, ; 74 68-72 - Ps Middling Orleans 128, middling Amerlkaniſche 125, fair Dhollerah 108, Eder Pers.-Post von Wongrowitz.] 7 U.— M. früh Botenpost nach Dombrowka 
i Roggen, ſchleſiſchen. 61-62 60 59 = abo fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah 9%, fair Bengal 91 3 2 r - Schwerin a W. 
1 8. fremder RES SE en — — — 8 New fair Domra 108. In ſchwimmender Waare kein Geſchäft. 5 8 Schr end . W 7. 2 . 2 . Unruhstadt. 4 
RT P 54—57 53 49—51 5 Mancheſter, 9. April, Nachmittags. Garne, Notirungen pr. Pfd.: en Zu - Krotoschin. 7 40h - - Wongrowitz. | 
V 3830 37 34-86 z | 30r Water (Clayton) 16% d. 30r Mule, gute Mittel Dualität 135 d. ::: Fialiiehen. IE ß F N 
een 6770 63 5760 Zor Water, beſtes Gefpinnft 174 d. 40r Mayoll 12 d. 40r Mule, befte | 8 % - - e ET: es ee — 3 
Raps Pte 198 1883 Qualität wie Taylor ıc. 174 d. 60 r Mule, für Indien und China paf | z „ Neun. - Strzalkowo.|1 -— - - : - Gnesen a 
Rübien, Winterfruc t. . 196 184 1 ſend 18} d. Stoffe, Notirungen per Stück: 8 Pfd. Shierting, prima | 40 Abena . Jnesen- 7 Zn cn 9 . 
f Rübſen, Sommerfruct 180 174 164 Calvert 138. do. gewöhnliche gute Makes 129. Ar inches ½ printing | 6-55 - - 5 - Kurnik. ERBE 8 - Zalichan. Mi 
a Se 170 200 18 5 Slots i eee 0 at Kr H 1 Boten pet x 5 ‘ n 3 F 
$ resl. Hdls.-⸗Bl. uhig, Preiſe ziemlich ſtetig, beſchränktes Geſchäft. . = 2 N Pre - - Pleschen. d 
Bromberg, 9. April. Wind: SW. Witterung: leicht bewöltt Paris, 9. April, Nachmittags. ki 1 3550 ee a Fr 9 
f Morgens 5° Wärme. Mittags 9° Wärme. Rüböl pr. April 81, 50, pr. Jult- August 84, 50, pr. September — 3 er ern e 9 
„FFßF¶ͤĩX?⁊§ççtwůĩ , e, 35 . e & d. 88 f 
e w. = pr. . 5 31— „ holl. 5 uli⸗Auguſt 53, 50 u 0 . — F 
83 10 si 87 f ue A dee e 7 aa A a SS Ben Kama a Waſſerſtand der Warthe. N 
1 gewicht. Extra fein weißer „hoher. f Amſterdam, 9. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Poſen, am 9. April 1869, Vormittags 8 Uhr, 5 6 Zoll. x 
Br F Setter 47—48 Thlr. pr. 2000 Pf. Zollgewicht. Getreidemarkt. (Schlußberichh. Bellen geſchäftslos. Roggen . „10. 2 we 3 . . * En > 
‚ Nie Gerſte, kleine 38.40 Thle. pr. 1875 Pfd. loko behauptet, pr. Mai 195, pr. Oktober 186. Raps pr. April 64, pr. 
5 Große en dag 59 bin or 2280 Pb d Bolgemigt Oltober 67. ab ol pr. Mal 38 , pr. Herbst 35. — Schönes Wetter. 8 
g S5 2a Tölr. en 1230 ab Bo lewige N 8 2 1 Age a un Ro = 1 — 0 art 12 | f 
8 K N etreidemarkt. eizen und Roggen flau, geſchäftslos. 
piritus 144 Thle. (Bromb. Ztg.) ci BetroleuiarRastt 8 wage Type weiß, loco Telegrumme. u 
5 ; = N pr. September 57, pr. Oktober 573. Unverändert. N 15 
Telegraphiſche Börſenberichte. —— = 5 EA Sohn 8 1 2 85 von ae or u 
Köln, 9. April, Nachmittags ! Uhr. Wetter warm. Weizen ber 9 bn ane 1 von Aoſta, geb. % 
auplet, It 6 9 6, 5 55 Dat d, 2, ze Juni 5, be Dr ult 6. __Metenrologifche Beobachtungen zu Poſen. e 2 „P. Z.“) iſt geſtern im ſtrengſten Inkognite I 
5 oggen ſteigend, loko 5, 5 a 5, 10, pr. Mai 5, 33, pr. Juli 5, 1}. | Barometer 233’ 1 * ngeitoffen. . 
4 Rab! fefter, loko 1115, pr. Mai 115, pr. Oktober I 5 Leinöl oh Datum. Stunde. r der Oſiſee. Therm. | Wind. Wolkenform. ri . 8 
2 114. Spiritus loko 19}. FD Be DO 1 bei. 2 Pa is, 10. April. In der Legislative erklärte der Juſtiz⸗ ö 
Breslau, 9. April Radnittags. def. n miniſter, die Regierung werde die Biſchöfe ungehindert das Konzil ö 
N Spiritus 8000 % Tr. 14%. Roggen pr. April 484, pr. April. | 10. | Worg. 6 28. 2" al . 106 | D 0 |heiter. Reif. beſuchen laſſen. Die Regierung ſei noch nicht entſchloſſen, ob 4 
4 + 484. Rüböl pr. April- Mal 93, pr. Herbſt 93. Raps feſt. Zink ) Regenmenge: 8,7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. ſie ſich auf dem Konzil werde vertreten laſſen. Auf verſchiedene 85 
it Bremen, 9. April. Petroleum, Standard white, zu gewichenen 5 Jules Favres, darunter eine über die Beziehungen zu 
Preiſen lebhafter. 5 rahrplan . — — „ 1 75 . Im Senat 
amburg, 9. April, Nachmittags. = l as Kontingentsgeſetz berathen. Der Kriegsmini . 3 
etzeide markt. Wehen und Moggen Into ohne Kaufluß. Wegen | UF die in E. og en ankommenden und abgehenden Eisenbahn Züge | Härte, der ee Clonb 5 Armee ſei ber ee I 
aauf Termine ftille, Roggen ruhig. n pr. April 5400 Pfund netto Richtung Stargard- Breslau. das Militärbudget, ſowohl das jetzt je das für 18 R 1 
4 113 Bankothaler Br., 112 Gd., pr. April-Mai 1124. Br., 112 Gd. pr. Ankunft, Abgang. en get, ſowohl das jetzige wie das für 1870 ſei ein J 
6 Zuli-Auguft 116 Br., 115 Gd. — Roggen pr. April 5000 Pfund Brutto | Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min. | Persenen Zug Morgens .. 5 Uhr 39 Mi Friedensbudget. Die Regierung habe die gebieteriſche Pflicht, 5 
Du.. 400 Gb., pr. April, Mal af Br, 90 Gd, pr. Julk,Auguſt 86 Br, | Gemischter Zug Morgens; 8 - 18 - | Gemischter Zug Morgens. 9 - 4 - die Sicherheit des Landes zu wahren. Der Effektivſtand betrug 3 
0 85 Gd. afer ſehr ftille. Rüböl feſt, loko 218, pr. Mal 213, pr. Okto⸗ Pornonen-Zug Nac tz, 8 4 9 r a 3 3 im März 300,000 Mann und wird im Sommer 400,000 bes 5 
N ber 22. Spiritus ſtille, pr. April 21, pr. Matr-September 22. Kaffee | Gemischter Zug Abends : 9 - . 7 l Gemischter Zug Abends 6 - 38 - tragen. Dieſes ſeien die etatsmäßigen Ziff d 05 
H ſehr aufgeregt, Verkäufer zurückhaltend. Zink ohne Kaufluſt. Petro⸗ Richtung Breslau - Stargard. ftandes 8 iffern des Friedens⸗ 4 
» nn au, loko 15, pr. April 144, pr. Juli-Dezember 16. — Sehr ſchö⸗ Ankunft, Abgang andes. = 
nes Wetter. Gemischter Zug. . . früh 8 Uhr 18 Min. | Ge r 5 * 5 N 
Ka London, 9. April. Getreidemarkt (Schlußberit). Fremde Zu- Personen- Zug Morgens I a Se ee Morgens. 1 = 4 En TE | 5 
5 in feit letztem Montag: Weizen 8740, Gerſte 3590, Hafer 14,490 e . e e e N | 
| - uarters, Personen-Zug Abends .. 88 52 - Personen-Zug n e 
Kr 8 Ser a nein Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit⸗Bk.0 53 B Berlin.Stettin 43 — — Charkow-Azow 5 | 785 B Nordh. ar. 4 3 
. Jonds⸗ u. Aklienbönk. Heft Wetaliques 5 50 © eim a 1184 5 e e qm 8008 bod Bern.. p f 8 Nord. rf Gtr 52 u 1 
0 Berlin, den 9. April 1869 do. Rational-Anl. 5 56h d Serfer Frentt⸗Bk. “ | 286 63 do. III. Em. 4 804 ba Kozlow.Woron. 5 800 bz Dberhefl. v. St. gar. 3} vll — — 250% 2 
1 a 7771 12.12 5 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 77 8 Geraer Bank 492 d B. S. IV. S. v. St.g. 4 925 bz © Kursk-Charkow 5 79 dz B Dberfäl Lc. 40 1 . 
f reußiſche Fonds. bo. 100 fl. Kred. L. — 89 bz & Gwrbk. b. Schuſter 3 1055 bz do. VI. Ser. do. 4 81 B Kursk⸗Kiew 5 795 dz 62. DICH 159} bz [do 
5 Freſwillige Anleihe 4 97 dz do. Looſe (1860) 5 | 824 bz alt. 824 Gothaer Briv.-Bt. 4 923 B Bresl.-Schw.⸗r. 4 — — G. 880 Mosko-Rjäſan 5 geh bz Oeſt.-Frnz.⸗Staats. 5 77 iz ult. 
Srtaats⸗Anl. v. 1859 5 1023 bi do. Pr. Sch. v. 64 69465 [öz Bldannoverſche Bank! 90, B Coln-Erefeld n 1 5 8. 8 Deſt. Sab (Lomb.) 5 24 Fish ult. 
. do. 1854, 55, 4. 4 938 b3 do. Stib. Anl. v.64 5 62 © 0 B Coln-Mind. I. Em. 43 944 8 laſan. del 15 | 824 8 Ser Gübbahn 4 28 id 5 
8 1857 J 984 ba do- Bodenkr. Pfdbr. 5 86 ö lbzſgelpziger Kred.Bk. 4 1108 etw bz do. II. Em. 5 1006 @ S 7810 do. St.-Prior.0 | 685 bj 
2 1859 6 985 bb Ital. Anleihe 5 50 b) B ult. 543][Luxemburger Vank. 4 113 8 do. 4 83 8 arſchau⸗Teresp. 5 785 & t 70 Oder. liferb. 5 87 f etw bz 
do. 1850/4 938 bi Ital. — = 6 833 ö ult.Magdeb. Privatb. 4 ar do. III. Em. Sit be s Warſchau-Wiener 5 825 5 do. St.- Pr. ö b 
do. 18644 935 ba Ruman. Anleſhe 8 65 Meininger Kredit. 4 105 by do. 4 905 69 Schleswig 5 888 8 Aheiniſche 4 1135 b @ — 
* 50. 180 A. B. D. C4 935 55 Rum. Eiſenb.⸗Anl. 73 718 95 Moldau Land.⸗Bk. 4 23 6 vl 653 8] do. IV. Em. 4 814 5 Stargard⸗Poſen 4 | 814 6 do. Lit.B.v.©t.g.4 | Bl} etw b = 
270 1850,52 cenv. 4 | 864 ba 5. Stieglig⸗Anlehe 5 704 bj Norddeutſche Bank 128 6 bo. V. Em. 4 | 814 03 do. II. Em. 44 — — Eimer i 
Me do. 186304 86% bz ‚uff. v. J. 18625 85 dz Deftr. Kreditbank 5 1244-41 u 8 814% do. Hl. Em. 4 89 etw bz ein⸗Nahebahn 4 276 bz G | 
= do. 186204 | 865 ba do. 1864 engl. St. 8 91 G Pomm. Ritterbank 4 | 865 G lult. do. do. III. Em. 4 . Thüringer J. Ser. 4 | 855 G uff. Eiſend. v. St.g. 5 bj 1 
* do. 1868 A. 4 32 bz do. 1864 hol. St. 5 89 6 ofener ad 1015 B do. IV. Em. 85⁴ 6 do. II. Ser. 44 — -- Stargard⸗Poſen 4 934 bz G N 
Staateſchuldſcheine 3 82% ba do. 1866 engl. St. 5 | 914 etw bz reuß. Bank- Anth. 4411474 8 Galiz. Carl-Ludwb. 5 | 82 etw bz B do. III. Ser. 4 | 85, @ dürſager 4 1301 — 
| en 124 bz do. 1806 hol. St. 8 Rostocker Bank 413 & Lemberg ⸗Czernowitz 5 | 65 B do. IV. Ser. 41 MB do. 40% 65 125 55 N 
* uch. 40 Thlr.⸗Obl. — 57 G Pram „Anl. v. 1864 5 1844 bz Sächſiſche Bank 4 118 G d. II. Em. 5 723 bj B Fife do. B. gar. 4 793 bz = 
ur- u. Neum. Schld 5 7848 5 4 1860 1% Schleſ. Bankverein 4 1184 etw bz do. III. Em. | 6% B . Gilenbabu mine een een, 4 — — Mi 1 
DODioerdeichbau. Obl. 92 G uf. Bodenkred. Pf. 5 79 bz Thüringer Bank 4769 etw bz G Magbeb.-nalberf 934 G Aachen-Maſtricht 4 39 bz G de. Wiener 5 50% 5 I 
9 Berl. Stadtoblig. 5 1025 bz do. Nikolai-Oblig. 4 65 bz Vereinsbank Hamb. 4 113 G do. do. 1865/4 90 8 Altona-Kieler 4 1105 b & er | 
A do. do. 931 8 Voln Shag-Obl. 4 gr 97 131167 Weimar. Bank 4 844 B do. Wittenb. 3 665 B Amſterdm⸗Rotterd. 4 94f bg _Yold, Silber und Papiergeld. ; 
de doe. 184) 73 © do. Gert. A. 300 fl. 6 51s 6 05 Prß. Hyp. Ver 25% 4 103 © do. Wittenb. 4 — — Bergiſch⸗Märkiſche 4 1284 bj — 118} 8 
N Becl. Börſ.Obl. 5 100 bz do. Pfdbr. in S. R. 4 | 674 0 rſte Beh. Hyp.⸗G. 4 91 8 Niederſchleſ⸗Märk. 4 Sat bz Berlin-⸗Anhalt 4 182 8 — . 9. 10 8 
5 Berliner 5 934 8 do. Bart,-D.000f1/4 | 97 53 — Prloritäte-Sbligaclonen. de. II. S 8 fle 86 Berlin-Görliz 4744 1124 % 6 
ir „Kur- u. Reum. 35 744 63 do. Kau- Piano 4 ö63 bz ———— ů ͤ ͤ ̃ — W ZU ‚ ‚— ⏑ ⏑ —·rV— p Ww do. Stammbrior. 5 95 b — 6.244 dz 
@ F Funn. 1OXpir.-Loofe - 84 & len Ofaachem Baff e 81 8 do. con. II. Ser 4 805 & Berlinpamburg 4 1166, G — 5.1468 j 
5 Oſtpreußiſche 36 — —- Amerik. Anl. 1882 6 88 bz Bult. 57 de. I. Em. 4 81 8 do. IV. Ser. 4 924 05 Berl. Potsd. Magd. 4 1824 0z — 4655 etw bz 
{ „ Zürtifce Anl. 050 | 405248 u. ge Marit 4 70: @ Nieberfehl. Bweigb. 5 St. & Berlin-Stettin 14 130 bg — 29.23 8 
mesh 4 78, Had. 44% St. Ant. 4 f leichen Waſtzich 31 84. 8 Oberſchlef Lit. Ad — — hm. Meßbahn 6 | 774 b n 
1 Pommer ſche 73, 8 Neue bad. 35fl.Looſe — | 314 dz o. II. Em 5 84 8 do. Lit. B. 33 — Bresl. Schw. örb. 4 1105; n. 100 f be — 995 b) @ 4 
2 1. do. 4834 bz Bad. Ciſ.⸗Pr.-Anl. 4 103 bz do. III. Em. ö ‚82 bz do. Lit G Cela ane 4 | 93 et bz 400% Fremde Noten — 9 
5 2 Woſenſcht 4 — - Bair. 4% Pr. Anl. 4 105 bz Bergisch Maärkiſche 1 — — do. It. 5. | 834 8 Cöln⸗Minden 4 187 bz Fidops do. (einl. inveipz.) — 99% by @ 1 
[ 2 do. 31 —.— do. 44% St. A. v.69 % — — do. II. Ser. (conv.) 925 B do. Lit. E. 25 do. Litt. B. 5 100 83 & E Oeſtr. Banknoten 8044 bz 
A bo. nene 4 83 00 Braunſchrw. Anl. 5 1014 0 n do. Lit. F. he ſsoſel-Odb. (Wilh.) 4 105 dz Kulſiſce. do. 
& Sa 75 4831 G Deffauer Pram. -A (34100 8 do. Lit. B. 3 781 6 do. Lit. G. 4 88 8 o. Stammprior. 44 — — 
1 Schlefiſ. ( N = Lübecker do. 37 485 B do. IV. Ser. 45 905 G Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 274 65 B n. 267 do. do. 5 1024 b Vankdiscont 4 F 75 
A do. Lit. A. | — — Sachſiſche Ani 6 1054 G do. V. Ser. 4 88 B Dee fal t. (Lb.) 3 2284-28 bz Galiz. Carl-Ludwig 5 | 87 2 Amſtrd. 250 fl. 10% = 4 
* r Braunſchw. Pram. i do. VI. Ser. 44 864 bz do. Lomb. Bons 6 97 t bz Halle⸗Sorau-⸗G. 4 69 8 do. 2. 1 — — 
! Wehnreagifde|3g| 718 bz de Anl. a 20 Thlr. 5 1888 do. Düſſel.⸗Elberf.[ 4 — — do. do. (nie 1870 95 bz G do Stammpr. 5 b Hamb. 300Mt, 8K. 3 — ) 
2 = 1 81 4%ů 88 [Schwed. LH -L. — — — 85 6 En 811 0. 1 1 BR * Sodann. 88 8 do. 28.3 — — 4 
o. neue o. (Dortm. ⸗Soe do. do. fäll. wigshaf.⸗Bexb. 4 15 
Ae. 43 88 55 Bat und ee e e e HL. e e ® gs, Cüdbabnb | 913 @ Spar bin 4 4 5 Fand 900 kr. 28. 3 
I Kur - u. Neum. 4 | 884 bz . Autzeilſcheine. do. (Nordbahn) ) 99 8 Rhein. Pr. Obligat. 4 | 83 by do. Pee. 5 851 b ien 150 fl. ST. 4 803 5. 
1 Pon merſche |4 | 884 bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 82 © Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 31 — — Magdeb.-Halberſt. 4 133. 63 © do. do. 20. 4 E 
. u Poſenſche 4 864 bz Berl. Kafſ.⸗Verein 4 164 G do. 44 — — po, III. v. 1858 u. 60% 45 0 G do. Stamm-Pr. B. 3 693 be Augsb 100: 2M. 4 — 
N reußiſche 4 | 8748 Berl. Handels Gef 1305 B do. Lit B. Hi mr do. 1862 u. 1864 4] 90 & or 90 Magdeb.- Leipzig 4 11944 d Frankf. 100 fl. 2M. 3 — — 
h dein. Weft. 4 | 898 br Braunihw. Bank 4 1073 8 Berlin-Börliger 6 |100 8 bo, v. Staat garant. 44 — — 0 do. do. Lit. B. 4 88 Leipzig 100 Tir. 8. 4 — — 
E e 4 9148 Bremer Bank 4 11135 8 P 44 — — gthein⸗Nahe v. S. g. 92 B Mainz-Ludwigsh. 4135 bz 1 * 201.4 — 
N 4 Schlefiſche 4 | 88 8 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 86 B do. II. Em.4 — — do. II. Em. 44 92 B Mecklenburger 4 | 732 b Petersb 100 . 300.5 59 5 
N Preuß. Hyp.⸗Cert. 10035 Danziger Priv.⸗Bk. 4 104 etw 65 G Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Ruhrort-Crefeld — — Münſter⸗Hammer 4 881 © do. do. 3M. 5 88 bb 
ö Pr. Hyp.⸗Pfdbr. 92 G Darmſtadter Kred. 4 109g bz it. A. u. B.[4 87 8 do. 71 Ser. 4 — — Niederſchl. Märk. 488 bz B Wa ſchau 90 N 8＋. 6 504 — 
I P euß. do. 2 86 8 5 Be: yore 96 B do. Lit. 0.4 |85 B do. III. Ser. 44 — — Niederſchl. Zweigb. 4 84; bz Brem 100 Tlr. 87. 4 — bi 
15 ie Börfe war heut im Anſchluß an die auswärtigen Notirungen matt für fremde Spekulationspapiere und ſtill in allen Effektengattungen; als eigentlich belebt ift kei 
1 zum großen Then niedriger r blieben ftil, im Allgemeinen auch ohne beſtimmt ausgeſprochene Lenden, im e aber eher Mane, Bis RR ; deem beet ir PR = Veh Mindener Kalt — 
ö 8 a ene Pfandbrief beieb A ee Ban — en . ei f ; . Prämienanleihe etwas beſſer, bayeriſche matter. Oeſterreichiſche Fonds mehrfach n edriger; von ruſſiſchen — . 
= . ? n un e olai ationen we 5 ; 
{ iüheten-Pfandbrlefe 573 bezahlt. — Schluß der Börfe feſter. 2 = uſſiſche und öſterreichſche Prioritäten waren matter; von den Induſtriepapieren Minerva herabgefegt. — Sachſiſche Hypo 
\ Breslau, 9. April. Die Börſe war feft, jedoch unbelebt; Kurſe im Allgemeinen wenig verändert; nur an 9. April, Abends. [Effekten⸗ 
* Flche bei steigender Tendenz in regerem Verkehr, während Min gra Bergwals⸗ Gllen im ferneren Wachen nern 20 a Bot 825 6 0 en-Societät.] Amerikaner 874, Kreditaktien 2924, 
ir eben. € Wien, 9. April. (Schlußkurſe der officiellen Börſe luß beſſer. 
9 Offiziell gekündigt: 45,000 Quart Spiritus. Schlußkurſe⸗ ee 45. Kreditaktien 259 105 Eis Akten. dert 330, 50. Galtzier 
Schlußkurſe. Oeſterreichiſche Looſe 1860 823 B. do. 1864 —. Sayriſche Anleihe —. Minerva 503-50 bz u B. 217, 75. London 126, 10. Vohenſge Weſibahn 93, 00. Kreditlooſe 166, 50. 1860er Looſe 102, 40. Lombard 
Schleſiſche Bank 1174 B. Oeſterreich. Kredit Bankaktien 1243 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 B. do. do. 834 B. Eiſenbahn 233, 00. 1864er Looſe 128, 40. Silber-Unleipe 77, 25 Napoleonsd or 10, 064. t E 
, |, co, Altes, Anl BB Te le Sn re, ip Br 
N 4 er „A. U. U. B B. —. echte 5 8 7 8 ” 4 ' er Looſe „ 9 5 „ * a 
1054-4 bi. Amerikaner 884.88 bz u ©. Nalieniſche Anlehe 55.3 ö. eee ee ee eee 0ſt. fe J m ae Ta ae FL an 
> & chlußkurſe. Konſols 938. Ital. 5% Rente 553. Lombarden 184. 5 0 N 
2 mäniſche Anleihe 88. 90 Vereinigt. St. pr. 1882 911. en 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. BE eine Berlin 6, 27}. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10} Sch. Frankfurt 1203. Wien 12 Fl. 824 Kr. 
Fraukfurt a. M., 9. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt. Nach Schluß der Börfe ftille. arie, 9. April, Nachmitta anz ge 
Kreditaktien 290%, 1860er Looſe 828, Staatsbahn 3116, Lombarden 2183, Silber⸗Rente 57, Auen EL ; Zlin 3% Rente 70 30.0, e e end ch 82 fe geraglh Staats- 
Schlußkurſe. 6% Verein. St⸗Anl. pro 1882 874. Türken —. Oeſtreich. Kreditaftien 291. Oeſtreich. - Elſendahn. Aktien 665, 00, Kredit-Mobilier⸗Aktien 270, 00. Lomb. @ifenbahnattien 472, 50. do Prioritäten 228, 00 0 
1864er Loofe 1213. Lombarden 218. Tabaks Obligationen 423, 75. Tabaksaktien 613, 75. Türken 41, 50. 6% Ver. St. pr. 1882 (ug) 9 4ä”.4. 


88 franz. St.- B.⸗Aktien 312. 1860er Looſe 82g. 
| Druck und Verlag von W. Decker & Co. (C. Röſtel) in Poſen. 


